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KAitewelie in den
Vereinigten Staaten

Reuyork,

e mJa bisher im Zuſammenhang mit dieſer Bomben

Bezugsprate monatlich 2.10 L. Wochenbezugspreis 59 K frei

10 H. Sonnabend 15 Im Falle von höherer Gewau

auf Rückzahlung des Bezugspreiſes.l

der Abtzoiung. Adholerkarte halbmonatlich 0,90 Poſtbezug 1,80
monatlich und 50 K Poſtzeuungsgedühr ohne Zuſtellgeld. Einzelnnummer

dat der Bezieher keinen Anjpruch auf Lieferung der Zeitung oder

Haus ſelig mit den Beiblättern: „JUuſtrierte Beuage“,
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Fernöstliche Probleme

Japan schafft
Ein Gehirntrust“ für Staatspoſitik“ Kom n

Volversammfung des Lancies-
rates es Saargebiets
Saarbrücken, 27. Dez. (DNB.) Der Landes-

rat des Saargebietes hält am 28. 12. eine Vollverſamm-
lung ab, der darum beſondere Bedeutung zukommt,
weil es die letzte vor der Rückgliederung des Saar

bietes ſein dürfte und weil von ſeiten der Deutſchen
ont bedeutſame politiſche Erklärungen abgegeben

werden ſollen.

Separatis tische Hetrze
im Saargebiet
Saarbrücken, 27. Dez. (DNB.) Jn den Weih-

nachtsfeiertagen wurden unter Bruch des Burgfriedens
im Saargebiet im großen Umfange ſeparatiſtiſche
Hetzerzeugniſſe verteilt, die in ihrer ganzen Aufmachung
den der Deutſchen Front angehörenden' Zeitungen
„Deutſche Front und „Sarbrücker Landeszeitung“
nachgemacht waren. Die Bevölkerung betrachtet die
ganze Angelegenheit in erſter Linie alſ kriminellen Fall
und im übrigen als ein Zeichen dafür, daß die Sepa-
ratiſten ſich und ihre Preſſe innerhalb der anſtändigen
Bevölkerungskreiſe bereits zu ſtark diskreditiert ſehen,
um noch unter eigener Flagge das Hetzmaterial an
den Mann bringen zu können.

Itafien verlangt Genugtuuno
von Abessnien W
Rom, 27. Dez. Die italieniſche hatdem BVölkerbundsſekretarſat eine zweike

Mitteilung zugehen laſſen, in der ſie den abeſſiniſchen
Darſtellungen über den Grenzkampf um Ualual auf
Grund der eigenen amklichen Feſtſtellungen enkgegen-
tritt. Sie beſtätigt darin ihre Angabe, daß der Angriff
vom 5. Dezember ohne jede italieniſchen Provokation
von abeſſiniſcher Seite ausgegangen ſei. Der
Bomben angriff auf Ado wird nicht beſtritten
aber die ilalieniſche Regierung ſtellt feſt, daß das
italieniſ Erkundungsflugzeug zuerſt von abeſſiniſcherSeite ſſen worden ſei. Es dabe darauf das Feuer.

erwidert und auf Ado, eine Oaſe, deren kerrikoriale
Zugehörigkeit noch nicht gelegt ſei, zwei Bomben
abgeworfen. Die von Abeſſinien behauptelie Bom
bardierung von Gerlogubi, die am 21. Dez.
nach abeſſiniſ Angabe ſtaktgefunden haben ſoll,
ſei nicht erfolgi. In einem neuen Telegramm an den
Völkerbund hat Abeſſinien die Befürchtung geäußert,

Jtalien neue Angriffe vorbereife. Auch
Befürchtung ſei vollkommen gegenſtandslos,

Der Fall von Ualual ſei kein We
e die ila

weil die abeſſiniſche Regierun ändiSchwierigkeiten gemacht habe. 4 Mund
Die ikalieniſche Regierung ſei zur Wiederaufnahme

der Verhandlungen zur Grenzfeſtlegung jederzeit beteit,
ſelbſtverſtändlich aber unker der Vorausſehung, daß
erſt einmal Abefſinien für die Verletzung der be
ſtehenden Verkräge und des Völkerbundspakies Ge
nugktuung geleiſtet habe.

Sombenanschliag
am ffelligen Aben
Warſchau, 27. Dez. In Hzarow nahe Warſchau

am Heiligen Abend in einer Mühle eine
ombe, die die Mühle vernichleke und im Umkreis

rerer Kilomelker die Scheiben in den Häuſern plaenſchenleben ſind nicht zu beklagen. Die pol zei

exploſion 18 Perſonen ver tef. Mdaß die Bombe von einer erhiſtſche denen

ſation geworfen wurde.

40 Grad Celſius unter Rull.
Mehrere Toke,

27. Dez. Obwohl die Wetterkundigen
einen ungewöhnlich warmen Winter vorausſagfen,
wird jehzt eine Kältewelle aus dem Notdweſfen er
waxrtet, wo ſtrengſtes Winterweiter mit 40 Grad
Celſius unter Rull herrſ

u ver

einer neuen Abteilung im Auswärtigen Amt, die durch
den planmäßigen Austauſch von Profeſſoren

V

Im millleren Weſten ſind de

„Saat und Ernte „Aus der Welt der Frau“, „Rechts- und Steuerfragen“, „Geſund-
heitspflege im Hauſe“, „Der Arbeilskamerad“, „Handwerk und Gewerbe“. „Mode,
Heim und Gejſellſchaft“, „Funk und Film. „Wandern und Reiſen“, „Auio und

Kraftrad“, „Fürs junge Volk“.

eſte Nach ch

dem „Unterhalinngsblati“. „Die Heimat

t
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den dreizehngeſpaltenen Millimeterraum 8

40 Familien und Kleine
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denen eweigſtelle Leunnaz
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Unabsetzbarer
Verwaltungsreform

Tokio, 27. Dez. (DRB.) Amtlich wird mit
h daß in den 5Staatshaushalt von 1935/36
00 000 en für die Gründung und Unterhaltung eines

„Rates für sStaatspolitktitk“ ei t wurden.
Dieſem Gremium wird in Tokiokerp Krei
die Bezeichnun n e Er ſoll.aus zehn bis fünſgehn führenden Polifikern beſtehen

die wnabſetzbar ſind und nicht mit dem Abtreten
des Kabineits wechſeln, obgleich der Vorſitzende der je
weilige Miniſterpräſident iſt. Der Rat ſoll alle wich
tigen Fragen der Außen- und der Milifär-
politik Japans bearbeiten, ſoweit ſie nichk unmitlel-
bet dem Oberkommando der japaniſchen Armee unter

ehen. 7Die große Verwaltungsreform e
'dſchukuos iſt nunmehr in Kraft getreten. r
Kolonialminiſter wird aus
ſcheiden, an ſeiner Stelle übernimmt Kriegsminiſter
Hayaſchi das Mandſchukuo-Büro im japaniſchen Ka
binett. Zum ordentlichen Botſchafter und Oberbefehls-
haber in der Kwantung- Provinz wird Minami er
nannt.

Dem Reichstag, der heute feierlich eröffnet wurde,
iſt der Reorganiſationsplan der Verwaltung Man-
dſchutuos zugeleitet worden. Gleichzeitig wurde ihm

Koreaner in der Mandſchurei, der im Verlauf von zehn
Jahren durchgeführt werden ſſoll, und die Schaffung

und Studenten mit anderen Ländern neue Ver-
bindungen mit dem Auslande ſchaffen ſoll.

Die Staasſchuld Japans beträgt zehn Mil
liarden Yen bei einem Zinſendienſt von 400 Millionen.
Der Geſamthaushalt balanciert wit'2 194 000 000 en.
„Krieg wollen wir führen in Feindesland“

nersſag, den 27. Dezember 1934

für Staatspolitike
in Mandſchukuo.
kongreß des fernöſtlichen Gebietes ſandte
an Stalin ein Begrüßungstelegramm, in dem u. a.
betont wird, daß der Schutz der fernöſtlichen Grenzen
in den Händen Blüchers und ſeiner Roten Armee
liege. Wenn der Feind verſuchen ſollte, ſowjetruſſiſche
Städte zu beſetzen. ſo würde er ſeinen Unkergang an

den Grenzen der Sowjetunion finden. „Wenn wir ge

zwu je werden, Krieg zu führen, ſo werden wir ihn
u eindesländ tragen. Wir wiſſen genau, daß unſer
Pulver krogen ſein muß. Mit dieſen Worten ſchließt
das Tetegrginm.

Ae Rommuniſtiſche Amtriebe
e eder Verwaltung n ver japaniſchen Kriegsinduſtrie.

To kio, 27 Dez. (DNB.) Jn Nagoya, einem Ge
biet, das in der japaniſchen Kriegsinduſtrie eine wich
tige Rolle ſpielt, ſind kommuniſtiſche Umtriebe auf
gedeckt worden. Es wurde eine Geheimorganiſation
ausgehobga. die unter Führung eines bekannten Kom
muniſten ſtand und die u. a. zwei illegale Blätter
unter der Arbeiterſchaft der Jiſtingairdnſwie ver

S Es wurden insgeſammt 157 Perſonen
Haushalt terrr tet der u. e zuſätzliche ſverhaftet.

Bauernhilfe un einen elbſtverwal-tungsplan für Formoſa vorſieht. Unter den Chinas Kampf gegen den Kommunismus.
weiteren Vorlagen befinden ſich auch die Kündi- Schanghai, 27. Dez. (DNB.) Marſchall
gung des Waſhingtoner Flottenver-Tſchiaängkaiſchek hat einen neuen energiſchen
trages ein Anſiedlungsplan für zwei Millionen e dzu gegen die Kommuniſten eingeleitet. Aus dem

eneralſtab Tſchiangkaiſcheks iſt ein General nach der
Provinz Tſchetſchuan entſandt worden, dem die
Regierungstruppen unterſtellt werden und der gleich
zeitig den Oberbefehl über die Tſchetſchuan Truppen
übernimmt. Die Provinzregierung iſt im Einver-
nehmen mit Nanking umgebildet worden, wobei alle
e Generale abgeſetzt wurden. Der neue
Feldzug wird von der Nankingregierung auch geldlich
weitgehend unterſtützt.

Gelegentlich einer Gedenkfeier wurde bekanntgegeben,
daß allein die dritte Regierungsarmee in den Kämpfen
mit den Kommuniſten 3000 Tote und 7000 Verwundete

nachtstag in Chabarowſt zuſammengekrekene Sowjel-

Des Führers
Wie in den ganzen letzten Jahren, ſo verbrachte der

Führer auch am Heiligen Abend des Jahres 1934
einige Zeit im Kreiſe von mehr als 1000 der älteſten
Münchener SA.- und SS.-Männer, die er in den
großen Wagnerſaal Münchens zu einem gemeinſamen
Mittageſſen eingeladen hatte und die anſchließend von
ihm beſchenkt wurden. Es waren Stunden herz-
lichſter Kameradſchaft und unlösbarer
Schickſalsverbundenheit, die jedem Teil-
nehmer uwwergeßlich bleiben werden. Der Saal war
mit Tannengrün feſtlich geſchmückt. Saal, Galerien
und Nebenräume waren dicht beſetzt mit alten
Kämpfern, denen die Freude aus den Augen leuchtete,

mit dem Führer Weihnachten feiern und einige Stunden
frohen Zuſammenſeins verbringen zu können: kaum
einer ohne das goldene Ehrenabzeichen der Partei, zahl
reiche von ihnen geſchmückt mit dem Blutorden vom
9. November.

Obergruppenführer Brückner und Gauleiter
Adolf Wagner hatten alles aufs beſte gerichtet,
und die alten Kämpfer, die im wahren Sinne des
Wortes ſchon manchen Sturm erlebt haben, die ſelbſt
ein Stück Parteigeſchichte und ein Stück Geſchichte
Deutſchlands geworden ſind, waren voller Stolz undJubel, den Führer am Heiligen Abend in ihrem engſten

Kreiſe zu ſehen.
Jm Laufe der Weihnachtsfeier richtete der Führer

an die alten Kämpfer eine herzliche, kurze, tief zu
Herzen gehende Anſprache, n der er immer wieder
unterbröchen wurde durch den minutenlangen Jubel
der alten Kämpfer. Jmmer wieder klang aus der Rede
das hervor, was in den langen Jahren des Kampfes
die Bewegung groß gemacht hat, und was nun heute
Deutſchland groß machen wird: unbeugſamer Wille,
Kraftbewußtſein und unbeirrbares Weiterſchreiten auf

m
bergifs zahlreiche Todesfälle durch Erfrieren

Schwere Slürme an der Rordoſtküſte ge
die Schiffahrt.

sherigen Wege.
Auch beim Verlaſſen des Saales begrüßte der Führer

eine ganze Re'he von alten Parteigenoſſen Denn nahm

Obergruppenführer Brückner die der SA.

oskcu,“ 27. Dez. (DRB.) Der am 1. Weih-
zu verzeichnen hat.

I Kreise alter Partfeigenossen

Weihnachten
Mehr als 1000 der älteſten Münchener SA.- und SS. Männer zu Gaſt

beim Führer.
und SS. Männer vor. Glückſtrahlend konnte jeder mit
einem großen Weihnachtspaket nach Hauſe gehen.

m. ji.2 9ackhſhahnq

Ministerpräsi cent Görino
Heschert 500 Kinder
500 bedürftigen Berliner Kindern, die von den

Bürgermeiſtern der verſchiedenen Stadtbezirke aus
gewählt worden waren, iſt in dieſen Tagen eine
wunderhübſche Einladungskarte zugegangen, auf der es
heißt: Miniſterpräſident Hermann Göring hat mit
dem Weihnachtsmann geſprochen, damit auch du zu
Weihnachten nicht vergeſſen wirſt. Er erwartet dich
am Montag, dem 24. Dezember 1934, mittags 1.30 Uhr,
r Weihnachtsbeſcherung im Konzerthaus Clou“,

erlin, Mauerſtraße 82.“
Schon um 1 Uhr war der im ſtrahlenden Licht

prangende, mit Adventskränzen und Weihnachtsbäumen
h „Clou“ dicht beſetzt: 500 Kinder mit ihren

ngehörigen nahmen an weiß gedeckten Tiſchen Platz,
wo ihnen Kaffee und Kuchen gereicht wurden. Miniſter
präſident Göring ſprach herzliche Worte des Will-
kommens und kündigte das Kommen des Weihnachts
mannes an. Und wirklich erſch en gkeich darauf St.
Nikolaus, dargeſtellt von einem kied des Staat
lichen Schauſpielhauſes mit 12 nen Heinzelmännchen
im Saal, umjubelt von groß ugdeflein. Der große Akt
der Beſcherung folgte, bei demes nur ſelige Kinder
herzen und leuchtende Kinderaugen gab.

Schweres Autouna e
2 T ote.

Markktleuthen W 27. Dez. Bei
Raumetengrün ereignete am 2. Weihnachksfeiertag
ein ſchweres Auntoungläck. Fahrzeug, in
dem ſich vier ſonen befanden lus ſich und
wurde vollſtändig zerkrümmert. Die aus Wunſiedel
ſtammende Lenkeritf des Aukos und ihr Begleiter er
likken ſchwere Verletzungen. Die beiden anderen In

Knaben aus Marktleuthen,

3 e
ſaſſen. zwei 14jährige
wurden geltötet.

abiſe Zuständ
nistische Wäühlfereien in Japan und China

zu bringen.

wom 20. Januar 1

u

zu neuen fern
Das zweite Wirtſchaftsjahr des Dritten Reichs

Das Jahr 1934 war wie kaum ein anderes vorher
in ſeiner wirtſchaftlichen Struktur dadurch gekennzeichnet
daß ſich die beſonderen Tatbeſtände, die die Folge der
Weltkriegskataſtrophe und der immer mehr zunehmenden
Beſtrebungen der einzelnen Volkswirtſchaften zur Ver
ſelbſtändigung ſind, immer deutlicher entſchleierten. Die
Formen, in denen ſich dieſe Entwicklung vollzog, ſind in
den einzelnen Ländern verſchieden geweſen. Verſchieden
war auch vielfach der unmittelbare Anlaß für die eine
oder andere Maßnahme. Gemeinſam aber iſt faſt allen
wirtſchaftlichen Tendenzen in der Welt, daß ſie, von uns
aus geſehen, eine zunehmende Jſolierung
Deutſchlands bedeuteten. Man wird durchaus nicht
überall anzunehmen haben, daß dieſes Ziel bewußt
erreicht werden ſollte. Aber die weitgehende weltwirt
ſchaftliche Verflechtung, die das Deutſchland der Vor
kriegszeit ausgebaut hatte und die während einer kurzen
Zeitſpanne nach dem Kriege wenigſtens wieder angeſtrebt
wurde, macht es erklärlich, daß die mehr oder rig
autarkiſchen Neigungen in vielen Ländern ſich ungünſtig
auf die deutſche Wirtſchaft auswirken mußten. Dabei iſt
nicht zu verkennnen, daß auch dieſe anderen Länder faſt
ausnahmslos mit erheblichen wirtſchaftlichen Schwierig
keiten zu kämpfen hatten und za es mindeſtens recht
zweifelhaft iſt. ob die Wege, die ſie einſchlugen, ihnen

zum Heil gereicht haben. SDeutſchland konnte dieſe Entwicklung ſelbſtverſtändlich
nicht tatenlos hinnehmen. Er mußte, um ihre ſchädi
genden Wirkungen abzubiegen. zur
ſchreiten. Wenn aber die früheren Regierungen ſt
in der Hauptſache auf die Behandkung der Notſymptome
beſchränkten, hat das Dritte Reich wagemutig und ent
ſchloſſen damit begonnen, die Urſachen der Not zu
bekämpfen zum Teil mit durchaus neuartigen
Mitteln, für die weder in der deutſchen Wirtſchafts
geſchichte, noch in dem, was die anderen Länder taten
oder getan haben, Vorbilder vorlagen. Auf jeden F
wird man feſtſtellen können, daß kaum in einem andere
Lande vielleicht die Vereinigten Staaten von Amerikg
ausgenommen-- eine ſo tiefgeifende wirtſchaftliche
geſtaltung ins Werk geſetzt wurde wie in Deutſchla
und ganz beſtimmt ſind in keinem anderen Lande ſo
ſtarke Erfolge damit erzielt worden wie bei uns.

Die Herabminderung der Arbeitsloſigkeit um zwei
Drittel des übernommenen Beſtandes, die Belebvyng
der Jnduſtrietätigkeit, die in manchen Zweigen ſchon
wieder die Kapvazität von 1914 erreicht hat, die Sa
nierung des Marktes für Agrarprodukte, die die
Not des Bauern behob, und dabei nicht etwa auf
Koſten des Verbrauchers ging, ſind leuchtende Bei
ſpiele für das, was erreicht wurde.

Jm Jahresbericht der Jnduſtrie- und Handels
kammer zu Berlin wird deshalb auch mit gutem Recht
feſtgeſtellt, daß die Erwartungen, die die deutſche
Wirtſchaft für das Jahr 1934 hegte, in Erfüllung ge-
gangen ſind. Die binnenwirtſchaftliche Aufwärts-
bewegung iſt zunächſt durch eine Reihe von Maß-
nahmen auf dem Gebiete der Wirtſchaftsgeſetzgebung
entbunden und gefördert worden. Es iſt nicht richtig,
ſie in Bauſch und Bogen als ſolche zu bezeichnen, die
zu einem Syſtem gebundener Wirtſchaft überleiten
ſollen. Der mit der kommiſſariſchen Verwaltung des
Reichswirtſchafts miniſteriums betraute Reichsbankpräſi
dent Dr. Schacht hat ſich wiederholt mit Entſchieden-
heit zum Syſtem der freien Wirtſchaft be
kannt, wenn er auch aus den gegebenen Zeitverhält-
niſſen die Sch'ußfolgerung zog, daß der Staat in viel
ſtärkerem Maße als in den Zeiten der olten liberaliſti-
ſchen Wirtſchaftsmechanik die wirtſchaftliche Arbeit
kontrollieren und nach einem von ſorgfältiger Ab-
wägung der Geſamtbedürfniſſe diktierten Plan leiten
muß. Das heoet ſich nicht nur notwendig gemacht auf
dem Gebiete der deutſchen Einfuhr namentlich
ſoweit ſie die Rohſtoffverſorgung deutſchen Jn
duſtrie zum Zweck hat hier ehe der deut

unlauteren Wetthew
nötig geworden
Kriegs wirtſchaft vinerParagravhen c. wirdgern feſtſtellen n den damaligen jede
Initiative lähmenden und dabei doch die „Wirtſch
hintererum““ in ſo heden m Maße anregenden
Wirtſchaffshevormundungen Ffesmal kaum etwas
ſpüren iſt Das heutige Syſtem iſt unendlich vſel
elaſtiſcher und weit ſtärker auf den Einfluß der ein
ſichtsvollen Perſönlichkeit abgeſtellt. als das einſtige
bürokratiſche Syſtem.

Denſelben neuen Geiſt et auch die So zigal-
politik des Dritten Reiche s, wie ſie organi-
ſatoriſch im Geſetz zyx Ordnung der nationalen Arbeit

;34 zum Ausdruck kommt. Den
tiefſte Sinn dieſes Geſetzes iſt. das Unternehmen ald
organiſche Einheit auf arbeitsrechtlichem Gebjete zu
veranfern und die gegenſeitige Abbängig-

t. von Gefolg-keit und Verbundenſchaft und Betriebsführer, alſo wieder das
perſäpiche Verbältnis, auch ſogialrechtlich zum Ausdrüu

Abwehr

e

Merſeburger Korreſpondent
Mitteldeutſche Ve

Exſcheim tägich gachmittags, mu Ausnahme der Sonn- and Feirertage.

e e

e

a

S

e



r Karnevals zu ſtürzen, zumal ſie ja erblich be

n öſiſchen

Kr vor der Reiſe dieSagrabſtimmung erledigt ſein müſſe. Vor-
aus ch würden zu dieſem Zeitpunkte auch
die franzöſtſch-ttalienifſchen Verhand-
lungen ſö ein, daß ſie nicht mehr
ſo ven Zeit in Anſpruch nähmen. Nakür-
lich werde dieſe kommende Ausſprache zwiſchen Flan
din, Laval und den briliſchen Miniſtern von den

K t fügt hi tde n er en

rhythmiſchen Überraſchungen aufwarten kann, wie in

Kr. 361. Merſevurger gorreſpondent (Mitteldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 27. Dezember 1934. Nr. 301.

7 7 F 1 ſei liche d it inis Rudolf Heß' Mahnruf: z t W wüh, n eer m e utſche auAussprache Deutschland! an ln tat deren h das dFlandin und Laval nach London eingeladen. Ver
längerung der Mililärdienſtzeit in Frankreich?

Aus Paris fran Mitarbeiterdes
r

Sir n Simon am

Fragen des er te Teere t v Alles deute
n, e Frage rüſtungs-kekel wieder aufgeworfen werden würde. Her

allen amklichen
zu einer

der Milikärdienſtzeit inich vom nächſten Frühjahr ab in vollems

verbsnnung Sinowjeuws
und Kamenews

Jhre Unſchuld an der ErmordungKirows gerichklich feſtgeſtellt.
Wie erſt jetzt amklich beſtätigt wird, ſind Sinow-jew und e am 16. Dezember im Zuſammen

hang mit der Ermordung Kirows verhaffet worden.
Da aber, ſo heißt es in der amklichen Meldung weiter,
die Unkerſuchung keine gusreichenden Beweiſe für ihre
Beleiligung an dem Mord ergeben hat, werden ſie
nicht vor Gericht geſtellt werden. Die ne
wird vielmehr einem Sonderausſchuß überwieſen
die Frage einer Verbannung Sinowjews und
Kamenews auf dem Verwalke agswege zu prüfen hat.
In gleicher Weiſe ſoll gegen die verhafteten Partei-
mitglieder Fedorow, Safarow, Waldin, Salutzki und
Jemdominow verfahren werden. Dagegen kommen
acht andere n Scharow, Kuklin, Fai
Tiſch Bafajew, Gorſchenin, Bulach, Gertin und

na vor Gericht.
ie erneute Verbannung von Sinowjew und

Kamenew, ihre Uchtung durch die Parteipreſſe, die An
klageerhebung gegen 14 Verſchwörer, in
Leningrad und 16 in Moskau, die ſämtlich
ehemalige Parteimitglieder ſind und zum Teil wieder
in die Partei aufgenommen wurden alle dieſe
Vor ſtellen das einſchneidendſte Ergebnis in derSe e der Kommuniſtiſchen Partei der Sowjet

union dar.

Statin greift durch
Die Sowjetregierung ſetzt die Bekämpfung der

Oppoſition energiſch fort. Die Preſſe berichtet täglich
von neuen Kundgebungen und von der Entdeckung
neuer „Klaſſenfeinde“. Jn einigen Hochſchulen in der
Provinz, z. B. in der Ukraine und in Kurfk, ſollen
Trotzki- Anhänger unter der Lehrerſchaft zu
finden ſein, die ihre Tätigkeit auch jetzt noch un-
gehindert fortſetzen. Es wird erwartet, daß in den
nächſten Tagen vom Volkskommiſſariat des Innern
eine neue Liſte der in Zuſammenhang mit dem Lenin-
grader Anſchlag verhafteten Perſonen veröffentlicht
wird. Die Sowijetregierung hat jedenfalls beſchloſſen,
den Fall Nikolajew reſtlos aufzuklären und alle
Elemente, die dem Regime feindlich geſinnt ſind,
möglichſt unſchädlich zu machen. Die Erſchießung ſelbſt
führender ehemaliger Regierungsmitglieder und Partei-
funktionäre ſoll den ſich noch verbergenden Unzu-
friedenen beweiſen, daß frühere Verdienſte vor der
Revolution nicht als Entſchuldigung dienen können.

Wechse im französtschen
Génerafstab
An zufſtändiger Pariſer Stelle wird erklärt, daß die

Rachrichten über den bevorſtehenden Rücktritt
General Weygands und ſeine Erſetzung durch den
augenblicklichen Chef des großen Generalſtabs, General
Gamelin, zum mindeſten den Tatſachen voranseilten.
General Weygand erreiche erſt gegen Ende Januar die
Altersgrenze, und die Regierung habe ſich bisher noch
nicht mit der Frage der Nachfolgerſchaft beſchäftigt. Jn-
folgedeſſen würden erſt in etwa 3 Wochen entſprechende
Beſchlüſſe gefaßt werden.

Seicf stofz auf
Adolf Hitler iſt zu danken, daß der

Der Stellvertreter des Führers, Reichsminiſter
Rudolf Heß, ſprach am Heiligen Abend im Rund
funk. ine Anſprache war vornehmlich an die aus-
landsdeutſchen Volksgenoſſen gerichtet. Er betonte ein-
leitend, daß es für ihn das ſchönſte Geſchenk ſei, die
Herzen des deutſchen Vaterlandes verbinden zu dürfen
mit den Herzen all derer, die auf deutſcher Erde da
deutſcheſte all unſerer Feſte feiern können. „Jch
glauben“, ſo ſagte er, al es für viele unſerer
genoſſen ebenſo die ſchönſte Weihnachtsfreude iſt, ſich
in dieſem Augenblick mit den Deutſchen im Reich, mit
der Heimat verbunden zu fühlen. Für uns Deutſche
umſchließt dieſer Heilige Abend Heimat und Gott.
So viel Heimat, Friede und Heimatliebe gehört zur
deutſchen Weihnacht, daß wir alle dieſes Feſt wahrhaft
glücklich nur in der Heimat erleben. Wo aber immer
auf der Welt Deutſche Weihnacht feiern, da iſt
Heimat in ihnen: ihres Volkstumes Weſen wird ihnen
bewußt, und es iſt ihr höchſtes Glück, als Deutſche
deutſche Weihnachten zu feiern

Dann gab der Stellvertreter des Führers in großen
r den Auslandsdeutſchen ein Bild dieſer Heimat.

n einigen Ziffern umriß er die Erfolge des Winter-
hilfswerkes, des Autobahnbaues, der Bekämpfung der
Arbeitsloſigkeit, der Maßnahmen zur Hebung der
Volksgeſundheit und der Geburtenziffern und ſchilderte
die ſchönen Erfolge der nationalſozialiſtiſchen Organi-
ſation „Kraft durch Freude“. Jn einem Geſamtbild
übermittelte er den Auslandsdeutſchen den Eindruck,
den die Heimat heute auf ſie machen würde. „Jch
wünſchte nur“, ſo ſagte Rudolf Heß, „d alle
Deutſchen draußen das neue Deutſchland ſehen könnten,

europäiſche Friede bewahrt blieb.
und Mutter, der einem zarten Greichen ſo weltenfern
iſt, wie dem mondänen Ideal des Zwiſchenreiches.

Was dieſes neue Volkstum iſt und will und
was den Erwachſe durch Dienſt und Schulung insein ne wird, das nimmt das pt.

h auf als ein ſelbſtiderhall, den der

Bewußtſ
Volk im Hitlerreich ewußt in ſi
verſtändliches Ve tnis. Am
neue Jdealismus in Herzen der Jugend m
hat, kann die Welt lernen, daß der Nationalſozialis-
mus nicht ſchlechthin die politiſche Macht in Deutſch
land erobert hat, ſondern daß der Führer die Herzen
gewann.

Kein Sieg der Waffen kann ſo groß ſein, wie ihn
der Führer errang, als er das werdende Deakſch-
land für den Nationalſoziglismus erkämpfte.

Rudolf Heß rief den Auslandsdeutſchen zu, ſie
könnten

auf ihr Vaterland ſtoiz ſein.
„Und ich weiß, ſtolz ſeid ihr, denn noch nie iſt ein Volk
aus ſo tiefem Sturz in ſo kurzer Zeit zu dem gemacht
worden, was es heute iſt.“

Heute wiſſe es die Welt, und maßgebende Politiker
anderer Völker hätten es anerkannt, daß es dem
Führer allein zu verdanken ſei, wenn im letzten
Jahr der europäiſche Friede bewahrt wurde, als
er mehrfach ſchwer bedroht war.

im Sonntag und Alltag. Jm Kleid der Bewegung, die
Deutſchlands Rettung wurde, marſchieren die Forma
tionen des Wiederaufbaues im gleichen Schritt
gleichen Willens über die Straßen der Großſtadt, üh
die Anger der Dörfer, Bauer und Arbeiter, Studet
und Handwerker, ſie arbeiten, den Spaten in der
Hand, im Arbeitsdienſt, um deutſches Neuland
ſchaffen und als Werkzeuge eines neuen Willens, de
Erde neue Kräfte abzuringen, Kräfte, die wirkſg
wurden in einem kommenden Geſchlecht. Jn ihre
Lagern entwickeln die Mädchen der kommenden Generaten ſich zu einem neuen Typ der deutſchen Frau

des.

m Verhalten Frankreich gegenüber gezeigt,
ehrlichen Bemühungen, zur Entſpannüng

et zöſiſchen Verhältniſſes beizutragen.
Unter einem Kzler des Friedens ſei es leicht, eine
Rede in die Wehnacht, in die Nacht des Friedens
zu halten.

Namens der Heimat dankte Rudolf Heß unſeren
auslandsdeutſchen Volksgenoſſen für ihre Opfer und
ihre Leiſtungen, die dem Wohle der Heimat gedient
haben. Wir vergeſſen euch nicht, was jene opferten,
die ſich frühzeitig zum Deutſchland bekannten. Und

tiefſten »Mitgefühl gedenken wir der furcht-

fetzmärchen wercſen wicerſegt
Eine Unterrecdung mit ciem Reichswehrminister

Der Berliner Ehefkorreſpondent der „Aſſociated Preß“,
P. Lochner, hatte eine Unterredung mit dem Reichs-
wehrminiſter Generaloberſt von Blomberg, über
die er u. a. wie folgt berichtet:

„Wiſſen Sie“, meinte der Miniſter, „wir leſen täg-
lich ſo viele abſurde Behauptungen über unſere militä
riſchen Angelegenheiten, daß wir es uns verſcgt haben,auch nur den Verſuch zu machen, den offenſichtlichen-

Unſinn, der den meiſten dieſer Behauptungen zugrunde
liegt, zu dementieren. Nehmen wir z. „B. die Behaup-
tung, daß wir im geheimen Flugzeuge aus dem Ausland
hereinſchmuggeln. Die Franzoſen wiſſen genau ſo wie
wir, daß die amerikaniſchen Flugzeuge mit zu den beſten
der Welt gehören. Die Franzoſen haben ſelbſt eine An
zahl „Muſterexemplare“ verſchiedener amerikaniſcher
Typen erworben. Warum? Weil ſie dieſe Typen aus
zuprobieren wünſchen, um feſtzuſtellen, ob evtl. Ver
handlungen mit den Konſtrukteuren gepflogen werden.
ſollen zur Erwerbung einer Fabrikationslizenz. Weder
ſchmuggeln wir im geheimen amerikaniſche Flugzeuge
ein, noch kann man ſolche importierten Flugzeuge auf
das „potentiel de guerre“ anrechnen.“

„Wie ſteht es mit der SA. und SS. fragte ich.
„Es iſt der feſte Wille und ausdrückliche Befehl des

Führers“, ſo betonte der Miniſter, „daß
die Reichswehr und ſie allein der Waffen
träger der Nation

ſein ſoll. Der neue Chef des Stabes der Sa., Lutze, be
findet ſich hierin in voller UÜUbereinſtimmung mit dieſer
Auffaſſung.“

Auf meine weitere Frage, ob die Regierung bald be-
abſichtige, die allgemeine Wehrpflicht der Vorkriegszeit
wieder einzuführen, erwiderte der Miniſter, nachdem er
ſich die Antwort genau überlegt hatte: „Zunächſt ein
Wort über unſere Reichswehr mit ihrer langen Dienſt-
zeit. Sie werden mich nicht für unbeſcheiden halten,
wenn ich behaupte, daß wir wirklich ſtolz ſein können
auf das Verteidigungsinſtrument, das ſich aus unſerem
kleinen Berufsheer entwickelt hat. Jndem ich mich für

ich keineswegs etwäs gegen die Leiſtung des bisherigen
Berufsheeres zu ſägen.

Jm Gegenteil. Wenn Deutſchland auch nur an Er
oberungen oder ſogar an Kriege dächte, ſo „erkläre i
als Fachmann Jhnen offen, daß eine Armee, die ſi
aus Berufsſoldaten mit langjähriger DienſtverpflichtunggMſammeufert, für dieſe Zwecke beſſer iſt, als ein Heer

von kurzdienenden Militärpflichtigen. Auf techniſchem
Gebiet ſchreitet die Entwicklung ſo räſch in dieſem
Maſchinenzeitalter fort, daß eine kleinere Anzahl von
Männern, die jedoch durch viele Jahre hindurch aus-
gebildet worden ſind, beſſer iſt als eine große Maſſe von

nur kurz Ausgebildeten.
Unſere deutſche Auffaſſung über das Wiilitär iſt
jedoch eine ganz andere. Wir ſehen in ihm nicht
ein Inſtrument des Angriffs und der Eroberung,
ſondern eine hohe Schule zur Bildung des Cha
rakters. Alles jenes, wofür ſich der National-
ſozialismus einſetzt der Geiſt der Einigkeit, des
Gehorſams, der Diſziplin, des Zuſammenwirkens,
der Kameradſchaft alles dies iſt und war ſtets
ein weſentlicher Beſtandteil der deutſchen Wehr
macht. Wir wünſchen, daß jeder dienſttaugliche
Deutſche dieſe Schule für die Entwicklung des
Charakters durchmache.“

„Wie ſteht es aber mit der SA., SS. und dem
Arbeitsdienſt?“, fragte ich. „Sollen dieſe nicht Schulen
zur Bildung des Charakters ſein?“

„Das ſind ſie zweifellos“, antwortete der Miniſter
lebhaft. „Dieſe drei Organiſationen der nationalſozia
liſtiſchen Bewegung werden natürlich das hauptſächliche
Reſervoir bilden, aus welchem die Wehrmacht ſich er
gänzen kann. Jede dieſer Organiſationen hat ihre
ſpezielle Funktion, die außerhalb der des Waffenträgers
liegt. Sie werden unſere Arbeit inſofern erleichtern, als
ihre Angehörigen bereits gewohnt ſein werden, Ge-
horſam, Diſziplin, Ordnung und Kameradſchaft zu
pflegen. Soldaten aber ſind ſie erſt dann, wenn ſie im
Heer ausgebildet ſind. Der Dienſt in der Wehrmacht des
Volkes wird alle Unterſchiede ausgleichen,

die allgemeine Wehrpflicht ausſpreche, wünſche

Halliſches Stadttheater

„Der goldene Pierrot.“
Operette von Walter W. Goehe.

Das neue Kind der leichtgeſchürzten Muſe, das erſt
im Frühjahr im Theater des Weſtens in Berlin das
Rampenlicht erblickt hat, erweiſt ſich recht tauglich,
in dieſen Feſttagen heitere Unterhaltung zu bieten.
Was man von einer Operette verlangen kann, Froh-
ſinn und Laune bis zur Ausgelaſſenheit, bunter Vilder,
elegante Koſtüme, Tänze aller Art, teils exzentriſch,
teils volkstümlich, dazu eine von Problemen un-
belaſtete Muſik, das alles findet man im „Goldenen
Pierrot“. Wie ſchon der Name ahnen läßt, werden
die Freuden des Karnevals vorausgenommen, man iſt
alſo gleich in der richtigen Stimmung, die in der
Operekte herrſchen ſoll, und man muß es den Ver-
faſſern des Buches, Oskar Felix und Otto Kleinert,
zum Lobe anrechnen, daß ſie ſich von falſchem lite
rariſchen Ehrgeiz freigehalten und keine fragwürdigen

ich der ernſten Muſe unternehmen.
nd wenn arr noch vor Aufgehen des Vorgangs

e Se kündet: „Beſſer ein weiſer Narr, als
ein n r Weiſer“, ſo weiß man gleich, woranman iſt. rretei iſt Trumpf, und wer wollte es da
einer lebensluſtigen jungen Dame verargen, daß ſie
den dringenden Wunſch hat, ſich in den Trubel des

iſt. Denn ihr guter Papa, der daheim gern den
ndbold ſpielt, iſt Präſident des närriſchen Elfer-

ts und galanten Abenteuern nicht abgeneigt. Von
dieſer Seite lernt ſie ihn, als ſie als goldener Pierrot
durch ihre übermütigen Streiche allenthalben Aufſehen
erregt, gründlich kennen, ſo daß ihre Freundin am
Ende mit Recht ſagen darf: „Der Apfel fällt nicht
weit vom Vater!“

Den Komponiſten Walter W. Goetze kennen wir
durch die „Männer der Manon“. Er hat nicht den
Ehrgeiz, durch Originalität der Einfälle zu glänzen,
und man könnte ihm vielleicht verſchiedene Paten-
onkel wie Puceini, Kalman, Benatzky uſw. nachweiſen,
aber ſeine Muſik hat den rechten Schmiß, und am
wohl“en fühlt er ſich offenbar, wenn er mit
dem flotten Cowboytanz.

Der goldene Pierrot (mit dem bürgerlichen Namen
Edith nder) wurde von Annelies Riedner mit

zwiſchen dieſen Organiſationen beſtehen.“

großer Reſerve geſpielt. Sie machte die Tollheit des
kapriziöſen Mädchens, das eine ganze Stadt in Auf-
ruhr verſetzt und immer die Situation beherrſcht, durch
aus glaubhaft. Sehr amüſant war, wie ſie die tugend-
ſame Tochter des Hauſes mimte, ſehr hübſch auch die
Heimkehr vom nächtlichen Abenteuer in früher Morgen
ſtunde, angeregt und leicht verkatert, aber immer mit
Grazie. Wem fiel da nicht die „Fledermaus“ ein?
Ein eleganter Kavalier war ihr Partner Wilhelm
Kreienſen als Horſt Brenkendorf. Auch ſtimmlich
ergänzten ſich beide vorteilhaft. Paul Herlt als Papa
Sander war eine Sehenswürdigkeit. Ernſt Vogler
ſpielte mit natürlicher Komik den verliebten Ferdi
Larſen (Beruf: Herrenfahrer). Eine höchſt dankbare
Rolle für die Soubrette iſt die Filmſchauſpielerin Grit
Wasconi, vulgo Grete Waſſerbäcker. Dieſe temperament-
volle Dame hat richtig erkannt, daß man dem Publikum
nur imponieren kann, wenn man „vweit her“ iſt, tritt
daher als Kalifornierin auf, gibt ſich betont exzentriſchund bewegt ſich in füdländiſchem Furioſo, außerdem

ſpricht ſie ein vermanſchtes Deutſch, in dem das Wort
Caramba bevorzugte Verwendung findet. Charlotte
Stiller hatte ſich in deren Extravaganzen glänzend
eingelebt, fegte wie der Teufel herum, entfaltete eine
vielſeitige tänzeriſche Begabung, wußte aber auch mitErfolg Punſſer Saiten aufzuziehen, beſonders nachdem

ihr lieber Ferdi ihr ſchnell ihre Ausländerei wieder ab-
Frhnt hatte. Ein ganz keſſes Pflänzchen war Melitta

eſterheld als Zofe Minna. Ferner waren in
kleineren Rollen tätig: Erich Zimmer als mitz,
Fred Raupach als Funkreporter, Rudolf Maſſias
als Empfangschef (gorher als Narr) und Harald van
Anderten als Kellner. Auch ſie füllten ihren Platz
mit beſtem Können aus.

Die muſikaliſche Leitung verſah mit ſtraffer Rhyth
mik Walter Trolldenier. Das Orcheſter, dem
Solovioline, Harfe und Celeſta die charakteriſtiſche
Farbe gaben, ſpielte klangſchön. An den Vöhnenbildery
von Peter Krauſen konnte man ſeine Freude haben.
Die Spielleitung war Jlke Schellenberg anver-
traut, die ſich mit dieſer gabe ſehr geſchickt abfand.
Es wirbelte bunt durcheinander, wie es ſich für einen
Karneval gehört, und mit beſonderer Liebe war natür
lich der tänzeriſche Teil bedacht, der ebenfalls ihrer
Fürſorge oblag. Da gab es tanzende Cowboys,
Masken aller Art, einmal belebten nicht weniger als

graziöſer Reigen von Winzern und Winzerinnen vor
geführt, und nicht vergeſſen ſei das außerordentlich
originelle Solo, das die Meiſterin ſelbſt zum Beſten
gab, und das, wie manche andre Geſangs oder Tanz-
nummer, da capo verlangt wurde.

Das ſehr gut beſuchte Haus nahm die Neuigkeit
mit fröhlichem Beifall auf.

Dr. Hans Kleemann.

ThaliaTheater in Halle
„Charleys Tante.“

Was ſagen Sie dazu? Es iſt doch noch gar nicht
ſo lange her, daß uns beſagte Tante von Charley mit
ihrem Beſuche beehrte, ſchon damals aus Braſilien zu
reiſend, d. h. nach dem Schwank, aus dem Lande, „wo
die Affen herkommen“ gahne damit irgendwelche Be
ziehungen anzudeuten. Und man kann ſich noch gang

beſinnen, daß es auch damals nur unter
chwierigkeiten (von denen die überfüllten Garderoben

nicht etwa die einzigen ſind) möglich war, zur Be
W dieſer netten Perwandten vorzudringen. Man

ollte es nicht für e halten: auch jetzt wieder
„brachen faſt der Bühne w. ſchon wieder ging
ein großer Strich mitten durch die Preistafel, „Aus-
verkauft“ auf ſo gut wie allen Plätzen; ſchon wieder
dröhnte das Haus von Lachſalven wider und wider,
von denen die folgende jedesmal noch die eben vorüber
gerollte überdeckte; ſchon wieder war des Beifalls kaum
ein Ende abzuſehen. Wenn das Thaliatheater über
einen „Eiſernen“ verfügte, er hätte lange auf ſeine
Ruhe warten müſſen. Und Vorhänge zählt man bei
dieſem Stück am beſten halbdutzendweiſe gebündelt.

Warum das alles, möchten Sie wiſſen? Da kann
man Jhnen eigentlich nur einen Rat geben: Sehen
Sie ſich das mal an, machen Sie ſich 2 allerlei S
faßt, man wird Sie beſtimmt nicht enttäuſchen.
bedürfen nur eines ſtarken Zwerchfells und unter Um
ſtänden eines getreuen Nachbarn, der Sie im Ernſtfall
auf dem Geſtühl feſtzuhalten in der Lage iſt, wenn
es Sie gar z ſehr übermannen ſollte aber ſolch
draſtiſch-komiſche Zuſammenhänge (üher die Sie beſſer
gar nicht erſt näher nachgrübeln) haben Sie um Jhre
Tante falls vorhanden beſtimmt noch nicht erlebt.acht goldene Pierrots und ein halb Dutzend Damen

im Frack (nebſt Annelies Riedner) revueartig die
Szene, zum Schluß wurde ſogar noch ein recht

Verſuchen Sie's! Bei Nichtgefallen oder tragiſcher
Wirkung: Geld beſtimmt zurück!

Als wirklicher Staatsmann habe ſich der Führer auch

die heute

an ſender iwoll iheimat veſonders zu ſchätzen weiß, wie wertvoll ihreArbeit an ihren Ada W 3 Gemeinſchaft
aller Deutſchen iſt.

Durch die Auslandorganiſation der na
tionalſozialiſtiſchen Bewegung, die das Bindeglied
Deutſchlands mit den Deutſchen draußen iſt, kennen
wir die Beweiſe der Liebe und Treue der Auslands

zur Heimat, und wir kennen auch die Größe
der S für das Winterhilfswerk und für
andere rke des nationalen deutſchen Sozialismus.
Die Heimat iſt ſtolz auf ihre Auslandsdeutſchen.“

Rudolf Heß ſchloß ſeine Anſprache: „Wir können
dieſer Stunde der Gemeinſchaft der Deutſchen auf der
Welt keinen anderen Abſchluß geben, als daß wir
unſere Gedanken dem Manne zuwenden, den das
Schickſal beſtimmt hat, Schöpfer eines neuen
deutſchen Volkes zu ſein, eines Volkes der Ehre.
Das Geſchenk, das wir Deutſchen auf der Welt Adolf
Hitler erneut zur Weihnacht bringen, iſt: Ver
trauen. Wir legen ihm von neuem unſer Schick
ſal in die Hände als Dank und Gelöbnis zu

eich. Wir wiſſen, wenn abermals Weihnacht iſt in
eutſchland, können wir wiederum ſtolz, glücklich und

dankbar ſein, ihn zum Führer zu haben. Jhm werden
wir danken, daß die Kinder eines friedlichen Deutſch
lands auch dann im Frieden fingen werden von einer
ſtillen, heiligen Nacht.“
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Tiefer Eindruck der Weihnachtsanſprache.

Buensos Aires, 27. Dez. (DNB.) Die Weih-
nachtsbotſchaft des Stellvertreters des Führers, Reichs
miniſter Rudol an die Auslandsdeutſchen hat in
deutſchen Kreiſen n Eindruck t. Die An-
ſprache wurde auf Kurzwellenempfänger ſtörungsfrei
gehört und durch den Langwellenſender Radi Prieto

Uruguay und Paraguay übertragen. Die deutſcheWe un veröffentlichte in ihrer Weihnachts-
in großer Aufmachung einen Weihnachtsgrußdes T. Von

In Kürze
a 25. Dezember iſt in MeiningenIn der Nacht

der alige Hodant Max Grube im

Rach einer e e ungauf den Philippinen re
Banden fanatiſierter Eingebor
37 Tote zu verzeichnen ſind.

Der franzöſiſche Miniſterpräſident Flandin wird
in ſeiner Rede, die er am 12. Januar auf einer Be
zirkstagung der demokratiſchen Allianz zu halten ge
denkt, ausführlich auch das Arbeitsprogramm des
Parlaments für die ordentliche Seſſion von 1935 be
handeln. An der Spitze dieſes Programms ſteht die
ſtark umſtrittene Stagatsreform, die zum Rücktritt
des Kabinetts Doumergue geführt hatte Mehr als
einmal ſchon hat Flandin eine ſolche Reform als not-
wendig bezeichnet. Jedoch glaubt er, ſie ohne die Ein
berufung der Nationalverſammlung nach Verſailles ver

wirklichen zu können. Süberraſchend wurde in Mexiko am Heiligen Abend
angeordnet, daß am 1. Weihnachtsfeiertag ſämtliche
Staatsbeamten wie an einem Wochentage zu arbeiten
haben. Jn der mexikaniſchen Kammer wurde in
einem Antrag die Enteignung der Kirchen
kunſtſchätze verlangt. i die Perl

ie öſterreichiſche Regierung gibt amtlich die Verluſtaſte der n Jahre 1934 bekannt. net de
tragen die Verluſte bei den blutigen Erggnigen des
vergangenen Jahres auf ſeiten der Exekutive 219 Tote
und 663 Verletzte.

Wie in Rom umlaufende Gerüchte wiſſen wollen, ſoll
in Albanien eine Revolution ausgebrochen ſein. Einer
der Adjutanten des Königs Zogu ſoll einen Teil des
albaniſchen Gebietes mit aufftändiſchen Kräften beſetzt
halten. Eine Beſtätigung oder auch ein Dementi dieſer
Gerüchte iſt im Augenblick nicht zu erlangen. Auch ge
lang es nicht, feſtzuſtellen, wie der Name des auf
rühreriſchen Führers lautet. IulelLedior ha

ie Malgriaſeuche, die die Jnſel Ceylon heimgeſun hat, bedroht nunmehr unmittelbar die Hauptſtadt

Colombo. Das große Krankenhaus in der Stadt iſt
dereits überfüllt. Die Seuche, die ſich urſprünglich auf
beſtimmte Gebiete beſchränkte, hat eine kataſtrophale
Ausdehnung genommen, weil die Bevölkerun infolge
der mangelhaften Nahrungsmittelzufuhr ſich nicht wider
ſam rig genug zeigt. Infolgedeſſen iſt die Gefahr der
Rückfallerkrankung groß.

ieler, Spielleiter und Jnten-r Lebensſahr geſtorben.

aus Manila haben ſich
ämpfe mil räuberiſchen

enen abgeſpielt, bei denen

r m—m—
Eine Aufführung (wieder unter Elſa Rochel-

Müller s ſchon damals erprobter Spielleitung) wird
geboten, die Sie von Anfang an nicht im Zweifel dar
über lhäßt, daß es ſich hier um einen Schwank andelt,
bei dem nicht geſchont, auch nicht geſpart wird, bei
dem auch einmal recht ausgelaſſen geſpielt werden darf
ohne daß man gleich mit künſtleriſch-kritiſchem o
ſtab gemeſſen zu werden Furcht haben muß. Muſik
gibt es in dieſem Jahre nicht, und das iſt gut ſo. Was
es da ſeinerzeit an Genüſſen gab, war mehr als
zweifelhaft. Deswegen wird aus dem Schwank immer
noch keine Operette, und deswegen geht auch nicht ein
Wenſch mehr zur Tante (von „weniger“ zu reden,
dürfte nach dem geſtrigen Maſſenbeſuch verfehlt ſein)
Die Bühnenbilder hatte Heinz Behrens wieder
herausgehalt, ſie taten wieder das Jhre zum Erfolg

Das meiſte aber zum Erfolg hatte auch diesmal
wieder Robert Jungk beizutragen, der feine Tante
nur ſo „hinlegte“ (wortwörtlich auch zweimal, jedesmal
dann, wenn im unmittelbaren Anſchluß daran auch der
Vorhang fiel). Über ihn wurde immer und immer
wieder gelacht, von feinſten Kleinig
keiten an (das kann ſehr wohl ſchon ein Finger, eine
Kopfhaltung ſein!) bis hin zu ſeinen dicken un dickſten
„Pointen“, die ihm von allen anderen immer nur ſo

worfen werden. Er ließ nichts aus, und man
uüberſchüttete ihn dafür ſchon während der Begebenheit
mit Beifall. Wenn das keine Bombenrolle für ihn iſt

dann gibt es überhaupt keine! S
Die anderen um ihn müſſen lernen ſich zu beſcheiden

gaben ſich gleichwohl rechte Mühe: zunächſt ie drei
reizenden jungen Mädels: Barbara Lienau
Käte Vanden MWigeteſen V m

iſch, hübſch und infolgedeſſen geliebt. e bekomme hl den ehren Kurt Schütt und
Herbert Fink ſind die beiden anderen. Etwas
reifer an Jahren das auf ſeine Jugendliebe zurück

eifende, Paar: mit Würde und viel, piel Geld zum
rben Vilma Dülfer und ſeine Lordſchaft Peter

Großmann, denen an Lebensjahren die r
leider etwas erkältete Karikatur von Otto iede-
mann ngheſteht. Horſt Katzers Diener iſt ſicher
lich keine von den degehrenswerten Rollen, er ſpielte
ſie mit dem erforderlichen Pflichtgefühl.

Bleiht nur, Jhnen nochmals zu raten, ſich das nicht
entgehen laſſen. Merken Sie ſich zwei Namen:Charleys Denn und Robert Jungk! Und ob das

Jhnen gefällt!
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Aus Merseburg
„Rauhnächte“ bis zum 6. Januar.

Wit dert 25. Dezember ſetzte wieder die Zeit der
„Zwoölf Rächte“ ein, die bis zum 6. Januar, dem
Dreikönigsfeſt“, dauert Uralte germaniſche Vor
ſtellungen aus der Welt des überſinnlichen, liegen
dieſen „Rauhnächten“ zugrunde, die ſich bis auf unſere
Tooe erhalten haben, wenn auch unter mancherlei uns
ſeltſcinen Anſchauungen und Bräuchen, von denen das
töuchern mit Würzbüſcheln von Maria Himmelfahrt,das Verfättern rieſer Kräuter „ins Geleck“ für den
Viehſtall und nicht zuletzt das Trinken der „Drei-
isnigsſtärk'“ als wichtigſte genannt ſeien Daneben
haben die „Zwölften“ noch die Bedeutung, daß jeder
ihrer Tage oder Nächte mit einem Monat des nächſten
Jahres in innerer Beziehung ſtehen ſoll, ſo der 25. mit
dem Januar, der 26 mit dem Februar uſw Ferner
ſoll das, was man in den betreffenden Nächten tränmt,
in den damit übereinſtimmenden Monaten in Erfüllung
gehen.

Perſonalien.
Der ehemalige Schüler unſeres Domgymnaſiums,

Helmut Beyſe aus Merſeburg, beſtand an der
Techniſchen Hochſchule in BerlinCharlottenburg die
J lom-Hauptprüfung mit dem Prädikat
„Gut“.

Ein Pfund auf deinem Tiſch iſt nichts,
Auf dem Tiſch der Armen aber alles!

h e
Sorgt für Eure Hunde!

e
oS 3 km Sw. S 2 e e r a

Der Eintritt der kalten und naſſen Jahreszeit gibt
Anlaß die Hofhundbeſitzer zu bitten, der Haltung und
Pflege dieſer Geſchöpfe jetzt beſondere Aufmerkſamkeit
zu ſchenken. Die Hütte muß unbedingt dicht ſein, ihr
Eingang iſt zu verhängen (alter Sack oder dergleichen).
Eine warme Unterlage darf nicht fehlen. Das Freſſen
muß angewärmt werden. Zur Froſtzeit iſt das Trink-
waſſer öfter zu erneuern, damit der Hund ſeinen Durſt
nicht durch Eislecken befriedigen muß Laßt den Hund,
der ſeiner Natur nach an Freiheit gewöhnt iſt, auch
einige Male am Tage von der Kette und nehmtk ihn
Fagnn geht, ins Haus. Mangelhafte Unter

ringüng und Verpflegung der Tiere iſt nach dem Ge
ſetz ſtrafbar. Seid gut zu den Tieren, nicht aus Angſt
vor Strafe, ſondern aus Euch heraus! i

d X
Ziehung der 4. Arbeitsbeſchaffungslotterie

Die öffentliche Ziehung der vierten Arbeits
beſchaffungslotterie hat begonnen. Am erſten Tage
wurden 2285 Gewinne gezogen, auf deren beide Ab
teilungen die höheren Gewinne entfallen. Das
Ziehungsgeſchäft zog ſich von 3 Uhr nachmittags bis
in vorgerückte Nachtſtunden hin.

Die zwanzig Hauptgewinne entfallen mit je 5000
Reichsmark auf jede der beiden Abteilungen folgender
zehn Losnummern: 66 542, 1002 751, 1 300 296,
1330 886, 1 345 475, 1817 996, 2 306 400, 2 445 732,
2 519 960, 2 970 526.

Die zwanzig Prämien zu je 2500 RM. entfallen
auf jede der beiden Abteilungen der zehn zuletzt ge
zogenen Zwanzig-Reichsmarkgewinne. Es ſind dies
„olgende Nummern: (412 652, 864 644, 1 174 025,
440 808, 1 550 946, 2 322 494, 2 460 275, 2 865 087,
925 516, 2 990 883. (Nummern ohne Gewähr.)

Am Sonntag wurden die Gewinne zu je 2—10 RM.
gezogen. Die Ziehungsliſte wird am 2. Januar aus
gegeben.

Advent im Kreiſe der Mitarbeiter.
Gefolgſchaften und Führer der Lederfabrik

Otto Wiegand und Apparatebau-Geſell-
ſchaft Wilhelm Wiegand hatten ſich am
Sonnabendabend vollzählig mit ihren Angehörigen zu
einer gemeinſchaftlichen Adventsfeier im „Strand-
ſchlößchen“ verſammelt. Muſik, Anſprachen und Vor
träge ſchufen die Brücke zu einer harmoniſchen und
kameradſchaftlichen Stimmung, und da ſpäter auch
ſag um Tanz aufgeſpielt wurde, ſo herrſchte ein
roher Ton. Jm Verlaufe des Abends wurde den
Werkmeiſtern Karl Knothe und Oskar Fiedler
für ihre in dieſem Jahre vollendete 40jährige Tätigkeit
bei der Firma unter anerkennenden Worten noch nach
träglich je ein Diplom und das Ehrenzeichen verliehen.
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Der Dramatiſche Verein „Euterpe“
veranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertag im „Strand-
ſchlößchen“ einen Luſtſpielabend. Der ſtarke Beſuch iſt
wohl ein Beweis von der Beliebtheit des Vereins und
von ſeinem Können. Zur Aufführung kam im erſten
Teil „Der Ehemann unterm Weihnachtstiſch“. Dieſes
Weihnachtsluſtſpiel von R. Malten verfehlte ſeine
Wirkung auf das beifallsfreudige Publikum nicht. Denet brachte der zweite Teil durch den Zaktigen

wank aus der guten alten Zeit von Hans Engler:
„Die berittene Tante.“ Ein mit Militärhumor ge
würzter Schlager war es, der ſich vor den Augen der

uſchauer in äußerſt ergötzlichen Szenen abſpielte. Die
öhliche Stimmung hielt bei anſchließendem Tanz die

tteilnehmer noch einige Stunden beiſarimen.

NS.Kulturgemeinde
DOrtsverband Merſeburg E. V.

Als Pflichtaufführung für Dezember 1934
bringt die NS.-Kulturgemeinde Ortsverband Merſe
burg am Freitag, abends 20 Uhr, im Union-Thegater,

unter der

Weihnachten 1934 trug den Stempel der Reiſe
Weihnacht. Was in dieſem Jahre gereiſt worden iſt,
iſt ſeit langem nicht mehr beobachtet worden. Dieſe
ſtarke Steigerung gegenüber den vergangenen Jahren
iſt einmal darauf zurückzuführen, weil die Lage der
Feiertage am Dienstag und Mittwoch alſo
kurz nach dem Sonntage unter Benutzung des be-
hördenfreien Montags und der leichteren Freimachung
für einen Tag für die in Betrieben tätigen 48 Tage
Weihnachtsfreizeit zur Verfügung ſtanden Zum
andern aber hatte die Reichsbahn bei der Ausgabe
der Feiertagsfahrkarten die Beſchränkung
auf beſtimmte Rückkehrtage fallen laſſen. ſo daß die
Feſttagskarten auch für einen Tag benutzt werden
konnten. Die Einnahmen der Reichsbahn werden
ganz erheblich höher ſein als im Vorjahre, da ſehr
viele weite Reiſen durchgeführt wurden. Dieſe

Beobachtung iſt ſowohl bei der Fahrkartenausgabe
wie im Verkehrsbüro gemacht worden, die am letzten
Tag vor dem Feſt ihre Arbeit kaum bvewältigen
konnten. Der ſtärkſte Andrang war am
Sonnabend feſtzuſtellen

Der Zugverkehr war durch dieſen ſtarken An-
drang naturgemäß in der pünktlichen Abwickelung des

Hindenburgſtraße, etwas ganz Neues, die „Roman-

hat bereits begonnen 7

S

Zur Weltansſtellung 1935,
die bekanntlich in Brüſſel ſtattfinden wird, hat die.
belgiſche Poſtverwaltung eine Serie befonderer Brief-

marken herausgegeben.

Zuſätzliche Diſziplinarſtrafe
für leſchtſinnige Reichswehr-Aukomobiliſten.

Der Reichswehrminiſter ſtellt laut NDZ. feſt, daß
die Kraftfahrzeugunfälle ſich in letzter Zeit leider ver
mehrt haben Es liege daher Veranlaſſung vor, erneut
auch auf vorſchriftsmäßiges Fahren aller Wehrmachts-
angehörigen hinzuweiſen. Der Reichswehrminiſter er-
ſucht die vorgeſetzten Dienſtſtellen, mit aller Schärfe
gegen vorſchriftswidriges und leichtſinniges Fahren
vorzugehen. Bei Unfällen, die auf Grund vorſchrifts
widrigen oder leichtſinnigen Fahrens entſtanden ſind,
ſei, abgeſehen von der ſonſtigen Erledigung der An
r diſziplingriſch einzuſchreiten „Jch verlange“,

ſo betont der Reichswehrminiſter, „daß die militäriſchen
Kraftfahrer in dem geſteigerten öffentlichen Verkehr die
Verkehrsbeſtimmungen beſonders ſcharf beachten; ſie
ſollen durch ihr vorbildliches und beſonnenes Fahren
ein Vorbild für alle Kraftfahrer ſein“.

c rmSchornſteinneubau im Leunawerk.

Der neue Schornſtein im Leunawerk iſt beſtimmt,
die Abgaſe von Brauntoh len. conrnierommeln abzuführen.
Er iſt 110 Meter hoch, am Fuß 10 Meter und an der
Mündung 6 Meter weit. Das Fundament hat einenDurchmeſſer von 17,6 Meter bei einer Stärke von
3,5 Meter.

Der Tag der Fertigſtellung des Kaminkopfes wurde
durch den Betrieb nach Aufſtellen eines Richtbaumes
ſowie einer Hakenkreuzfahne auf dem Kamin feierlich
begangen. Die Kaminmaurer einſchließlich Abteilungs-

triebsleiter ſowie des bewährten Kaminmeiſters
Hunold verſammelten ſich auf der oberſten Höhe des
Schornſteins. Vor dem brennenden Weihnachtsbaum

flatternden Hakenkreuzfahne wurden die
Leiſtungen anerkannt und das deutſche Handwerk geehrt.
Die Feier ſchloß mit einem „Sieg Heil“ auf unſeren

Refse- Weihnachten
Nach den Feiertagen.

Fahrplans behindert. Das gilt beſonders für die
Tage vom 22. und 23. Dezember. Einige D-Züge
mußten ſtatt doppelt ſogar drei- Und vierfach
gefahren werden. Von den in Merſeburg
haltenden D-Zügen fuhr D 44 Berlin-- Frankfurt in
drei Teilen. 50 Berlin-- München ſogar in vier
Teilen. Jm allgemeinen hatte die Reichsbahn aus-
reichendes Wagenmaterial zur Verfügung geſtellt,
wenn auch hier und da eine äußerſt ſtarke Beſetzung
der Züge nicht zu vermeiden war.

Auch die Wagen der Merſeburger Über-
landbahn hatten eine gute Beſetzung aufzuweiſen.
Der Verkehr bei der Mübag belief ſich im Durch-
ſchnitt etwa 10 Prozent höher als im Vorjahre.

Die Hoffnung auf ein weißes Weihnachten wurde
nicht erfüllt Während ſich die Berliner einer winter-
lichen Landſchaft erfreuen konnten, blieb es hier bei
milder Temperatur trocken bis in der letzten Weih
nachtsnacht Regen einſetzte.

Die Feiertage verliefen im übrigen ſehr friedlich,
Polizei und Feuerwehr brauchten nirgends in Tätig

tiſche Kleinkunſtbühne“ mit einem unten
Programm Der Kartenvorverkauf im Wer ro

Führer.

keit zu treten.

m 7 è—4amqihdelkhid J 82
Aus dem Saalkreis.

Weihnochten bei der Sanitälskolonne.
Ammendorf. Wie alljährlich veranſtaltete die

Sanitätskolonne Ammendorf ihre Weihnachtsfeier im
Helmſchen Lokale. Schon am Nachmittag verſammelten

ſich die Kinder mit ihren Eltern in dem geſchmückten
Saale Mit der Begrüßung von Dr Wolff nahm

ie Feier ihren Anfang. Kinder der Kolonne führten
die Märchenſpiele „Frau Holle“, „Ein Weihnachts
wunder“ und Weihnachten im Nixenhaus“ auf. Großen
Jubel löſte das Erſcheinen Knecht Ruprechts bei den
Kleinen aus, der die vielen Kinder reich beſcherte. Weih
nachtliche Muſik und gemeinſame Geſänge umrahmten
die ſchönen Feierſtunden. Am Abend fand für die
Mitglieder und deren Angehörige ein gemütliches Bei-
ſammenſein ſtatt.

36 Sjedlerſtellen.
Ammendorf. Dank de unermüdlichen Arbeit

der Gemeindeverwaltung in Ammendorf ſind ietzt die
notwendigen Vorbereitungsarbeiten für die Siedler-
ſtellen in der Großgemeinde abgeſchloſſen Wie wir
hören wird die endaültige Verteilung der 36 Siedler-
ſtellen. Anfang Januar des kommenden Jahres er
folgen. Jm ganzen ſind etwa 60 Geſuche an die Ge
meindeverwaltung eingereicht worden, unter denen Ge-
ſuche von Kriegsbeſchädigten bevorzugt behandelt
werden.

en Marder im Hühnerſtall.
Lochau Der Bauer Hörenß wurde in einer der

letzten Nächte d rch ein anhaltendes Geräuſch in ſeinem
Gehöft im Schlafe geſtört. Der Lärm kam aus dem
Hühnerſtall Noch rechtzeitig konnte er den Urheber,
einen ausgewachſenen Marder unſchädlich machen.

Weihnachtsbeſcherung.
2 Lochau. Wie im Vorfjahre, ſo erfreute auch in

dieſem Jaßre die Verwaltung des Rittergutes zum
Weihnachtsfeſt ihr Perſonal durch eine Geldſpende,

—ZTZ

und zwar erhielten die Arbeiter je 15 RM. und die
Arbeiterinnen je 10 RM.

Naumburg und Umgebung.

Goldene Hochzeit.
Naumburg. Das Ehepaar Jahr, Moritz

weg 12, feierte in ſeltener körperlicher und geiſtiger
Friſche das 50 jährige Ehejubiläum. Auch unſeren
Glückwunſch!

Kampf der Schwarzarbeit!
Raumburg. Das Arbeitsamt Naumburg hat an

die Bevölkerung den erneuten Appell gerichtet, mit
allen Mitteln die Schwarzarbeit, die der Wirtſchaft ſo
unendlich ſchadet, zu bekämpfen.

Das oberſte Ziel der national ſozialiſtiſchen Regie
rung iſt, die arbeitsloſen Volksgenoſſen ſchnellſtens in
Arbeit und Brot zu bringen. Dieſe Arbeit wird durch
die Beſchäftigung von Schwarzarbeitern ſabotiert.
Es muß deshalb an jeden Betriebsführer, aber auch an
jede Hausfrau der dringende Appell gerichtet werden,
keine Unterſtützungsempfänger ohne
Mitwirkung des zuſtändigen Arbeits
amtes zu beſchäftigen

Wer ſeinen Bedarf an Arbeitskräften auch für
vorübergehende Beſchäftigung vom Arbeitsamt
Naumburg, Nordſtraße 13 Fernſprecher 2322), an
fordert, bewahrt ſich vor Schaden und handelt im
Intereſſe des nationalſozialiſtiſchen Staates.

Erhängt.
NRaumburg. Am Bahnübergang in der

Nähe des Donnerloches der Großjenger Fähre wurde
ein unbekannter Mann erhängt aufgefunden.

Jm Dienſte des Fremdenverkehrs.
I Raumburg. Der Verkehrsverein beabſichtigt, 20

Perſonen als Fremdenführer für die Stadt Naumburg
auszubilden. Der Kurſus wird nach Weihnachten be
ginnen Ein Ausſchuß unter dem Vorſitz des Ober
bürgermeiſters wird zum Schluß des Lehrganges (etwa
zu Oſtern) eine Prüfung der Teilnehmer vornehmen.
Nur die mit einem Ausweis verſehenen Einwohner
ſind dann als Fremdenführer berechtigt.

Silberne Hochzeit.
Plennſchütz Der Einwohner Otto Stiehl

feierte am Weihnachtsſeſt mit ſeiner Ehefrau das Feſt
der ſilbernen Hochzeit. Der J lar iſt ſeit langen
Jahren als Zeitungsträger im Dienſte des „MK.
Möge den beiden Eheleuten ein weiteres ſegensreiches
Schaffen beſchieden ſein

Weihnochtsfeier der Schule Poſſenhein.
D Poſſenhain Alljährlich erfreut unſere Schule

die Gemeinde durch eine Weihnachtsfeier. Sie fand
wie immer im Saale des Gaſthofes „Zur Linde“ ſtatt
und wies einen guten Beſuch auf Mit dem gemein-
ſomen Geſange O, du fröhliche“ wurde die Feier ein
geleitet. Lehrer Stürze begrüßte die Gäſte und
ſprach vom Weihnachten im Dritten Reich als das
Feſt der Liebe, der Freude und der Volksgemeinſchaft.
Weihnachtsgedichte und Weihnachtschöre wechſelten ein
ander ab und ſchufen echte weihnachtliche Stimmung.
Jm Mittelpunkt des Abends ſtand das Weihnachts
märchen „Hexe Katzenſchlich““ Da ſich jedes Kind in
ſeine Rolle hineingelebt hatte wurde ein flottes Zu
ſammenſpiel erreicht ſo daß dieſes Stück den un
geteilten Beifall aller erntete. Die beiden b
Weihnachtsſtücke „Das Weihnachtsgebäck“ und „P
hans“, in dem Knecht Ruprecht leibhaftig erſchien,
ſteigerten die Stimmung auf den Höhepunkt. e
meinſame Geſang „Stille Nacht. heilige Nacht“ beſchloß
die ſchöne Weihnachtsfeier. Eine für das Winter-
hilfswerk vorgenommene Sammlung erbrachte den Be
trag von 7,36 RM.

Ah

Die neue Steuerkarte
Was man davon wiſſen muß. Möglichkeiten einer Steuerermäßigung.

In den letzten Tagen ſind die neuen Steuer
karten für 1935 zur Verteilung gekommen. Es
iſt alſo jetzt Gelegenheit, die vielfachen Möglich
keiten zu einer Steuerermäßigung auszunützen,
indem man die Anderung der Steuerkarte bei
der zuſtändigen Behörde beantragt. Hierbei ſind
folgende Hinweiſe zu beachten:

Der Familienſtand.
Die amtliche Lohnſteuertabelle berückſichtigt in den

ausgerechneten Steuerbeträgen bereits, ob jemand ledig
oder kinderlos verheiratet iſt oder wieviel Kinder er
beſitzt. die für eine Steuerermäßigung in Frage
kommen.

Ledig iſt, wer zu Beginn des Kalenderjahres nicht
verheiratet oder geſchieden oder verwitwet iſt

Richt als ledig gelten:
1. verwitwete oder geſchiedene Arbeitnehmer, aus

deren Ehe ein Kind hervorgegangen iſt, denen aber
keine Kinderermäßigung zuſteht;

2. Vollwaiſen, die ſich in Berufsausbildung befinden
und das 25. Lebensjahr noch nicht überſchritten
haben

Kinderlos verheiratet:
1. die vorher unter 1. bis 2. genannten Ausnahmen

der Ledigen;
2. verwitwete oder geſchiedene Arbeitnehmer vom

vollendeten 55. Lebensjahr ab, ſofern auf der
Steuerkarte kein Kind vermerkt iſt.

Kinderermäßigung
beſteht für Kinder, Stiefkinder, Adoptivkinder, Pflege
kinder, wenn ſie minderjährig ſind und mindeſtens
vier Monate zu ſeinem Haushalt gehört haben Auf
Antrag kann die Kinderermäßigung auch für volljährige
Kinder gewährt werden: ſie dürfen das 25. Lebensjahr
noch nicht vollendet haben, ſie müſſen auf Koſten des
Steuerpflichtigen für einen Beruf ausgebildet werden,
brauchen aber nicht dem Haushalt des letzteren anzu
gehören.

Man beanträge unverzüglich die entſprechende Er
höhung der Familienbeiträge, wobei die erforderlichen
Unterlagen ſowie die Steuerkarte beizufügen ſind. Der
Antrag iſt an diejenige Stelle zu richten, welche die
Steuerkarte ausgeſchrieben hat (z. B. Gemeinde
behörde).

Werbungskoſten und Sonderausgaben.
Auch die Werbungskoſten und S rausgaben ſind

in die amtliche Lohnſteuert bereits eingerechnet,
und zwar mit monatlich zuſa n 40 RM.; für dieſe
bedarf es alſo keines Nachweiſ. Wenn die Ausgaben
für dieſe beiden Zwecke ausgenommen diejenigen für

dte d r 40 de Deal e tanns tändige Finangamt dieſen Mehrbetrag als
ſteuerfrei auf der Karte vermerken. Für dieſen Zweck
hat der Arbeitnehmer weiſen oder mindeſtens

zu machen, Werbungskoſten und
onderausgaben ihm vorausſichtlich im Durchſchnitt

kü erwachſen werden. Auch dieſe Erhöhung muß
beim Finanzamt beſonders beantragt werden.

Werbungs koſten
ſind Aufwendungen zur Erwerbung, Sicherung und
Erhalting des Arbeitslohns; hierher zählen auch
Fahrten zur Arbeitsſtelle, Aufwendungen ſür Arbeils

mittel und Berufskleidung, Beiträge zu Berufsſtänden

und Berufsverbänden 4Sonderausgaben ſind
1. 50 RM. monatlich für jede Hausgehilfin;

für jeden vollen Monat, den ſie dem Haushalt des
Steuerpflichten angehört. Dieſer Betrag iſt in dem
monatlichen Pauſchſatz von 40 RM für Werbungs-
koſten und Sonderleiſtungen nicht enthalten.

2. Schuld zinſen und dauernde Laſten, die
keine Betriebsunkoſten und keine Werbungskoſten ſind.

3. Kirchenſteuern
4. Verſicherungsprämien und Beiträge

für Lebensverſicherungen, Kranken-, Angeſtellten-
Jnvaliden-, Erwerbsloſenverſicherung u. ä.; für
Witwen-, Verſorgungs- und Sterbekaſen ſowie an
Bauſparkaſſen zur Erlangung von Boudarlehen Der
jährliche Höchſtbetrag für dieſe Art Abzüge iſt 50* RM.
Für Ehefrau und das erſte Kind erhöht er ſich an je
300 RM., für das zweite und jedes folgende Kinh un
400 bis 1000 RM

Beſondere wirtſchaftliche Verhälsttiſfſe.
Wo außergewöhnliche Belaſtungen vorliegen, die

die wirtſchaftlichen Verhältniſſe und damit ſteuerliche
Leiſtungsfähigkeit des Arbeitnehmers welentlich beein-
trächtigen, kann das Finanzamt nach ſeinem Ermeſſen
einen beſtimmten Betrag zubilligen und auf der
Steuerkarte eintragen. Hierzu bedarf es ebenfalls eines
Antrags an das Finanzamt Als derartige Verhältniſſe
gelten hauptſächlich:

1. außergewöhnliche Belaſtung durch Unterhalt, Er
ziehung und Berufsausbildung der Kinder;

2. Krankheit, Verſchulkdung, Unglücksfälle:
3. geſetzliche oder ſittliche Verpflichtung zur Unter

haltung bedürftiger Angehöriger auch wenn ſie
nicht zum Haushalt des Arbeitnehmers gehören.
Angehörige ſind: der Ehegatte, auch wenn die Ehe
nicht mehr beſteht, der Verlobte Verwandte und
Verſchwägerte. Adoptivkinder, i und
Pflegeeltern. hDie ückſichtigung beſonderer

r iſi e Einks20 000 RM. zuläſſig, bei r zwei30 000 RM. Die ma r ünte ſing u
Erziehung ſelbſt einer größeren Zahl von Kindern
genügen allein aber nicht für Gewährung eines ſteuer-g
freien Betrages, ſondern es müſſen immer Züße
gewöhnliche Verhältniſſe vorliegen.

Gratifikationen und Tantiemen.
Die amtliche Lohnſteuertabelle findet nur Anwen-

dung auf den laufenden Arbeitslohn, nicht aber auf
einmalige Bezüge, z. B. Gratifikationen, Tantiemen.
Von dieſen Einkünften wird ab 1. Januar 1935 die
Steuer nach folgenden Prozentſätzen erhoben:

1. bei ledigen Arbeitnehmern 162. wenn keine Kinderermäßigung gewährt wird 10
3. bei Kinderermäßigung für 1 Kind 8 2
Aobei Kinderermäßigung für 2 Kinder
5. bei Kinderermäßigung für 3 Kinder 3
6. bei Kinderermäßi für mehr als 3 Kinder 1 S

Wenn ſich durch die Hinzurechnung der Gratffikation
uſw. zum letzten Monaksgehalt für den Arbeitnehmen
eine niedrigere Lohnſteuer
Berechnung günſtigere Art gew hlt werden.

Dr. auf.

ipt, ſo kann dieſe für die
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über Frankreich kann uns auch Niederſchläge bringen.

Was Kaninchen als Wild gilt

er aus der Fahrbahn geriet, einen Doppelmaſt ver

Nr. 391. Merſeburger Korreſpondent Mitteldeutſche Neueſte

Merkblatt

Daten für Freitag, den 28. Dezember 1934:
Sonnenaufgang: s Uhr 11 Min.
Sonnenuntergang: 15 Uhr 52 Min.
Mondaufgang: 11 Uhr 4 Min.
Monduntergang:

Gedenktage: 1890: Stabschef der SA. Viktor
Lutze geboren. 1908: Großes Erdbeben in Unter-
italien und Sizilien Zerſtörung der Städte Meſſina
und Reggio. 1923. Geſtorben der franzöſiſche Jn
genieur Alexandre Guſtave Eiffel, Erbauer des Eiffel
turms in Paris (geb. 1832).

Vorausſichtliche Witterung
bie Freitag abend.

Die Zufuhr kalter Feſtlandsluft aus Oſteuropa hat
während der Weihnachtsfeiertage nachgelaſſen. Daher

annen die Temperaturen wieder langſam anzu-
ſteigen. Auf dem Brocken herrſchten am 2. Feiertage
nur noch 5 Grad gegenüber 8 Grad Kälte am 25. Dez.
Jch Flachlande näherten ſich die Temperaturen dem
Gefrierpunkt. An der irländiſchen Weſtküſte hat ſich
nun ein ſtarkes Tief gezeigt. Es ruft über Weſt-
europa eine ſehr milde ſüdliche Luftſtrömung hervor.
Wahrſcheinlich wandert es in nordöſtlicher Richtung
weiter, ſo daß wir von der warmen Südſtrömung
nicht unmittelbar erreicht werden. Doch werden die
Winde bei uns wohl vorübergehend auf füdöſtliche
Richtung drehen, wobei noch ein weiterer leichter
Temperäaturanſtieg zu erwarten iſt. Ein Tiefausläufer

Ausſichten. Meiſt trübe und vielfach leichter
Mpeerſchlag. Temperafuren vorübergehend anſteigend

zeikweiſe auffriſchender ſüdöſtlicher bis ſüdlicher
Wind.

Gemeinde Leung.

Brennender Chriſtbaum
verurſacht Stubenbrand.

X Leuna. Jn der Hindenburgſtraße entſtand am
erſten Feiertag abends ein Stubenbrand dadurch, daß
der brennende Chriſtbaum in der Nähe eines Türvor-

tancdkreis Merseburg

hangs aufgeſtellt worden war. Während die Familien
mitglieder kurze Zeit in einem anderen Zimmer weilten,
hatte der Stoff Feuer gefangen indem vorher ein
kleiner Zweig des Tannenbaumes geglimmt hatte. Die
erſchreckten Wohnungsinhaber eilten ſchnell mit Waſſer
herbei und es gelang ihnen, den Brand im Keime zu
erſticken, ſo daß die Feuerwehr nicht mehr einzugreifen
brauchte

Ruheſtörer in der Chriſtnacht.

x Leuna. Weihnachten auf ihre Art feierten drei
junge Burſchen hier in der Nacht zum erſten Feiertag.
Von einer feuchten Weihnachtsfeier „im engen Kreiſe“
kommend, vergnügten ſie ſich, an der Kreuzung
Hindenburgſtraße--Sonnengaſſe mit einem dort ſtehen
den Waſſerwagen, den ſie auf der Straße hin- und
herfuhren, wobei ſie, unterſtützt von einer Vertreterin
des weiblichen Geſchlechts, laut gröhlten. Zum Schluß
fuhren ſie den Wagen mit lautem Getöſe gegen die
dort ſtehende hälzerne Baubude und verſchwanden
unter ſchallendem Gelächter in einer Haustüre Die
Anwohner wurden durch den Krach, es war 316 Uhr
morgens, erheblich in ihrer Nachtruhe geſtört. Wenn
ſchon Unfug getrieben wird dann muß er aber immer
in gewiſſen Grenzen bleiben

Feierſtunden in der Käirchr.
X CLeuna. Zur Verſchönerung des Gottesdienſtes

am heiligen Abend in der Friedenskirche ſang der
Kirchenchor das achtſtimmige „Hoſiannag dem Sohne
Davids, gelobt ſei der da kommt im Namen des
Herrn“ von Schreck. Der Gottesdienſt war ſtark beſuchtt.
Auch am 1. Feiertag ſang die treue Sängerſchar des
Rektor Linke das geiſtliche Wiegenlied „Vom
Himmel hoch, ihr Engel kommt!“ Außerdem bot Herr
Stein noch den Sologeſang „Drei Könige kamen
vom Morgenland“. Leider war dieſer Gottesdienſt
nicht beſonders beſucht.

Gemeinde Bad Dürrenberg.
Hohes Alter.

z Bad Dürrenberg. Am erſten Weihnachtsfeier
feierte die Witwe des verſtorbenen Oberſteigers a.
Waickert, Frau Marie Waickert, den 80. G
burtstag. Wir gratulieren!

Sonnenwende der HJ.
S Bad Lauchſtädt. Die Hitlerjſugend und der BDM.

des Standortes Bad Lauchſtädt veranſtaltete am
Sonntagabend bei Schotterey eine Sonnwendfeier.
Beim lodernden Flammenſchein wurden ſchlichte
Feuerſprüche und das Lied „Flamme empor“ vor-
etragen. Gefolgſchaftsführer Fritz Heſſe hielt die

Feuerrede. Auch das Jungvolk beging die Winter-
ſonnwende in einer eindrucksvollen Feier bei Klein-
lauchſtädt

Unterhaltungsabend.

F. Burgliebenau. Der gemiſchtchörige Geſangverein
Wallendorf und Umgegend veranſtaltete am 1 Weih-
nachtsfeiertag im Angermannſchen Gaſthof einen Unter-
haltungsabend, der ſich eines ſehr guten Beſuchs zu er-
reuen hatte. Beſondere Anerkennung fand die Auf-
ührung des Theaterſtücks „Stürme des Lebens“.
Reichen Beifall ernteten auch Volkslieder und mehr-
ſtimmige Geſänge. An die wohlgelungenen Dar-
bietungen ſchloß ſich ein flotter Tanz.

Verkehrshindernis.

J Burgliebenau. Auf der verkehrsreichen Dorf-
ſtraße hatte der Viehhändler L., Merſeburg, das Pech,
daß plötzlich die Hinterachſe ſeines beladenen Wagens
brach. Dadurch kippte das Gefährt auf die Seite.
Hilfsbereite Kräfte waren glücklicherweiſe zur Stelle,
um eine Umladung herbeizuführen und den Wagen zur
Reparatur in die Schmiede zu befördern.

Das Feſt der Liebe.
F. Löſſen. Der Beſitzer des Rittergutes, Dr.

Bühring, ließ es ſich nicht nehmen, der Einwohner
ſchaft durch Verabreichung von Lebensmitteln und ver-
ſchiedenen anderen Geſchenken eine Freude zu bereiten.

S Löpitz. Auch an dieſem Weihnachtsfeſt gedachte
Frau Amtsrat Ruſch der bedürftigen Kinder ihrer
Mitbürger, die ſie reichlich mit warmer Bekleidung und
Spielzeug beſchenkte.

Die neue Feuerwehr.
F Wüſteneutſch. Die neu gegründete Freiwillige

Feuerwehr wurde feierlich verpflichtet. Nach beendetem
Gottesdienſt fand eine größere Übung ſtatt. Jm Mittel-
punkt ſtand die Löſchung eines angenommenen Brandes
des Heineſchen Stallgebäudes, die allgemeine Aner-
kennung fand. Den Abſchluß bildete ein flotter Tanz,
der Einheimiſche und Gäſte noch lange zuſammenhielt.

WHW.
Wallendorf. Jm Rahmen des Winterhilfswerks

wurden an die Bedürftigen des Ortsgruppenbezirks
l Zentner Mehl. Zentner Bohnen, 30 Pfund

Nudeln, Zentner Gries und eine größere Anzahl
Kleidungsſtücke verteilt.

Mißglüchter Raubüberfall.
S Kleinliebenau. Ein Angeſtellter der Geflügelfarm

Kleinliebenau befand ſich in den Abendſtunden des
Sonnabends mit ſeinem Rade auf der Fahrt nach Klein-
liebenau. Auf dem Wieſenweg, der hinter dem
Zſchamport von der Hauptſtraße abbiegt, verſuchten zwei
Männer den Angeſtellten, bei dem ſie anſcheinend größere
Geldbeträge vermuteten, zu überfallen. Sie ſprangen
aus dem Dickicht mit der Aufforderung: „Halt, ab-
ſteigen!“ Durch einen Scheinwerfer wurde der Uber-
fallene geblendet, worguf es zu einem kurzen Hand-
gemenge kam Dem jungen Mann gelang es ſchließlich,
ſein Rad zu greifen und ſchleunigſt davonzufahren. Er
alarmierte ſofort einige Kleinliebenauer Einwohner, doch
blieb die Fahndung nach den Wegelagerern ergebnislos.

Jagdergebnis,
F. Raßnitz. Bei der letzten Treibjagd wurden hier

50 ünd z benachbarten Pritſchöna 80 Haſen zur
cht.

Feſtgenommen.

nehrere Fangnetze abgenommen Angeblich wollen
Feſtgenommenen nicht gewußt haben, daß auch

Eine verunglückte Schwarzfahrt.
Zwei Perſonen bei einem Aukounglück ſchwer verletzt.

g KRöcken. Nach einigen Stunden gemeinſamer
cherer unternahm der Kraftwagenführer eines

eipziger Spielgutomatenvertreters mit zwei Muſikern,
die nach Halle zu einer Weihnachtsfeier wollten, eine
Schwarzfahrt. Jn angeheitertem Zuſtande ſollte es mit
dem ſchweren Mercedes-Benz des Chefs auf dem

rößten Umwege nach Halle gehen. Aber in der
ähe des Gaſthauſes Röcken nahm die Schwarzfahrt

ein tragiſches Ende. Jn einer Kurve verlor der
Fahrer infolge der hohen Geſchwindig-keit die Gewalt über den Wagen, ſo daß

Telegraphenfernleitung und mehrere Bäume umriß
und ſchließlich in dem Straßengraben landete. Der
Wagen ſtürzte um und blieb mit den Rädern nach
oben liegen. Um ein Haar wäre der Wagen gegen
einen eiſernen Maſt geraſt.

Die beiden, von dem Chauffeur eingeladenen
Muſiker erlitten Armbrüche und Schnittwunden an
Kopf und Händen. Sie wurden in das Diakoniſſen-
haus in Leipzig eingeliefert. Der Wagenführer und
ein Begleiter, die unverletzt geblieben waren, ſahen
ihren grenzenloſen Leichtſinn ein und flüchteten.
Mit ſchweren Beſchädigungen wurde der Wagen am
folgenden Tage abgeſchleppt. Jm Laufe des Sonntags
fand ſich der Wagenführer wieder an der Unglücks
ſtelle ein, um ſich im nahen Gaſthaus nach dem Be-
finden der übrigen Jnſaſſen des Wagens zu, er
kundigen. Er erhielt aber die gebührende. Quittung
und wurde feſtgenommen. W

Hohes Alter.
Der Rentner und Gemeindediener Karl

Wetzel feierte am Weihnachtsheiligabend den
82. Geburtstag. Trotz eines Lebens ſchwerer
Arbeit iſt der Jubilar körperlich noch ſehr rüſtig. An
den täglichen Geſchehniſſen nimmt er noch regen, An
teil. Mögen ihm noch viele Jahre geſegneten Ruhe-
ſtandes vergönnt ſein.

Aus dem Geiſeltal.
Tödlicher Anfall.

Kötzſchen. Am Sonnabendmittag wurde der
Einwohner Olto Schmidt auf dem Heimwege von
Großkayng von einem Auko angerammk und kfödlich
verletzt. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Weihnachtsveranſtaltung der Schule.

Kötzſchen. Die von der Schule unter Leitung
des Rektors Schiller veranſtaltete Weihnachtsfeier
war ſehr gut beſucht. Jm Mittelpunkt der Darbietungen
ſtanden die Theaterſtüde „Jm Puppenladen“ und „Die
vier Jahreszeiten“, die, wie auch die muſikaliſchen Vor-
führungen, reichſten Beifall fanden. Die in allen

S Goſtau.

Nachrichien). Donnerskag, den 27 Dezember 1934. R 901.
c-—=w

Teilen wohlgelungene Feier hinterließ einen erhebenden
Eindruck

Gründung einer Orksbücherei.
S Kötzſchen. Dankbare Anerkennung findet die

Einrichtung einer Ortsbücherei für unſere Gemeinde,
die einen reichen Schatz von Romanen, Novellen, Er
zählungen, belehrenden und politiſchen Schriften auf
zuweiſen hat Die Werke ſind Eigentum der Land
kreisbücherei Merſeburg. Die Ausgabe erfolgt loſten-
jos durch Lehrer Eſpenhahn.

Riederbeuna. Am Freitag begeht der Schranken
wärter i. R. Hermann Hauck ſeinen 70. Geburtstag.
Jn Kleinkayna ehe er nach beendeter Schul-

Von 1908--1917 war er
ſchied durch Krankheit ge

z Datis dem Dienſt. Hauck war auch etwa
18 Jahre eifriges Mitglied des Landwehrvereins Beunga-
Reipiſch. Er gehörte dem SA.-Sturm 19/153 an und
wurde noch im Dezember 1923 zum Sturmmann er-
nannt. Möge dem 70jährigen, der ſeit etwa 45 Jahren
den „M. K.“ lieſt, noch ein ſchöner und ruhiger
Lebensabend beſchieden ſein!

Aus den Gemeinden
S Wernsdorf. Als Schöffen wurden für unſere

Gemeinde vom Landrat die Einwohner Hermann
Reinsperger und Otto Fäſcher berufen. Die
Einwohner Franz Schmeißer, Herm. Schmeißer,
Reinhold Wippert und Otto Köhler wurden vom
Landrat als Gemeinderäte beſtätigt und vom Orts-
ſchulzen vereidigt.

Braunsdorf. In der Folgezeit finden die Sprech
ſtunden des Ortsſchulzen werktäglich, außer Sonnabend,
17-—18. Uhr ſtatt. Die Gemeindeſchweſter iſt im Ge-

meindehaus ebenfalls an dieſen Tagen von 16—-17 Uhr
zu ſprechen.

Goldene Hochzeit.

Lunſtedt. Der Einwohner Friedrich Kurz
h als und ſeine Frau Wilhelmine geb. Bauer feierten
am Heiligen Abend das goldene Ehejubiläum. Beide
Eheleute ſind noch ſehr rüſtig. Auch unſeren nach-
träglichen Glückwunſch!

80 Jahre alt.
Mücheln. Jn beſter Rüſtigkeit vollendete am

2. Weihnachtstag der Rentner Friedrich Wippert
in Zöbigker das 80. Lebensjahr. Auch unſeren nach
träglichen Glückwunſch!

Ein ſchwerer Schickſalsſchlag.
Mücheln Möckerling. Ein trauriges Weihnachts

feſt feierte die Familie Fritz Kaminſky. s
Söhnchen liegt ſchwerkrank im Krankenhaus. Jetzt
wurde das Töchterchen im Alter von 9 Jahren durch
Diphterie dahingerafft. Die Schulkinder
durften laut der behördlichen Beſtimmungen über an-
ſteckende Krankheiten nicht am Begräbnis teilnehmen.
Dafür widmete Rektor Mahlbeck der Schülerin tief-
empfundene Abſchiedsworte. Der ſchwergeprüften
Familie wendet ſich allgemeine Teilnahme zu.

Weißenfels und Umgebung
Weißenfelſer Wochenmarkt.

Apfel 10-—-20, Birnen 10--15, Wein 35--45, Haſel
nüſſe 35--40, Walnüſſe 35——-60, Matz 20--25, Zwiebeln
10, Weißkohl 6—-8, Rotkohl 8--10, Blumenkohl 15-—35,
Roſenkohl 20--25, Wirſing 10, Spinat 2 Pfd. 15,
Sellerie 8--15, Kohlrüben 8--10, rote Rüben 10,
Möhren 10--12, Rettiche 5--8, Porree 3 Stück 10,
Kohlrabi 5--8, Meerrettich 15--20, Kartoffeln 10 Pfd.
40--45, Ztr. 350--420, Schellfiſch 40, Seelachs 50,
Rotbarſch 45-—-50, Aal 140, Schleie 130, Karpfen 90
bis 100, Schweinefleiſch 80--110, Rindfleiſch 75--100,
Hammelfleiſch 75--100, Kalbfleiſch 70—-100, Bockfleiſch
60-—80, Hauskaninchen 45—-55, Tauben Paar 80--100,
Hühner 50—-60, Hähnchen 100--120, Enten 75--100,
Gänſe 80, Reh 100-—120, Haſe 50, Faſan 175--215 Pf.

Geflügelausſtellung.
K Uichkeritzz. Der Verein für Geflägel-

zucht E. V. zu UAichteritz und Umgebung, einer
der älteſten Vereine dieſer Arl im Kreiſe
Weißenfels, hielt an beiden Weihnachkskagen
in der „Weintraube“ ſeine 18. allgemeine Ge
flügel- Ausſtellung ab.

Zu dieſer war recht gutes Zuchtmaterial zur
Schau geſtellt worden, was erneut Zeugnis davon ab
legte, daß auch die ländliche Geflügelzucht große Fort-
ſchrittemacht. Erfreulicherweiſe war die eVranſtaltung
an beiden Tagen auch recht gut beſucht und die Be
ſucher kamen auf ihre Koſten, waren doch in den Ab-
teilungen Waſſergeflügel, Hühner und Tauben weit
über 300 Nummern vertreten. Die eLitung der Aus-
ſtellung lag in den Hnäden des langjährigen Vereins-
vorſitzenden Albert Ranſchk, Uichteritz. Den Reichs
Fachgruppen-Ehrenpres in der Abteilung Hühner er-
hielt für eine gelbe Jtalienerhenne Richard Kloß,
Uichteritz, während der Reichs-Fachgruppen-Ehren-
preis in der Abteilung Tauben für eine prachtvolle
ſchwarze Schönheits-Brieftaube auf Alb. Walther,
„Obſchütz, fiel. Für den Gruppen-Ehrenpreis der
Landesbauernſchaft wurden Richard Kloß, lichteritz
(gelbe Jtaliener), und Richard Blanke, Uichteritz
(rebhuhnfarbige Jtaliener), in Vorſchlag gebracht.
Außerdem konnten noch weitere zahlreiche Ehrenpreiſe
bzw. erſte Preiſe verliehen werden. Leider mußten
eine ganze Anzahl der ausgeſtellten Tiere wegen

Werbeabend des Turn und Sporkvereins.
M Zorbam: Der Turn und Sportverein Zorbau

veranſtaltete am 1. Weihnachtsfeiertag in der Form
einer Weihnachtsfeier einen Werbeabend, der recht gut
beſucht war. Der Saal des Gaſthauſes Röckel war dicht
gefüllt, als der Vorſitzende, Gemeindevorſteher Karl
Winkler, die Feier mit einer kurzen gütunge
anſprache eröffnete. Anſchließend wurde ein ſinnooller
S geſprochen und dann Theaterſtücke,

olkstänze und Darbietungen der Kinderabteilung. Be
ſonderen Anklang fanden die gut einſtudierten Theater
ſtücke „Von meinen Bergen muß ich ſcheiden“, „Jm
n zu Talheim“, ſowie der Dieummizelle“. Mit dem gemeinſamen Geſange des
Saarliedes wurde der ſtimmungsvoll verlaufene Werbe
abend geſchloſſen.

Die Jugend ſpart.
K Taucha. Die Schulſparkaſſe erfreut ſich bei der

Schul reger Benutzung. Seit 1. Januar, dem
Grü gstage der Schulſparkaſſe, wurden 2311,15
Reichsmark geſpart Die höchſte Enzahlung wurde im
Juni mit 80 Reichsmark notiert.

War er der Brandſtifter?
K. Thier Der Schweizer Z. wurde wegen

Verdachtes der Brandſtiftung in ſeiner Wohnung auf
dem Rittergut feſtgenommen.

Selbſtmord.
K Langendorf. Hier beging eine Frau Selbſt

mord durch Erhängen. Welche Gründe die Lebens
müde zu dieſem verzweifelten Schritte getrieben haben,
iſt unbekannk, da dieſe in ſehr geordneten Verhäliniſſen
lebte.

Goldene Hochzeit.

J Selau. Der Jnvalide Hermann Roſenbaum
und ſeine Ehefrau Amoelie geb. Hüfner, konnten am
2. Weihnachtsfeiertag in geiſtiger und körperlicher
Friſche das Feſt der goldenen Hochzeit begehen. Nach
dem Amtsvorſteher Gandigs (Zorbau) bereits am Vor
mittag das ſtaatliche Ehrengeſchenk, einen Geldbetrag
in Höhe von 50 Mark, überbracht hatte, fand nach
mittags durch Pfoxrer Dörner die Einſegnung des
greiſen Paares ſtatt. Zwei Kirchenälteſte überreichten
unſchließend mit einem Grußwort des Konſiſtoriums diefalſcher Beringung von der Präimiierung ausgeſchloſſen

werden. Ehrendenkmünze der Evangeliſchen Kirche. Aus den

Ortſchaften SelauBorau und Cleben' gingen zahleerche
Glückwünſche und Geſchenke ein. Möge dem et ant
noch ein langer, friedlicher Lebensabend beſchieden ſein!

Scherenſchieifers Unglück.
K. RNefſſa. Ein wandernder Scherenſchleifer, der

ſeine Werkſtatt auf ſeinem Rade vor ſich herſchob,
kam infolge des dichten Nebens von der Straße ab,
eriet in den Straßengraben und kam unter denChleifſtein zu liegen. it Hilfe der Beſatzung eines

Laſtkrafwagens konnte der Unglückliche, der weiter
keinen Schaden genommen hatte, aus ſeiner unan-

genehmen Lage befreit werden.
Eine Brieftaube in Gefahr.

O Stößen Hier konnte eine von einem Buſſard
gehetzte Taube beobachtet werden, die ſich mit großer

Mühe in ietzter Minute retten konnte. Jn einem
Speicher ſuchte ſie ſchließlich Schutz. Sie konnte ſich
auf dieſe Weiſe den Krallen des Raubvogels entziehen.
Bei der Taube handelt es ſich um ein ſchönes Tier,
die durch einen Ring gekennzeichnet iſt und das
Zeichen „R e B 31 DV' 999“ trägt.

Baumfrevel.
J Hohenmölſen. Auf der Straße Hohenmölſen--

Jembchen wurden von unbekannten Tätern die Draht-
umhüllungen junger Bäume aus üÜbermut ſo hoch in
die Baumkronen geſchoben, daß ſehr viele Aſte ab
geriſſen wurden. Hoffentlich gelingt es, dieſe Baum-
frevler bald zu ermitteln und ihrer gerechten Strafe

zuzuführen 8Weihnachtsfeier der Orisgruppe der NSsSDAP.
K Hohenmölſen. Am Sontagabend erſtrahlte der

„Schützenhaus“-Saal in hellem Lichterglanze. Die Orts-
gruppe hatte zu einer Weihnachtsfeier eingeladen. Nach
einem Muſikſtück begrüßte Pg. Bürgermeiſter
Matthäs die Erſchienenen. Sologeſänge, Gedichts-
vorträge, gemeinſam geſungene Lieder und Geſänge
des Männer-Geſangvereins „Lyra“ wechſelten in
bunter Reihenfolge. Pg. Superintendent Exner hielt
die nſprache. Er gedachte in einem Rückblick
der Weihnachten unter marzxiſtiſcher Herrſchaft und hob

I Geiſt der Volksgemeinſchaft im Dritten Reich
hervor.

Bürgermeiſter Matthäs geht nach
Bergedorf.

Makthäs, derHK Hohenmölfen. Bürger
t 1. Januar 1933 als Bürgermeiſter amkierk, ver
t unſere Sigdt, um am 1. Januar 1935 das Amk

des Bürgermeiſters in Bergedorf bei Hamburg anzu
treten.

Rund um Huerfurt.

Mit dem Kopf gegen die Wand.
O Querfurt. An der Ecke Trinkſtraße-Klippe

reus einem Radfahrer aus Göhritz die Kette vom
ade. Er verlor dadurch die Gewalt über das Fahr

zeug und ſauſte mit aller Wucht gegen die Mauer eines
Grundſtücks. Der Anprall war ſo ſtark, daß der rer
beſinnungslos liegenblieb. Sanitäter leiſte-
ten die erſte Hilfe, worauf der Verunglückte in das
Krankenhaus gebracht wurde, wo er mit einer ſchweren
Gehirnerſchütterung und leichteren Körperverletzung dar
niederliegt.

Silberhochzeit.

O Riedereichſtädt. Das Ehepaar Otto Wolf
und Frau Hedwig geb. Löther konnte am 2. Weth
nachtsfeiertag das ſilberne Ehejubiläum feiern. Den
Leſern des „M. K.“ auch unſeren nachträglichen Glück
wunſch!

Aus dem Anſtruttak.
Silberne Hochzeit.

r Der Einwohner Paul Klubde-W r. ine Ehefrau Anna geb. a feierten
am 2. Weihnachtstag das ſilberne Ehejubilaum. Auch
unſere nachträglichen Glückwünſche!

Erzeugungsſchlacht.
Bauernverſammlung in Freyburg.

reyburg. Jn einer Schulungstagung derSe von Freyburg und Umgebung ſprach

Graf Zech über das ma Warum Ern n e Der Redner umriß ineinem Vortrag anſchaulich die volkswirtſchaftlichen
ufgaben im neuen Staat und begründete die Forderung nach allgemeiner Leiſtungs

ſteigerung, die vor allem in beſſerer Bodenbearbeitung,
richtiger Ausnutzung der Scholle und Vermeidung der
Konjunkturwirtſchaft zum Ausdruck kommen ſoll. Zur
Erläuterung wurden die Verhältniſſe vor dem Welt
krieg herangezogen. Durch die Steigerung der Land
wirtſchaftlichen Erzeugung muß die wirtſchaftliche Un

igkeit Deutſchlands vom Auslande erzielt wer
r jeden Bauern müſſen die Leiſtungen, die
regierung bisher erzielt hat, anſpornend ſein.

Hundeſterben in Laucha.
Laucha. Seit einigen Tagen tritt in unſererStadt ein Peles Hundeſterben auf. Allem An en

nach hat hier ein gemeiner Kerl die Hand im Spiel,
denn an verſchiedenen Stellen der Stadt wurden kleine
Stückchen Gehacktes gefunden, die offenbar vergiftet
waren. 15 Hunde mußten bisher ihr Leben laſſen.

Weihnachtsfeier der Schule.
O Branderoda. Jm Wernerſchen Gaſthof hielt die

Schule Branderoda ihre Weihnachtsfeier ab, zu der faſt
alle Angehörigen der Kinder erſchienen waren. Lehrer
Schenke begrüßte die Gäſte und begann den Abend
mit dem Motio: „Wir wollen mit unſerm Singen und
Sagen in euren Alltag fromme Freude tragen.“ Wenn
man die frohen Kinderaugen und das heimliche Leuchten
in den Augen der Mütter und Väter ſah, muß man

ſagen, daß es beglückend gelang. Blockflötenquartett,
Gamben, Geigen und Gitarre, Triangel und Tamburin
und Glockenſpiel, Männer-, Frauen und Kinderſtimmen
fanden ſich zuſammen und ſangen und ſpielten die alten
und ewig jungen Lieder der deutſchen Weihnacht. Wielieblich Niſchte ſich der ſtille, innerliche Klang der Block

flöten mit dem herben Ton der Gamben. Wahrlich
in Branderoda lebt noch echte, herzinnige Hausmuſik
und blüht in der Stille des kleinen Dörfchens. Das
Eitelborner Krippenſpiel, von der Branderodaer Schul
jugend geſpielt, ſchloß die ſchöne Feier.

59 jähriges Jubiläum.
O Pettſtädt. Das Reifertſche Gaſthaus befand e

am Weihnachtsheiligabend 25 Jahre in der Bewirt-
ſchaftung von Gaſtwirt Kurt Reifert, Seit 50 Jahren
iſt die Gaſtſtätte treue Bezieherin der Hennenbiere,
ſo daß ein vorbildliches Verhältnis zwiſchen Brauerei
und Gaſtwirtſchaft teht. Vier Generationen der

milie haben nun ſchon weit über 100 Jahre das
ſthaus im Beſitz.

Aus dem Mansfeldiſchen.
Bei der Arbeit verunglückt.

Schraplau. Beim Anbohren eines Sprengfeldes
in den Schraplauer Kalkwerken löſte ſich ein ſchwerer
Klotz und traf den mit der Arbeit beſchäftigten Arbeiter
Weſtphal. Der herbeigerufene Arzt ſtellte eine Kopf
wunde, mehrere Rippenbrüche und andere Verletzungen
feſt.
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wegen Beleidigung des Bärgermeiſters.
rikant Otto G. hatte

v
Cle Merer de der die Lueee ſmchleryt wiegt

t Eilenburg. Auf dem wurde einW aus Oberaudenhain eſtellt, der
ücke mit zum Teil erheblichem Unter
rkauf angeboten hatte. Es wird Beſtrafungn W Zuſammenhang daran er

den, daß der Kampf gegenS i Lebensmitteln ſchon uralt i

Völkern der Erde von jeher
gen rt wurde. Man bediente ſich insbeſondere recht

r Mittel im Morgenlande; dort wurden beiſpielsweiſe türkiſchem S deine deren Brote
7 peneigp ale Wer n wurden,Ohren an e Her Hauseinganges
roh

Das Diſziplinarverfahren
gegen den früheren Köthener Kreisdirektor m

Dur cden mal ger n Kreisſyndikus e T nff,Köthen, wur J zlerts ürm p Senff wurde zur Se ſenuehung ver
nn erhleit n Dienſtvergehens einen

Verweis Der Anklagevertreter hatte gegen beide

Znttfun beanträgt. In der Urteilsbegründung
wird u. führt, daß Senff aus eigennützigenIntereſſen gehandelt habe von Brunn habe zwar ord-

nungswidrig gehandeit, aber immer beſtrebt geweſen, das Beſte für den Kreis zu erreichen.

Ehrung von Arbeilsveleranen.
Domm (Kr. Torgau). einer ſchlgen e r m SO vent ſah,e ein e drei weitere für

mmer ause ew er ieltenL Arbeiter, Je a S bis 38 Jahre e er be

Treue gehalten habHalb Fryen halb Winker
m Wildſchätz (Kr. Torgau). Hier ſonnie ein Bauer

auf einem Feldſtück einen Kornblumenſtrauß mit
83 Kornblumen reinem Kerzenſchmu rend auken de Frühling nen Reigen zu tanzen

e

Geſunkener Elbkahn wieder flottgepumpt
t Weßnig (Kreis Torgau). Der am Weßniger

Sand geſunkene Mühlberger Schleppkahn iſt wieder
r worden und in einem anderen Schlepp
e nach Hamburg auf den Weg gebracht. Bei dem

ekuwrennn Schiff wurde ein Leck im Boden feſtgeſtellt,
rner ſind die Seitenwände angeriſſen. Das Leckkonnte proviſoriſch die werden. Die durch die

Strandung verurſachten ten (Hebung und Aus-
beſſerungen) belaufen ſich ſchätzungsweiſe auf 25 000
Reichsmark. Der Schaden iſt durch Verſicherung ge
deckt. Die Fahrſtraße an der Unglücksſtelle iſt wieder
ungchemmt frei.
Schweres Verkehrsunglück in Wittenderg.

f. Wittenberg. Jn der Collegienſtraße, in Aaheder dort befindlichen Verkehrsinſel, wurde d et

ſonenkraftwagen von einem Laſtkraf ßt,
en einen Lichtma W und ſchließlich voll

mmen zuſammengedrückt. Dabei ſtürzte der mit
Kohlen beladene Anhänger um. Der Jnſaſſe des Kraft

s, der re Herbert Gleue, wurde ſchwertzt aus dem völlig rig Kraftwagen heraus
en. Er hat ſchwere Rippen und Bruſtquetſchungen

Der Unfall erfolgte dadurch, daße der ſich gerade wieder ans Steuer geſetzt hatte
nach links wendete, um an der Verkehrsinſe

ommen. Dabei wurde ſein Wagen von hinten
von dem Laſtkraftwagen erfaßt.

Mit dem Auto gegen den Baum.
f Roßla. Auf der Fahrt von Rokkleberode fuhr

d Kraftwagen des O r Kolb in Näheder Wegabzweigung nach der Heimkehle gegen einenBaum. Der Oberſerſtmehſter kam bei dem Unfall un

verletzt davon, ſeine mit im Wagen ſihende Tochter
verlor einige Jä en war ſ beſchädigk.
Er mußte abgeſ

ich Fläche bisherigen

m

Aus Mate und VUmgehbun9
Sesgnn der Arbeiten m Sasle-Kana

f Halle. Das Kanalbangmt Halle hat den Be

ginn der Arbeiten zum Bau des Saale Kanals auf
Anfang Jannar feſtgeſetzt. Die beginnen mit

der Verlegung der Wilden Saale an der
Ein Teil dieſes Waldſtückes muß dabel le Se
zum Opfer fallen. Für diearbeiten, die dann einſehzen, werden mer be

icht nutzt. Zwölf Lokomoliven und 160 Loren werden die

ausgehobenen Erdmaſſen abtransporkieren. Sie werden
zur Erhöhung des Gimritzer Dammes und des Paſſen
dorfer Hochwaſſerdeiches benutzt, wodurch eine große

ochwaſſergebietes in Forkfall
Pisher nach dem Geſetz nicht

a im Weſten der Stad

gehungskangls liegt bekanntlich auch die Gewi
einer hervorragenden Regattaſtrecke. Für die ve r

ſchäftigungslage in und um Halle iſt der Beginn der
Bauarbeiten ſelbſtverſtändlich von großer Bedeutung.
Zu leiſten ſind 100 000 Tagewerke, wodurch 300 Volks
genoſſen auf lange Zeit Lohn und Brot erhalten. Die
Einſtellungen erfolgen ausſchließlich durch das Arbeiks
amk Halle. Lediglich 10 Prozent der insgeſamt Be
ſchäftigen werden von der ausführenden el
geſtellt. g

Oberbürgermeiſter a. Dr. RNive
wird 70 Jahre alt.

f Halle. Der frühere Oberbürgermeiſter von Halle,
der 27 Jahre die G
Rive, beging am
burtstag.

S der Saaleſtadt lenkte, Dr.Dezeitber m 70. Ge

egee aus dem Jahre 1006

f M rg. Magdeburgs Vorort Diesdorfdann den für ſich in Anſpruch nehmen, eine der
älteſten deutſchen Kirchenglocken beſeſſen haben. Es
z lt ſich um die berühmte Walbecker Glocke, die aus

m Kloſter Walbeck ſtammt und 210 Pfund ſchwer iſt.
Wie eine Jnſchrift beſagt, wurde ſte im Jahre 1000 e
Ehren der Heiligen Dreifaltigkeit gegoſſen. Es iſt aber
nichts darüber bekannt, wie und wann ſie auf den
Turm der Diesdorfer Kirche gekommen iſt.
diente die Glocke als Schulglocke. Da aber ihr W
nicht mit den beiden Glocken harmonierte, wurdeim Jahre 1885 an das Provinzialmuſeum in Ha 5

verkauft. Der Erlös wurde zur Anſchaffung einer
neuen Glocke verwendet.

Tod eines Magdeburger Sängers. uf. Magdeburg. Der frühere lyriſche Tenor v
Magdeburger Stadttheaters Auguſt Geſſer iſt ganz „bieg
plötzlich geſtorben. Er erlitt einen Schlaganfall. Der
bekannte Sänger kam im Jahre 1917 aus Frankfurt
am Main an die Magdeburger Städtiſchen Bühnen
und zog ſich im Jahre 1929 ins Privatleben zurück.
Die ehrliche, ſchlichte Kunſt und das große wuſitaliſche
Können machten Geſſer zu einem der beliebteſten
Opernſänger, deſſen Wirken weit über die Grenzen
der Provinzialhauptſtadt hinaus bekannt und gefeiert
war und der ſich viele Freunde erworben hatte.

Abermals gefälſchte neue 5-MarkStkücke.
Magdeburg. Jn Magdeburg ſind erneut falſche

5MarkStücke der neuen Ausgabe aufgetaucht. Die
Herſteller haben anſcheinend die Randſchrift mit einem
Stempel nur ſchwach eingeſchlagen, ſo daß die Buch
ſtaben faſt nicht zu leſen ſind. Die Adlerſeite, die bei
der erſten e erhaben erſcheint, iſt bei der
neueſten Fälſchung den echten Stücken gleich.

Hilferufe auf der Elbe.
f Magdeburg. Früh ſackte der Kahn des Schiffs

eigners Albert Schröder aus Ferchland zu Tal.
Er Snreg in Magdeburg 10 000. Zentner Getreide für

e v und befand ſich auf dem Wegee s ſich der Kahn gerade unterhalb der
Herrenkrug Eiſenbahnbrücke befand und die

rtshinderniſſe der Magdeburger Stromelbe glücklich
mer ſich zu haben ſchien, wurde er plötzlich durch
e e erſchüttert.war leck geworden. Sofort wurde um57 en Fünf Mokorpumpen und einige

Januar
Der halliſche wer ver Leipziger Börſe

e. de nnd des deutſchent der eminiſter die Aufhebung der Bankier-
ünfte in Halle a. d. S. angeordnet. Dererhandel von Halle wird der mitteldeutſchen

in Lei i überwieſen. Halle wird in das Orts-e d zu Lehhrig einbezogen. Die Bank-
ehe müſſen daher zur Erhaltung ihrerHendlerer geg im Sinne des Kapitalverkehrsſteuer

es i e arg an der Leipziger „Börſe beankragen. Die Mahnaß me tritt am 1. Januar 1935
in Kraft.

Jbiſſe im halliſchen Zoo.
Halle. Zwei prachtvolle, dunkelrot eJbiſſe aus Braſilien, wo es auch noch anders gefärbte

Jbisarten gibt, ſind im halliſchen Zoo eingetroffen
und dort im Affenhaus untergebracht worden. Allen
iſt der lang ausgezogene, ſichelförmig gebogeneeigentümlich, der ihnen ein ſo e ſches

Ausſehen verleiht. r mit dem Schlangenhals-
vogel, den ſüdamerikaniſ Rallen und
den Mitus bilden ſie eine prachtvolle Gruppe aus der
Vogelwelt Südamerikas.

Perlenhalsband verſchwunden.
Einem halliſchen Bürger iſt in dieſen

Tagen ein wertvolles Perlenhalsband abhanden ge-
Aommen. An der Kette befinden ſich 133 Perlen, die

diaſte hat einen Durchmeſſer von 6 mm die beiden
danebenliegenden von 5 m. Die Kette, einſchließlich

Hloß, iſt 48 em lang. Das Schloß iſt mit kleinen
illanten verſehen. Die Kette hat einen Wert von

3000 RM. Die Kriminalpolizei iſt mit den Er
tlungen nach dem Verbleib des Schmuckſtücks be
ftigt.

umpen wurde man Herr über das eindringende
aſſer, und nach einigen Stunden war es ſo weit

n daß die Schiffsbauer an die Lecks
rankonnten, die ſich im Freiraum befanden.

Steine hatten bei dem Grundſtoß den Boden auf
geriſſen, und die Löcher ließen das Waſſer ungehindert
nach beiden Seiten in den dritten und vierten Schuß
eindringen Bis in die Nacht hinein wurde gearbeitet,
dann tte man es geſchafft und die Lecks abgetreinpelt, Ein Trempel iſt eine Miſchung von Werg
und Talg, den man auf die Offnung preßt und der

e ich dann in die kleinſten Riefen hineinpreßt. Nach
ieſer proviſoriſchen Abdichtung ſoll der Kahn nach

Hambürg geſchafft werden

V debrgſchävüins empfindlich beſtraft.
Halberſtadt. Eines Tages fuhr der Wernigeröder

Kraftfäahrer Paul Kupfer an einer engen Straßen
ung in Halberſtadt einen Schüler um Als die

Umſtehenden ihn zur Rede ſtellten, weil er ſich nicht
um den Verletzten kümmerte, wurde der Kraftfahrer
Faut, ſchimpfte und fuhr, als er ſeinen Wagen wieder
re hatte, in die Menge hinein ohne das Hinzukommen

olizei abzuwarten. Das Schöffengericht bezeiche von Leuten als die typiſchen Verkehrs-

nicht auf die Straße gehörten und denenz Sühreiſhet entzogen werden muß. Wegen fahr-
läfſiger Körperverletzung und Straßenpolizeiüber-
tretung kautete das Urteil auf 4 Monate Gefängnis.

Schweéres Unglück bei Holzfällerarbeiten
in der Altmark.

wedel. Einwohner des altmärkiſchend 26 nke ſind zur Zeit mit Holzfällerarbeiten im

W von Heidau beſchäftigt. Eine Gruppe von
vier Mann wurde da vormittags von einem
chweren Unglück r Ein halb durchgeſägter
chwerer Baum ſtürzte vorzeitig um und fiel auf dreider dabei beſchäftigten Ard ter. Der Holzfäller Reinicke

wurde ſofort getötet, dem Holzfäller Haaſe wurden
beide Beine abgeſchlagen. Ein dritter Holzfäller erlitt
re Verletzungen. Der vierte Mann kam unverletzt
avon.

Nationalſozialiſtiſche Betriebs-
weihnachtsfeier.

Wernigerode. Die Vereinigten Harzer Portland-
zementwerke Wernigerode erfreuten ihre 502 Mit-
lieder ſtarke Gefolgſchaft durch eine weihnachtliche
etriebsfeier in Elbingerode. Jn dem feſtlich ge

Schiffsbauer waren bald zur Skelle. Mit drei ſchmückten Maſchinenſaal richtete der Betriebsführer,

Ged B Kleinen, eine Tr An c r dien und brachte ſodann die Weihnachtsbeih

rteilung, die 15 RM. füraatgt ied betrugen, wozu für Verheira
von i Mark und für jedes ſchulpflichtige

5 Mark kamen. z
Verleumder

f Wernigerode. Die
einer Schweſter geleitet wird. Als eines Tages der
Vollziehungsbeamte der Kaſſe Adolf Müller von Magdeburg dierherkam, ſchrieb er nach kurzem Aufenthalt a

ven Kaſſenleiter einen anonymen Brief mit ſchwerſten
Anſchuldigungen und Beleidigungen gegen die e
ſter, um, wie er ſpäter zugab, deren Stelle zu be
kommen.

zu 1 Jahr Gefängnis verurteilt, hatte aber gegen das
Urteil Berufung eingelegt. Aber die Halb
Strafkammer beſtätigte das erſte Urteil, mir ließ es
die Ehrenrechtsſtrafe fällen

Straſbarer Sport
Jltaburg. n Jlſenburg, Wernigerode,wihel tein, Rothe üite u. a. ta

Sommer luſtige Angler auf, die die
Teichen und
wirte und Privatleute verkauften Zehn der an dieſen

Magdeburger Orts
krankenkaſſe unterhä!t hier ein Geneſungsheim, das von

Er war wegen verleumderiſcher Beleidigung

ewäſſern fiſchten und ſie dann an Faſt

Diebſtählen mittelbar oder unmittelbar Beteiligten aus e
Jlſenburg und Wernigerode hatten ſich Freitag
dem Halberſtädrer Schöffengericht

238 Jahren Zuchthaus und 5 Jahren Ehrverluſt ver
urteilt, ſein Tatgenoſſe, der gleichalterige her
Bothe, erhielt wegen Diebſtahls und ren

r2 Jahre Weſäng und 2 Wochen Haft;
borene Ernſt Mahrholz derſelben S
6 Monate Gefängnis und 1 Woche Haft.
Angeklagte wurden wegen Hehlerei, tgrſe und unbefugten Viſchens zu Geldſt
is 100 RM. verurteilt. Drei Angellaſe
freigeſprochen werden

Macht es auch dir Freude?
t Mühlberg (Elbe) Ein ſchönes Beiſpiel echten Ge

meinſchaftsgeiſtes gab ein hieſiges kinderloſes Ehepaar.
Die beiden Leutchen ließen es nicht nehmen, in ihrer
feſtlich geſchmückten Wohnſtube eine Weihnachts-
beſcherung für 15 Kinder aus der Nachbarſchaft herzu
richten Jedes der Kinder bekam einen Kaſten voll
Apfel, Nüſſe, Pfefferkuchen und Konfekt, außerdem ein
Paar warme Schuhe

Bei der Arbeit verunglückt.
f Roſitz (Krs. Altenburg). Die ojabrige wiwe

Helene Teichmann ſtürzte bei der t in der
Roſitzer Zuckerraffinerie von einem drei Meter ter r
Stapel von Zuckerſäcken auf den Bekonboden. B
Sturz ſchlug ſie mit dem Kopf e ha die ſcharfe Kanke
eines Fenſterſimſes und erlittSie wurde ſofort in das Altenburger derkts

haus M ant. wo ſie in bedenklichem Zuſtand
niederFünfjähriges Kind beim Spiel ertrunken

f Lauterberg. Einen plötzlichen Tod fand das
Kind der Eheleute We en die ehe

e Beim Spiel am Müh t r dasins Waſſer und wurde von der Skrömu etrieben,
ohne a jemand den Vorfall bemerkt orüberkommende Schüler wurden ſchließlich mere s

zogen das bereits lebloſe Kind heraus, doch war es
eine Rettung zu ſpät.

Von der Welle erfaßt.
f Arnsneſta (Kreis Schweinitz). Der Sohn

des Schrankenwärters Kar! Bader geriet auf einer
Arbeitsſtelle in Jüterbog in die Welle eines Fahr
ſtuhles. Bader wurde mehrere Male von der 5

r

herumgeſchleudert, ſo daß ihm ſämtliche Kleider vo
Leibe geriſſen wurden. Er wurde beſinnungslos
ſchweren inneren Verletzungen in das
Krankenhaus eingeliefert,

Jüterboget

Im Sie Ahnen
Roman von Georg Auguſt Groke-Langern.

57 (Nachdruck verboten.)
Bruns rieb e vergnügt die Hände und ſchmun

Wer im Vollbewußtſein u ſo glänzend bewährten
ſinns. Seine Eröffnungen ſchienen 2 n tat

ſächlich nicht ohne Eindruck auf den Schloweſen zu ſein. Von Waldows ſorgenvolle Sthn
glättete ſich etwas. Er ſtreckte Bruns die Hand ent
gegen

„Verzeihen Sie, Herr Bruns, wenn ich vielleicht
ehe meinen Peſſimismus Ihren Eifer lähmte. Jch

et daß meine Sache in den beſten Händen iſt,
ich keinen Grund habe, an Jhrem Erfolg.nd n nicht ſo laut!“ unterbrach ihn der Detektiv,

ch höre Schritte“.
v. Waldow fuhr zuſammen.

„Der Geiſt?Rein, ſicher nur der Geiſt junior.“

An e d Herein“ öffnev. Waldows „Herein“ te Franz und meldete, daß das Diner aufgetragen ſei. ß
Der Schloßherr nickte.

„Wahrhaftig, ich habe einen Bärenhunger“, ge
ſtand Bruns.
Die beiden Herren ſchickten ſich an, dem Diener,

der ſich wieder zurückzog, zu folgen. An der Tür hielt
Bruns des Schloßherrn Armel feſt und flüſterte:
„Meinetwegen kann die Suppe kalt werden trotz
meines Bärenhungers. Jetzt iſt nämlich der beſte
Augenblick. uns hier noch einmal genau umzuſehen.

m S r n a und in n folg-ni interhalt de eimenwinkels beobachten. v s ger vinpf-
Bruns zog einen Hammer, den er ſich ſchon am

Morgen zugeſteckt hatte, aus der Taſche, kniete in der
Ecke nieder und begann, vorſichtig weiterrutſchend, den
Plattenbelog des Ahnenſaales yſtematiſch zu be
klopfen. Hart und kalt tönten die Hammerſchlä durchden großen Saal. Aber nirgends ließ eine Verande
rung des n darauf ſchließen, daß unter e
Platten eine Sffnung beſtehe. Bruns hatte ſich

am erſten Tage eine genaue Grundrißzeichnung
Erdgeſchoſſes un des Kellers angefertigt und fand be

der heutigen Unterſuchung nur beſtätigt, daß der
Ahnenſaal nicht unterkellert war. Dennoch aber mußte

irgendein v an ſein, wie hätte ſonſt derVerbrecher den Ka un dem Buch ſo raſch und
unbemerkt in den a Phaſfen können.

„Hallo! Was iſt denn das?“ rief Bruns plötzlich.
Er war im Halbdunkel der der Tür gegenüberliegenden
Ecke angelangt. Wiederholt ſchlug er auf eine große
Platte, in einem ganz anderen, gebrochenen und
raſſelnden Tone widerhallte.

„Da iſt etwas nicht in Hrdnung! Reiben Sie doch
bitte mal ein Zündholz an, Herr v. Waldow.“W ne eifrig und leuchtete in die dunkle

„Himmelkreuz und Wolkenbruch!“ fluchte Brunswütend“, die Platte hat nur einen Riß, quer durch u
im übrigen liegt ſe ebenſo feſt wie alle anderen.“

Bruns erhob ſich mißmutig.
Ware umſonſt! Es bleiben alſo nur noch die

n S übrig, das heißt, die eine d,e an anſtoßende Zimmer grenzt, denn die an

deren drei Wände ſind Außenwände, und es iſt nicht
anzunehmen, daß die dicken Quaderſteine der Außen
wand eine Geheimtür haben. Wen ſtellt übrigens
dieſes Steinbild dar?“

„Burkhard v. Waldow, den Stammvater unſeres
Geſchlechtes.“

„Derſelbe, auf deſſen Konto die Spukerei geht?
Der Recke ſieht ja allerdings ſehr gefährlich aus, aber
er macht doch den Eindruck, als ob er lieber mit ſeinem
breiten Schwerte umgeht als mit warmem Waſſer
und phosphoreſzierendem Käſtchen. Alle Achtung!
Unſere waren doch andere Kerle als wir!“

Bruns betrachtete bewundernd das große Relief
bild. Es ruhte auf einem großen Sockel von ungefähr
einem halben Meter Höhe und war unten und oben
von ſtarken zolldicken und handbreiten Flacheiſen, die
in der Wand eingelaſſen waren, gingefaßt

„Aus der Wand fallen kann der Stein gewiß
wicht“, ſcherzte Bruns, „unſere Ahnen hielten große
Stücke auf Dauerhaftigkeit und waren oft über Ge
bühr klotzig und klobig. Jch traue eigentlich den Bau
en von anno dazumal gar keine ſolche Fineſſen

d die nicht auf den erſten Blick kommen.
B. aus allerſchwerſter Eichentäfelung

vrſte olz verzieht ſich innerhalb der Jahrhunderte,
und wo es noch ſo genau angepaßt war, müßte ein
ſichtbarer Spalt entſtehen. Hier iſt aber nichts der

ger We t ſeit Seinen geheimen Schlupf. Selbſt das

beklopfte auch die Wand mit ſeinem
in Kniehöhe, Bruſthöhe und ſo hoch er

konnte.

W Erfolg.
len Sie was,plötzi ich

ven was?“ tat der Majoratsherr geſpannt.

„Kurz geſagt: Jch habe einen Bärenhunger. Die
ze Sucherei iſt höherer Blödſinn. Wozu auch?

ben wir doch ein viel beſſeres Mittel, um hinter
das Geheimnis zu kommen: Die Geheimkorreſpondenz
des DienersNach dem Eſſen machte Bruns, wie er ſich aus
drückte, ein paar Verdauungsſchritte in der Nähe des
Poſtkaſtens, um den Briefträger abzufaſſen. Als der
Erwartete erſchien, hatte er außer der Zeitung keine
weitere Poſt. Aus dem Poſtkaſten aber fiel etwas
beim Offnen.

„das Geſchäftda“,
blüht ja

„Jſt mal nur 'ne Dreipfennigsdruckſache“, meinte
der Bote, „daran hab' ich nicht ſchwer zu tragen.“

„So 'ne Druckſache?“ tat Bruns mißtrauiſch,
„zeigen Sie doch 'mal her. Da will ſicher einer die
Poſt um ſieben Pfennige betrügen; denn ich „wüßte
nicht, wer hier e n zu verſenden hätte.“

Der Bote öffnete umſtändlich den Briefumſchlag
und unterſuchte den Jnhalt.„Hat ſchon ſeine Richtigkeit, Herr da iſt nur

3 reiſung drin un noch ein leerer Briefbogen. Wiſſen Sie, rn ſchickt der Diener öfters

ſeinem Vater, der ja c re und das
gebrauchen kann, um Wirdein e n ſein n r et'mal mit ſolchen angeſcmiert, der Poppel.Aber ich will e es ben. Auf Wieder
ſehen, HerrBrunsthätte gern noch mehr ge aber er konnte
den Poſtboten h gut länger au en, ohne Ver
dacht zu erwecken. Vortäuſig wußte ledenſalle ge
u nd gehobenen Mutes um er zu v. Waldow

r hat geſchrieben! Wie ich vermutete! Franzhat die Zeit, während zu Tiſch ſaßen, dazu S

Bruns
Hammer,
rei

Herr v. Waldow?“ fragte er

rief Bruns lachend,

nutzt, eine Epiſtel auf einem leeren Briefbogen, der

gleichen zu bemerken.“
einer Druckſache beigelegt war, an keinen Herrn Papa W
loszulaſſen.

„Jn der Tat? Aber zeigen Sie doch her, Herr
Bruns, oder wollen Sie mich auf die Folter ſpannen

„J, wo denken Sie hin! Den Geheimbrief habe ich
natürlich nicht, der iſt nach Barnshopp unterwegs.
Was Franz ſchreibt, iſt für uns lange nicht ſo wichti z
als die Antwort von ſeinem Vater, die vorausſichtli
ſchon morgen nachmittag kommt. Auf dieſe kommt es
mir an. Sie werden ſehen, Herr v. Waldow, jetzt
haben wir den Kerl beim Wickel!“„Und wenn der Alte nun nicht ſchreibt?“

Der ſchreibt totſicher! Verlaſſen Sie ſich raun
Es koſtet ja nur drei Pfennige, und dann fürchtet er
auch durchaus keine Entdeckung; denn wer ſollte ver
muten, daß Vater und Sohn, die kaum eine Stunde
voneinander entfernt wohnen, fo häufig miteinander
korreſpondieren. Und dann hat er auch ſeine Geheim
ſchrift ſehr v e gewählt es n di einfach
aber au e un Andereheimſchriften wer durch entdeckt,würde im Gegenteil den J
glaubt er i völlig ſicher.“

Jch wünſche, daß Sie recht

Waldow. aDraußen war man bei de z Kart
weißen Kopftücher der Arbeiterinnen Licht
dem braunen See der Schollen Ein
würzige Erdgeruch in der Luft.Waldow und Vruns waren nach dem Do
Wiebern unterwegs, wo ſie den dort anſäſſigen ehe

maligen Diener des verewigten Majoratsherrn auf-
ſuchen wollten. Ab. und zu blieben ſie ſtehen, und der
Gutsherr führte ſeinen Feldſtecher an die Augen, undas Treiben ſeiner Tagelshner, die aif entfernteren

tätig waren, zu beobachten währendetektiv Muße hatte, die abwechſlungsreiche Landſch

zu betrachten.Bald lag,' in m. Talſenkung eingebettet, das

Dorf Wiebern vor un deſſen ſchmucke, rote Dächer
wie Fliegenpilze aus de r ann Umgebung hervo
leuchteten. Ein barfü a chuljunge wies die beide

denen Mugchen. in dem der

auber ee Sz
Herren nach dem
alte gert pin de

zu verantworten.
Der Haupttäter, der 1909 geborene Otto Gerecke, wurde
wegen Rückfalldiebſtahls und unbefugten Fiſchens zu

dieſe

Vier n S J

S



r

des e hebt er hervor die Stadt Altona, eine

Münſter Telate unweit des Bahnhofs Han
Dorf gegen einen Baum gefahren und dadurch am

r S w n
Nr. 301. Merſeburger Korreſpondent (Milleldeutſche Neueſte Rachrichten). Donnerstag, den 27. Dezember 1934. Nr. 301.

Zuchthausftr r die KraftwagenAus aſer Welt Wuppertafer Gummiwerke es T850000 RM. in Flammen gen e et gen de enW Ergebnis des „Tages der Polizei“.
r das Ergebnis des „Tages der deutſchenPolizei“ teilt der Befehlshaber der deutſchen Polizei,

General Deluege. mit, daß die Sammlungen 595 112
ergeben haben. Hinzu kommen 73 652

Weihnachtspakete im Werte von 155 000 RM., im
Rahmen der Pfundſpende 193 000 Pfunde im Werte
von 96 900 RM., ſo daß ſich ein Geſamtergebnis des
Tages der deutſchen Polizei von etwa 850 000 RM.
ergibt. Daneben aber ſind noch Tauſende und aber
Tauſende von Kinderſpeiſungen und Speiſungen Er-
werbsloſer vorgenommen worden, Weihnachtsvor
ſtellungen, Weihnachtsbeſcherungen aller Art, Spenden
an warmer Kleidung, Brennmaterial, Weihnachtsbäumen, Schuhzeug, Ehweren, Kinderſpielzeug uſw.

richt zu vergeſſen die Verpflichtungen einzelner Polizei
beamter, etwa Saarkinder auf ſechs Wochen bei ſich
aufnehmen zu wollen. Mit Recht erklärt General
Daluege, daß dieſer Tag die enge Verbundenheit
zwiſchen Volk und Exekutive bezeugt hat. Als leuchten-

Stadt mit ärmſten Volksſchichten, in der die Polizei
25 000 RM. bar, alſo mehr als am Tage der nationalen
Solidarität, geſammelt hat, und das Land Sachſen.
Ja mit einer Polizeiſammlung von 110 000 RM. bar

i weitem an der Spitze aller Gaue ſteht.

Nüächtliche Fahrt in den Tod
Ein beladener Laſtzug war auf der Straße

Oberbanu ſo ſtark beſchädigt worden, daß er ſeine Fahrt

micht foriſezen konnte und man ihn auf der Straße,
vorſchriftsmäßig beleuchlet, ſtehen laſſen mußle. Aus
noch nicht aufgeflärter Urſache fuhr nachts ein Per
ſonenkrafiwagen gegen den Laſtwagen. Der Zuſammen
proll war ſo ſtark, daß der Kühler des Perſonenwagens
unter den Anhänger des Laſtwagens geriek. Der am
Steuer ſihende Direktor der Hermann Werke in Diſſen,
Dr. Rintelen, krug ſchwere Verletzungen davon.
denen er ſofort er la g. Drei weitere Jnſaſſen erlitten
ebenfalls Verletzungen. Einer von ihnen, der Sohn
eines Lehrers aus Jburg, liegt im Krankenhaus ſchwer
verletzt danieder. Die anderen konnten ſich inzwiſchen
in ihre Wohnungen begeben.

Das zehnte Todesopfer des Schleisweiler
Bahnunglücks.

Das Schleisweiler Bahnunglück hat nun ein
zehntes Todesopfer gefordert. ug ner Sin-

in ger iſt im Skädfiſchen Krankenhaus Bad Cann
ati in der vergangenen Nacht geſtorben.

Ein Schuft
Einem Blutſauger allerſchlimmſter Art iſt jetzt

durch raſches Zugreifen des Unterſuchungsrichters
wenigſtens vorläufig das Handwerk gelegt worden.
Der jetzt 60 Jahre alte Paul Strasdas kaufte alte
Forderungen billig auf Mehr als zwei oder drei Mark
auf hundert Mark Forderung gab er nicht. Dafür
trieb er ſie mit den gemeinſten Mitteln ein.

Beſonders hartherzig zeigte er ſich gegen alte und
arme Menſchen, die unverſchuldei in Not geraken
waren. Dabei ſcheute Strasdas nicht einmal davor
zurück. ſeine wehrlo Opfer wirtſchaftlich zu
vernichten. Es war ihm ganz gleich, wie ſich ſeine
Opfer durchs Leben ſchlugen, wenn er nur ſein
Geld bekam.

Wie meiſt in ſolchen Fällen ſuchten die alten Leute
durch Zimmerabvermieten einen kleinen Nebenverdienſt
zu erwerben. Strasdas ließ nicht nur die Miete
pfänden, ſondern ſogar die Vergütung für den
Morgenkaffee der Untermieter Wenn er aber ſelbſt
etwas zahlen ſollte, markierte er den armen Mann und
bat um Niederſchlagung der Gerichtskoſten. Durch die
Anzeige einer alten Frau, die er durch ſein Verhalten
zu Verzweiflung und faſt zum Selbſtmord getrieben
otte, kam ſeine gemeine Handelsweiſe ans Tageslicht.
Der Unterſuchungsrichter verfügte die Verhaftung, es
wird nunmehr gegen Strasdas ein Vecrfahren wegen
Meineids, Betruges, fortgeſetzter Untreue und Anſtif-
tung zur Abgabe einer falſchen eidesſtattlichen Ver
ſicherung eingeleitet werden.

Die Juſtizpreſſeſtelle der Berliner Gerichte be
nutzt die Gelegenheit, um ganz allgemein alle Leute,
die durch die Eintreibung alter Forderungen drang-
ſaliert werden, aufzufordern, derartige Fälle ſofort den
Gerichtsbehörden zu melden, eine Aufforderung, die

im Auslande befinden, nach Deutſchland zu veräußern

ſtand bereils der geſamie Vorrat an Gummi
anderen Rohmakeriglien in hellen Flommen.
der großen Hitze zerſprangen die Glasfenſter der Hef
überdachung, und das Feuer griff auf das anſchließende
mehrſtöckige Lager und Verſandgebäude über, das
den Flammen zum Opfer fiel, während der ſieben
ſtöckige Fabrikneuban gerektet werden konnke. Der
Sachſchaden iſt ſehr bedeutend. Wie wir von maß-
gebender Stelle hören, wird der Brandſchaden auf
eiwa 2,5 bis 3 Millionen RM. geſchätzt, ſoll aber
durch Verſicherung gedeckt ſein. Der Betrieb wird nach
einigen Umſtellungen ſeinen Forigang nehmen können.
Uber die Eniſtehungsurſache des Brandes liegen noch
keine abſchließenden Feſtſtellungen vor.

Durch die Feſtnahme einer Bande von gefährlichen
Deviſenſchiebern hat die Berliner Joll s
ſtelle jetzt wieder einen gulen Fang Es
handelt ſich bei den Verhafleien um fünf J und
zwar einen Hans Epelſtein aus Holland. Arthur
Weiſe aus Crimmikſchau in Sachſen, Markus Löwer
khal aus Berlin, Louis Löwenbach aus Berlin Schge
berg und Helmut Epelſtein aus Berlin Schöneberg
Bruder des Hans Epeiſtein.

Alle fünf ſind in Unterſuchungshaft genomm
worden. Jm Hintergrunde der S
bungen ſtehen zwei gu iſche Juden, Aron Jakob Kound deſſen Sohn ge Kohn, die es vorgezog
haben, vom Auslande her ihre Verbrechen zu orgaf
ſieren. Nach dem Ergebnis der Ermittelungen de
Zollfahndungsſtelle hatten die Verhafteten umfang

maße Zinsſcheine von deutſchen Wertpapieren, die ſich

und den Gegenwert ins Ausland zu verſchieben. Durch
das raſche Zugreifen der Zollfahndungsſtelle Berlin
wurden die beabſichtigten Schiebungen in dieſem Falle
verhindert. Ein weiteres Betätigungsfeld für die
Schieber war das Gebiet des Wollhandels. Hier
gingen die dunklen Geſchäfte folgendermaßen vor ſich:

Während die Verhandlungsräume des Ber
liner Kriminalgerichts am Monkag leer und
kalt waren, bildete der Große Schwurgerichtsſaal
eine Ausnahme von der Weihnachisruhe. Hier
wurde auch am Vormittag des Heiligabends die
Verhandlung des großen Rundfunkprozeſſes fort
geſetzt, weil fonſt die ſtrafprozefſugle Friſt nicht
gewahrt worden wäre.

Man beſchränkte ſich aber nicht auf eine formale
Sitzung. Der Angeklagte Dr. Bredow kam auf die
Honorarfrage für Rundfunkvorträge Prüc die in derletzten Sitzung bei der Erörterung des Falles Köln
eine große Rolle geſpielt habe. Bredow ſagte, er habe
den Eindruck gewonnen, daß die Staatsanwaltſchaft die
Honorierung eines halbſtündigen Rundfunkvortrages
mit 150 M. als verſchwenderiſch hoch betrachte. Es
ſei aber eine falſche Auffaſſung wenn man ſich dabei
an die Vortragszeit klammere und etwa den Stand-
punkt einnehme, daß im Rundfunk eine Viertelſtunde
Arbeitszeit mit 75 M. bezahlt werde. Es ſei doch zu
berückſichtigen, daß ein ſolcher Vortrag im allgemeinen
lange Vorbereitungen erfordere und daß es viel ſchwie-
riger ſei, in kurzer Zeit ein Thema erſchöpfend zu be
handeln, als ſich darüber in ſtundenlangen Aus-
führungen auszulaſſen.

Die Profeſſoren der Berliner Univerſität hätten
ſogar 300 M. für einen viertelſtündigen Vortrag
verlangt, und dieſe Forderung ſei auch als be
rechtigt bewilligt worden.

Die Schwierigkeit liege eben in der knappen Zu
für das ganze Reich ebenfalls Gültigkeit hat.

Großfeuer am Heiligen Abend. Drei Millionen Mark Brandſchaden.
In den Gummiwerken von Vorwerk Sohn in Am erſten Feiertag, die Nacht hindurch und auch

Wupperktal-Barmen brach am heiligen Abend J n r
ein Großfesner aus. Beim Eintreffen der Wehren ung heiten Am Srandpiah beſchäftigt. Die

voller Glut ſtanden und zum Teil beißenden Rauch

Devisenschieberbancde verhaftet

reiche Vorbereitungen getroffen, um im großen Aus-

Heiſigabenc- Verhandlung
im Runcfunkprozeß

Kürze der Redezeit ein ſo

e e e viere Cinftueggeehr Pies tehe nſturzgefahr. eder im geſe lagernden Stoffe, die in

war nur dadurch möglich, daß die

aſſer geſetzt wurden. Der
uerwehren iſt es r alle die Gebäudeteile,

die nicht ſchon beim Eintreffen der Wehren brannten,

en

roßen Kellerräume vollkommen unterTätigteit der rFe ſteht unker
reſtlos zu erhalten, ſo daß zu erwarten iſt, daß der a
geſamte Betrieb bald wiel
kann. Eine ganze Anzahl
leichtere Verletzungen

Wehrleute wegen
begeben, konn

fgenommen werden
euerwehrleuten
o mußten ſich 1

rgiftung in Be-
bald ihre Tätigkeit

er aufnehmen.

Holländiſche Wollfirmen gaben deutſchen Wollkämme
reien Rohwolle zum Kämmen für holländiſche Rech
nung. Jakob und Moſes Kohn kauften die in Deutſch
land lagernde Wolle den Holländern in Holland abund wehen mit Gulden. Jn Deutſchland verkauften

ſie dann die lle an den beſchuldigten Weiſe. Der
Erlös wurde auf nach Holland ve n. Nach
den bisherigen tellungen ſind auf Weiſe faſt
300 000 RM. ins Ausland gefloſſen. Die holländiſchen
und deutſchen Wollfirmen ſind an dieſen Schiebungen
nicht beteiligt. Schließlich haben die Beſchuldigten nach
dem Ergebnis der Ermittelungen noch deutſche Effekten,
die aus dem Auslandéh ſtammten, in Deutſchland ohne
Genehmigung der Dopiſenſtelle veräußert und den
Erlös in Höhe von RM. an Moſes Kohn nach
Holland verſchoben. Die Feſtnahme des Hans Epel-

der Rückfahrt mit den Beamten der Zollfahndungsſtelle
Gras er aus dem fahrenden Zuge, als dieſer eine

eſchwindigkeit von 80 Stundenkilometer hatte, wobei
er ſich am Kopf und Arm verletzte. Vorher hatte er
die belaſtenden llabrechnungen aus dem fahrenden
3 geworfen, die aber ſpäter von Bahnbeamten

ieder aufgefunden wurden. 5

und eine feine t erfordere, damit trotz der
i cher Vortrag logiſh vertändlich und abſolut überzeugend wirke. Der Ober-

taatsanwalt rklärte dazu, er wolle Dr. Bredow nicht
verantwortlich machen für die Höhe der von dem
Kölner Jntendanten Hardtt liquidierten Honorare,
ebenſowenig wie für deſſen Liquidierung der 2-Mark-
Rundfunkgebühren, die er der Oberſtaatsanwalt
als den Gipfel der Schmutzigkeit im ganzen Rundfunk
empfunden habe.

Die Angeklagten Dr. Bredow und Dr. Magnus er
klärten noch, gerade der Kölner Jntendant Hardt ſei
ein Meiſter des Vortrags geweſen. Er habe es ver-
ſtanden, die Arbeiter für den Rundfunk intereſſieren,
was im rheiniſchen Jnduſtriegebiet be
geweſen ſei.

Der Vorſitzende vertagte nach kurzer Sitzungsdauer
die Weiterverhandlung auf Mittwoch, den 2. Jan. 1935.

onders wichtig

Weiße Weihnachten in Berlin
Wie auf Beſtellung ſetzte am 23. Dezember in der

Reichshauptſtadt kaltes, winterliches Wetter ein. Das
Thermometer fiel zuſehends und erreichte nachts den
Gefrierpunkt. Am heiligen Abend früh regnete es
noch einmal. Die gefrorenen Straßen verurſachten
zahlreiche Unglücksfälle. Jm Laufe des Vormittags
begann es heftig zu ſchneien. Das Schneewetter hielt
bis in die Abendſtunden an. überall wurde. gerodelt

Der 20jährige dreimal vorbeſtrafte
erhielt 5

der 6mal vorbeſtrafte Kurt Klemmt und der 3mal
vorbeſtrafte 21jährige Friedrich Struck je 4 Jahre
2 Monate Zuchthaus.
wurden unter Polizeiaufſicht geſtellt.

die in der Zeit vom Februar bis April d. J.
über 50 Kraftwagen geſtohlen hat

Die Hauptangeklagten wurden wie folgt verurteilt:
te Emil Schulze

re Zuchthaus, ſein gleichaltriger Komplice,

Sämtliche drei Angeklagten

Engliſches Kanonenboot aufgelaufen.
Das engliſche Kanonenboot „Seamew“ iſt nach

aus Hongkong u e
Grund gelaufen.

u
g herbeigeeilt. d

c

ar l eEin fingierter Raubüberfall.
Das hatte ſich der 29jährige Kurt Gintz fein aus

als er 140 M. unterſchiagen hatte und nun

ch und auf einer Polizeiwache imRorden Berlins en mit der Beheuptung, über
e

nn ägen einkaſſiert. enBeitr
Raubüberfall ſollle das Verſchwinden des Geldes, das
er für eigene Zwecke verwendet kte, ver
werden. Aber bereits dem Polizeibeamlen, dem er ſein
Unglück erzählte, kam das Verhalten verdächtig vor.
Er ſagte ihm den Schwindel auf den Kopf zu, wodurch
Gintz derartig erſchrak, daß er alles zugab. Vor
Gericht verſuchte er, eine geringe Beſtrafung zu er
reichen, indem er auf die Geringfügigkeit des unker-

Betrages verwies. Der Richter verurkeilke
hu zu neun Monaten Gefängnis mit der Be
gründung, daß die Erzählung von dem Überfall leicht
zu Propagandazwecken gegen den nalionalſozialiſtiſchen

Staat h werden können. 35 Staat
müſſe deshalb a en, aus denen möglicherweiſe
Greunelmärchen kommen könnten, rechtzeitig verſtopfen.

Eiſenhahnkataſtrophe in Kanada
18 Tote, zahlreiche Schwerverletzte.
Am Heiligabend hat ſich auf der Kanadiſchen National

Eiſenbahn ein furchtbares Unglück ereignet. Aus vor
läufig noch unaufgeklärter Urſache iſt der zwiſchen den
Vereinigten Staaten und Kanada verkehrende Kan ad a
Expreß vor der Station Dundas auf einen auf
der Strecke haltenden Vorzug aufgefahren. Die letzten
Wagen des Vozuges wurden völlig ineinander geſchoben.
Die Lokomotive des Expreßzuges wurde wie ein Spiel-
zeug in die Luſt emporgehoben und fiel dann ſeitswärts
auf den Bahndamm. Die Aufräumungsarbeiten ſind
in vollem Gange. Die Zahl ver Toten wird
auf 15 bis 25 geſchätzt. Über 30 Fahrgäſte er
litten ſchwere Verletzungen und ſind ſofort dem Kranken
haus zugeführt worden. Bei den Opfern handelt es

und auf den Eisbahnen entwickelte ſich ein winter
ſammenfaſſung die ein beſonders genaues Abfeilen ſportliches Treiben.

fich faſt ausnahmslos um Perſonen, die ihren Weih
nachtsurlaub in Kanada verleben wollten.

ſchön, Herr von Waldow, daß Sie den alten Berthold
noch nicht ganz vergeſſen haben!“

Der Majoratsherr ſchüttelte ihm kräftig die Hand.
„So leicht vergeſſe ich doch nicht die treuen Dienſte,

die Sie meinem Onkel ſo lange Jahre geleiſtet haben
ſagte er freundlich. „Wie geht es Jhnen denn hier?
Alleweil noch rüſtig?“

„Hm, ja nur die Beine wollen nicht mehr ſo
recht mit. Aber das gehört halt mal zum Alter. Wer
noch jung iſt wie Sie, der weiß davon nichts. Aber
hm, wer iſt denn der andere Herr

„Herr Bruns, ein Freund von mir.“
„So, ſo. Herr v. Bruns
Der alte nötigte die beiden Herren unter vielen

Verbeugungen in die niedrige Bauernſtube einzutreten
und auf der Ofenbank Platz zu nehmen, während er
ſelbſt ſich in einem ächzenden Großvaterſeſſel nieder
ließ.

Die Unterhaltung war bald auf das gewünſchte
Thema geren we

gaben Sie denn eigentlich gar keine Sehnſuchtz Schloſſe?“ fragte v. Valdow.
H

Wagen hofen laſſen.
„Nein, nein!“ wehrte der alte Diener plötzlich mit

t Fföſſenheit ab, „das laſſen Sie mal unterwegs!
zehn Pferde bringen mich wieder in das Ge

ſterſchloß zurück! Ja, lachen Sie nur, Herr von
Zruns, aber was Sie nicht verſtehen, das verſtehen

Am War H. das ſcho„Dan ill ich Sie doch bald einmal mit dem

Sie eben nicht.“
Bruns tut ſehr entrüſtet.
„Habe ich gelacht? Fällt mir nicht im Traume ein,

zu lachen, wenn es ſich um Geſpenſter handelt. Wir
haben auch in unſerer Familie einen Geiſt einen
Ge'iſt, ſage ich, alter Herr, wie ihn die beſten Familien
nicht aufzuweiſen haben.“

Der alte Berthold ſah Bruns etwas mißtrauiſch
an. Der Detektiv aber machte ein todernſtes Geſicht,
als ſei kein Menſch mehr als er von der Exiſtenz einer
Geiſterwelt überzeugt. Durch dieſe ſchauſpieleriſche
Leiſtung gewann er das unbedingte Vertrauen des
Alten, der nun leicht zu bewegen war, die Geſchichte
vom Tode des alten Herrn v. Waldow zu erzählen.

„Ja, den Tag vergeſſe ich nicht, und wenn ich noch
dreimal ſiebenzig Jahre alt werden ſollte. Es war am
26. Juni, an einem Feiertag. Mein Herr hatte am
Nachmittag einen Spaziergang durch den Forſt ge

v S

macht, und am Abend mußte ich, wie gewöhnlich, mit
ihm ſechsundſechzig ſpielen. Dabei verlor er dann
immerzu, obwohl er die beſten Trümpfe in der Hand
hatte. Schließlich ſagte er: „Jch will nun zu Bett
gehen, Berthold, ich bin ſo müde.“ Und ich wollte ihn
in die Kammer begleiten und beim Ausziehen helfen.
Davon wollte er aber diesmal nichts wiſſen, er ſagte,
er könne ſchon allein fertig werden, und ging dann
hinaus. Jch blieb noch eine Weile im Salon ſitzen,
nur ſolange man braucht, um die Pfeife zu Ende zu
rauchen. Dann ging ich auch nach meiner Kammer.
Als ich über den Flur kam, flackerte die Ampel heftig,
als ſei irgendwo eine Tür oder ein Fenſter offen. Jch
wollte gerade deswegen nachſchauen, da hörte ich vom
Ahnenſaale her plötzlich mehrere entſetzliche Angſt-
ſchreie. Jch ſtand zuerſt wie an allen Gliedern ge
lähmt, denn ich hatte die Stimme meines gnädigen
Herrn erkannt. Dann aber raffte ich mich zuſammen
und ſchleppte mich mit zitternden Knien zum Ahnen-
ſaal. Als ich die Tür öffnete

Der alte Berthold hielt, ſichtlich von der ſchrecklichen
Erinnerung übermannt, einen Augenblick inne.

„Barmherziger Himmel, mir läuft es jetzt noch
kalt über den Rücken, wenn ich an den Anblick denke!
Mein gnädiger Herr lag der Länge nach auf dem
Boden und über ihn beugte ſich ein greuliches Ge
ſpenſt in einem langen ſchwarzen Mantel und mit
einem Totenkopf mit glühenden Augen und feurigen
Zähnen. Und der Kopf war von leuchtenden Wolken
umhüllt, das ſiedete und dampfte wie ein Teetkeſſel.
Und lang war das Geſpenſt, unheimlich lang, wie es
gar keine lebenden Menſchen gibt.

Jch war erſt wie betäubt und mußte mich an den
Türpfoſten halten, es wurde mir ganz ſchwarz vor
den Augen. Als ich wieder zu mir ſelber kam und
wieder ſehen konnte, war das Geſpenſt verſchwunden.

des Mondes, der durch enſter fiel.“
„Was taten Sie dann?“ fragte Bruns.
„Jch bin dann, ſo ſchnell mich meine Beine tragen

konnten, nach dem Gutshofe geeilt und habe die beiden
Verwalter herausgeklopft. Siemens und Gerich kamen
dann auch gleich mit mir und fanden die Leiche.“
8 „Waren die beiden Verwalter noch wach?“ forſchte

runs.
„Jnſpektor Gerich war noch auf, bei dem Oberver

walter

Mein Herr aber lag r da im fahlen Scheine

ens mußte ich mehrmals klopfen, bis er

„Hm“, machte Bruns gedankenvoll, „haben Sie
denn nie darüber nachgedacht, warum Jhr alter Herr
in dieſes ſchiefe Verhältnis zur Geiſterwelt geriet?
Ein Geiſt hat doch gewöhnlich ſeine Gründe, wenn er
einen Menſchen umbringt. Der ſelige Herr muß alſo
doch irgend etwas ausgefreſſen haben. Mit welchen
Leuten pflegte er denn zu verkehren?“

„Verkehren? Jn den letzten Jahren verkehrte er
eigentlich mit niemanden. Er lebte ganz für ſich und
kümmerte ſich nicht viel um die Welt, höchſtens ſprach
er mal mit dem Oberverwalter Siemens, auf den er
große Stücke hielt. Das iſt aber auch wirklich ein
prächtiger Mann, und zuverläſſig wie keiner. Mit an
deren Leuten gab er ſich wenig ab, entfernte ſich auch
nie weit vom Schloſſe, höchſtens bis nach Barnshopp.“

„Wen beſuchte er denn in Barnshopp?“
„Meines Wiſſens niemanden. Er ging wohl mal

zur Bahnhofswirtſchaft und genehmigte ſich einen, aber
das war ſelten, mein Herr war ſtets ſolide. Und dann
ging er mal zu Poppel, um ſich Tabak oder ſonſt was
zu kaufen. Der Poppel, das iſt der Vater von dem
jetzigen Diener im Schloſſe. Und was ich noch fragen
wollte, Herr von Waldow, wie ſind Sie mit dem jungen
Mann zufrieden? Macht er ſeine Sache nett?“

„Es geht ſo.“
„Aber ein alter Berthold iſt er doch nicht?“
„Gott bewahre, den kann er noch nicht erſetzen.“
Der Alte kicherte ſtolz und zufrieden in ſich hinein.
„Das wollte ich bloß mal wiſſen, und nichts für

„Alſo“, ſetzte Bruns ſein Frageſpiel fort, „bei
Poppel kaufte er öfter, halten wir das mal feſt. Aber
aus dem ſchönen Geſchlecht hat er ſich nie viel gemacht,
nicht wahr?“

Der alte Berthold ſchmunzelte ein wenig. „Hm, ich
weiß ja nicht, ob es recht iſt, wenn ich davon erzähle.
Nun mein Herr war doch auch mal jung und ein
ganz friſcher Kerl. Und da war damals ein bannighübſches Mädchen auf dem Gutshofe, die hatte es ihm

angetan. Und ich weiß noch, wie ich die beiden eines
Abends in der Laube n Das war im Herbſt,
während der Kartoffelernte. Aber ſo um Weihnachten
herum war ſie eines Tages verſchwunden. Und gleich
darauf verſchwand auch ein junger Eleve, der ihr
immer den Hof gemacht hatte und mächtig eiferſüchtig
auf meinen Herrn war. Und die beiden haben ſicher
ein Komplott miteinander gehabt, das merkte ich da

u

„Welche beiden? Der Eleve und das Mädchen?“
„Ja, freilich!“
„Und wo ſind ſie geblieben?“
„Ja, das weiß ich wahrhaftig nicht.“
„Wie ſah das Mädchen denn aus?“ forſchte der

Detektiv.
„Schön ſah ſie aus ſchön wie 'n Süßapfel.“
„Der Vergleich iſt zu unbeſtimmt. Jch glaube, ge

hört zu haben, daß ſie eine auffallende Khnlichkeit mit
der Frau des Krämers Poppel zu Barnshopp hatte

natürlich, als dieſe noch jung war.
Bruns blickte den Alten mit liſtig lauernden

Augen an.
„Ha! hä!“ lachte Berthold aus vollem Halſe, „was

Sie nicht alles ſagen, Herr von Bruns' Dem Krämer
Poppel ſeine Frau ſieht aus wie eine gedörrte
Zwetſche, und in ihrer Jugend ſah ſie ſchon genau ſo
aus, bloß ein bißchen jünger.“

„Nun ja“, log Bruns weiter, „ich kann mich auch
verhört haben Jedenfalls wurde mir der Name
Poppel in Verbindung mit dieſer Geſchichte genannt.
Hait, jetzt fällt mir die Sache wieder ein: der Eleve
war ein naher Verwandter von Poppel, nicht wahr?

Berthold ſchüttelte den Kopf.
„Nee, Herr von Bruns, das war ein ganz anderer

Schlag. Ein ſtattlicher Kerl, hochaufgeſchoſſen, wie
ein Grenadier und obendrein aus adeliger Familie.

„So, ſo! Vielleicht iſt unſer Geſpenſt niemand an
deres als der Geiſt des langen Eleven, vorausgeſetzt,
daß er inzwiſchen geſtorben iſt.“

„Gott bewahre!“ ereiferte ſich Berthold, „das Ge-
ſpenſt war mindeſtens drei Meter lang, dagegen iſt
der Eleve nur ein Schöps.“

„Hm“, ſagte Bruns tiefſinnig, „für ein
ſind drei Meter nicht zu hoch. Jm Gegenteil, das i
ſogar das Normale!“

„Nicht wahr, Herr von Bruns! Und mich hat man
damals einfach ausgelacht, als ich erzählte, was ich
mit eigenen Augen geſehen!“

„Ja, ja, das wären alles Leute, die nichts von
Geſpenſtern verſtanden. Geſpenſter ſehen iſt eben eine
ganz beſondere Gabe, die nicht jeder het Bruns er
hob ſich. „Jedenfalls hat es uns ſehr gefreut, mit
Ihnen einmal über dieſe Sache zu ſprechen. Wir wer
den nächſtens mal wieder vorkommen.“

Die beiden Herren ſchüttelten dem wackeren Alten
kräftig die Hand und verabſchiedeten ſich mit freund

erſchien, er war eben dabei, zu Bett zu gehen.“ mals gleich, und das iſt auch heute meine Meinung.“ lichen Worten. (Fortſetzung folgt
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Neue SestimmungenAch tu n für e Einrelse ins Saargebiet
Abſtimmungsberechtigte Perſonen bedürfen keiner Einreiſegenehmigung.

Berlin. Amllich wird bekannt gegeben:
der BVerordn der Regierungskommivo November 1934 an für e Einreſſe in e

Saargebiet für die Jeit vom 27. Dezember 1934 bis
zum 26. Jannar 1 einſchließlich folgendes

Die nen, die in der oben enen Feit
in das einreiſen, müſſen im Beſitz

1. eines ordnungs Reiſexafſes,den einer e Bern zur Einreiſe in

Der Ankrag auf Einreiſegenehmigu unker
u des Reiſepa an diekommiſſion, Abteilung des Innern, in Saarbrücken zu

richten. Bei des Ankrages 8liche Berg dag die S ine Ortks
die elweetſft enehmigung iſt innerhalb 24

Stunden nach der Einceiſe der Oekspollzeibehörde de

Saargebietes vorzulegen. Sie n zu wieder
in das Saargebiet innerhalb des inWie ehe esSe en

gehenden Aufenthalt im iet n erteilt
iſt, müſſen dieſe Genehmigung vor dem 27.
1934 erneuern. Die erneuerte Genehmi igung berechtigt 1926 beſitzen.

ſie C wiederholier Ein und Ausreiſe in das Saar-
geb

Mit Geldſt bis 750 Frank oder mit entſprechender m ca. dieſen Beſtim
m unDe gedahe für die Einreiſegenehmigung beträgt

20 k, die Gebühr für die erneuerte Genehmigung
Gebühr kann inPrhere Je Bedärftigkeit be re en er

iel dringlicher Anlaß zur Einreiſe beſteht.

iner Einreifegene bedü icht:a 7 b d t a ern e.ausweis in Verbindung mit dem Reiſepaß:
W die im Beſihß eines ſaarländiſchen

R oder eines ſaarländiſchen Perſonenaus-
ſind;
Perſonen, die dieo Grund der Verordnungder Regierungskommi 27. Februar 1932 be

treffend die Arbei r das Saargebielten Legi en ſowie die Grenzaus-
Protokoll Gebrauchsrechte an

ze vom 13. Novezöſiſchen

Die Beförderung der Abstim-
mungs berechtigten ins Saargebiet

Berlin. (DRB) Für die Volksabſtimmung
im Saargebiet kommen rund 48 500 Abſtimmungs-
derechtigte aus dem Reichsgebiet in Betracht. Die Be
förderung dieſer Abſtimmungsberechtigken zum Saar-
gebiet und zurück erfolgt auf Koſten des Bundes der
Saarvereine, der die ganze Organiſakion der Hin und
Rückbeförderung übernommen hak. Für den einzeinen
Abſtimmungs berechtigten iſt die Beförderung un
entgelitkich.

Die Beförderung geſchieht auf der Hin und Rück
reiſe grundſätzlich mit Sonderzügen dritter
Klaſſe. Einzelreiſen mit planmäßigen d en ſindnur in ganz beſonderen Ausnahmefällen z äſig Die

Rückreiſe dagegen kann beim Vorliegen ausreichender
Gründe im größeren Umfange mit planmäßigen
Zügen ausgeführt werden. Die Entſcheidung über
etwaige Sonderwünſche der Reiſenden über

nur in dringendſten Fällen mögliche freizügige
Reiſen für die Hinfahrt und über die Benutzung der
zweiten Wagenklaſſe liegt grundſätzlich deim Bund der
Saarvereine als dem Veranſtalter dieſer Reiſen. Ganz
beſonders wird darauf hingewieſen, daß die Mitnahme
von nichtabſtimmungsberechtigten Angehörigen nicht
möglich iſt. Auch Kinder müſſen in der Regel zu
Hauſe gelaſſen werden. Sie werden, ſoweit andere
Familienmitglieder nicht vorhanden ſind, von der N S.
Volkswohlfahrt für die Dauer der Abweſenheit
der Eltern betreut werden. Nur in ganz beſonderen
Fällen kann die Mitnahme von Kleinſtkindern ge-
ftattet werden. Eine Entſcheidung hierüber liegt aus
ſchließlich bei den Organen des Bundes der Saar-
vereine.

Zur Bewöltigung des Abſtimmungsverkehrs aus
dem Reich ſind

57 Sonderzügerin
aus allen Gegenden Deutſchlands vor e Die
Sonderzüge aus mittleren und weiten Entfernun
ſollen am Freitag oder Sonnabend vor der Ab-
ſtimmung im Saargebiet eintreffen und am Montag,
teilweiſe auch erſt am Wer ar Saargebiet wieder
verlaſſen. Die Züge aus der Nahzone werden dagegen
erſt am Sonntag ins Saargebiet fahren und am
gleichen Tage abends wieder zurückgeführt werden. Bei
der Beſetzung der Züge wird durch eine ſtraffe Organi
ſation dafür Sorge getragen, daß jeder Mitreiſende
einen bequemen Platz bekommt. Die Züge werden
auch keine übermäßige Länge erhalten, damit die Ge-
währ für eine genügende Erwärmung auch der letzten
Wagen des Zuges gegeben iſt. Da die Sonderzüge
aus betrieblichen Gründen keine Gepäckwagen mit ſich
führen können, iſt die Mitnahme von großem
Reiſegepäck nicht möglich. Die Reiſenden ſind
vielmehr auf die Mitnahme von Handgepäck ange
wieſen. Zur Vermeidung von Unbequemlichkeiten in
den und gegebenenfalls beim Umſteigen
wird gleichzeitig dringend empfohlen, die Mitnahme
von Handgepäck ſoweit als möglich zu beſchränken.

Krankenfahrſtühle uſw. werden gegen in
Saarbrücken zur Verfügung geſtellt. Dahingehende
Wünſche ſind alsbald bei dem zuſtändigen Ortsgruppen
leiter des Bundes der Saarvereine vorzubringen.

Jeder Sonderzug wird von einem vom Bund der
Saarvereine ernannten Transportleiter be-
et daneben wird für jeden Wagen ein Obmann

eſtellt Weiter werden ſeitens der Reichsbahn den
Sonderzügen beſondere beamtete Begleiter mitgegeben
werden, ſo daß jede Gewähr für eine reibungsloſe und
zufriedenſtellende Durchführung der Züge gegeben iſt. das Fleiſch mehr hart.

Zur Durchführung der Reiſen werden beſondere
Fahrauswejſe, ſogenannte

Beförderungsſcheine,

Sie gelten für die Geſamtſtrecke, die der
Reiſende zurückzulegen hat. Es iſt alſo auch eine etwaige
Anfahrtsſtrecke zum Sonderzug und die Abfahrtsſtrecke
im vom Sonder zum Beſtimmungs
bahnhof ſowie die ite Rückfahrt einſchließlich
etwaiger Schnellzugszuſchlagskoſten uſw. eingeſchloſſen.
Die nen haben die Anwendung des vorhin be-
zeichneten Beförderungsſcheines für ihre Bahnen
e Schwerkranke oder Schwerbeſchädigte, die

ückſicht auf ihren Geſundheitszuſtand fahrplanmäßige
Züge benutzen können, müſſen daher für die (im all
gemeinen nur ſehr kurzen) Eiſenbahnſtrecken innerhalb
des Saargebiets Fahrkarten nachlöſen. Das ſaar-
ländiſche Zugbegleitungsperſonal ift verpflichtet, bei der
Nachlöſung auch deutſches Geld änzunehmen.

Anträge auf Ausſtellung der Beförde-
rungsſcheinetfſind von den Obmännern und Orts-
gruppenleitern des Bundes der Saarvereine im Be
nehmen mit dem Abſtimmungsberechtigten auszufüllen
und dem Transportleiter der einzelnen Züge einzu
reichen. Die ausgeſtellten Beförderungsſcheine werden
ſodann durch die Obmänner den Abſtimmungsberech-
tigten zugeſtellt.

Die Entſcheidung darüber, in welcher Weiſe

auszuführen iſt, liegt ausſchließlich bei den Organen
des Bundes der Saarvereine. Es hat daher
keinen Zweck und bringt nur un nötigen S R hie
wechſel und Verzögerungen mit ſich, wenn ſich die
Abſtimmungs berechtigten wegen des Fahrausweiſes
uſw. an andere Stellen, z. B. die Reichsbahn, wenden.

r ordnungsmäßigen Abwicklung des ganzen Ver-
ehrs muß vielmehr unbedingt darauf gehalten wer

den, daß die Abſtimmungsberechtigten ihre Wünſche
rechtzeitig, d. h. bei der Ausfüllung der oben erwähnten
Antragsformulare durch die Ortsgruppenleiter und
Obmänner vorbringen. Nur wenn von den Abſtim-
mungsberechtigten in jeder Beziehung ſtrenge Diſzi
plin gehalten wird, iſt die glatte und zufriedenſtellende
Durchführung der Abſtimmunggsreiſen geſichert.

Praktiſche Winke.
Wie kann man Gas ſparen? Die Gasrechnung

pflegt ineiſt ein ekliges Loch in die Wirtſchaſtskaſſe zu
reißen. Man ſoll deshalb beizeiten dafür ſorgen, daß
man möglichſt ſparſam mit dem Gas umgeht. Sehr
praktiſch ſind die ſogenannten Satztöpfe, die überein-
andergeſtellt werden, ſo daß man mit einer Flamme
mehrere Gerichte kochen kann. Die Speiſen, die am
längſten kochen, müſſen natürlich in die unteren Töpfe
getan werden. Man ſoll auch über alle Gasflammen
eine große Aſbeſtplatte legen und dann nur die mittlere
der Flammen anzünden. Hierher ſtellt man das Ge-
richt, das zum Kochen der größten Hitze bedarf. Jm
übrigen verteilt man auf der ſich raſch erhitzenden
Aſbeſtplatte die übrigen Gerichte. Hat man ſie vorher
auf der Flamme heiß gemacht, ſo daß man ſie kochend
au gut o werden auch dieſe Gerichte ſchnell fertig
werden.

Rohe Fiſche halten ſich mehrere Tage lang friſch,
wenn man ſie nach dem Ausnehmen innen mit Zucker
beſtreut.

Beefſteak darf erſt geſalzen werden, wenn es faſt
fertig gebraten iſt. Jn rohem Zuſtande geſalzen, bleibt
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Schutz dem deutſchen Arbeiter! Das iſt die große
Aufgabe, die ſich die Gewerbemedizin bis
in die jüngſte Zeit leider ein Stiefkind der deutſchen
Medizin geſtellt hat. Berufskrankheiten ſind ſeit
vielen Jahren kein unbekannter Begriff mehr, aber erſt
im Jahre 1925 wurde in Deutſchland die ärztliche
Meldepflicht für eine beſtimmte Zahl von Gewerbe-
krankheiten eingeführt, und vier Jahre ſpäter erſt
regelte ein Geſetz die Entſchädigung von Berufskranfen.

Der nationalſozialiſtiſche Staat nimmt
Kraft den Kampf gegen die Berufskrank-
heiten auf, die mit der fortſchreitenden Entwicklung
von Jnduſtrie und Technik zu einem immer dringen-
deren Problem geworden iſt. Mit dem neu eröffneten

artige Forſchungsſtätte geſchaffen worden, deren wiſſen
ſchaftliche Erfahrungen den Opfern des Berufs zunutze
gebracht werden. Das Jnſtitut ſteht unter der Leitung
des bekannten Gewerbemediziners Dr. Baader, dem
wir wertvolle Erkenntniſſe und Entdeckungen zur Be-
kämpfung der Berufskrankheiten und zum Schutze des
deutſchen Arbeiters verdanken.

Drei große Probleme ſtehen im Mittelpunkt
der Arbeit des Jnſtituks: zu verhüten, daß der Ar
beiter in ſeinem Beruf zu früh verbraucht wird,
die Aufklärung und ärzkliche Beratung der
Jugend und e Bad der zulanger Arbeiksloſigkeit Verurteilten, die plö
wieder in den Arbeitsprozeß eingeſpannt werden

deren ganzer Organismus infolge der jahre
Wenn der neuen Arbeit nicht ge
iſt.

Ein unendlich vielſeitiges Arbeitsgebiet eröffnet ſich
dem Forſchungsinſtitut durch die jungen Jnduſtrie-
zweige, wie z. B. die Kunſtſeidenherſtellung, die Tief-
druserei, das Lackſpritzverfahren, die Kunſtharzfabri-
katiön. Der Leiter des Jnſtituts und ſeine Mitarbeiter
gehen ſelbſt in die Jnduſtriebetriebe, um die dort auf
treſenden Krankheiten zu ſtudieren, ſie laſſen ſich von

i Arbeiterpatienten die Arbeitsbedingungen ſchil-
und ſetzen mit ihrer Aufklärungsarbeit und mit

m Bekämpfungsfeldzug wirkſam an der richtigen
lle ein. Am größten ſind die geſundheitlichen
ädigungen durch die chemiſchen Gifte in der

Wnduſtrie, deren verhängnisvolle Wirkung oft durch die
Unkenntnis der Arbeiter und nicht ſelten auch der Be-
triebsleitung noch begünſtigt wird. Es gibt über tau-
ſend gewerbliche Giftgafe, die in der deutſchen Jndu-

Mangan, Benzol werden in den verſchiedenſten Fabrik

Aus aller Welt
Auktionsrennen mit Hinderniſſen.

Jn dem kleinen italieniſchen Ort Biardo ſollte
dieſer Tage die Verſteigerung der Pacht der Ver-
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die Reiſe von den einzelnen Abſtimmungsberechtigten brauchsſteuern für die Jahre von 1935 bis 1940 ſtatt
finden. Eine Reihe von Firmen aus der Umgebung,
die ſich für die Pacht intereſſierten, ſchickte nun am

beſagten Tage ihre Jnhaber auf den Weg nach Biardo.
Auf der ſteilen, aber recht ſtillen Straße herrſchte an
dieſem Morgen lebhafter Verkehr. Jeder wollte der
erſte bei der Verſteigerung ſein die Wagen ſuchten
einander zu überholen, und es ſetzte ein förmliches
AutoWettrennen nach Biardo eins a

Wenige Kilometer vor dem Ziel wurde das
Rennen jedoch plötzlich empfindlich geſtört. Ein
Paeu nach dem anderen platzte mit lautem Knall,
und als die beftürzten Reunfahrer nach der Ur-
ſache dieſer merkwürdigen Störung forſchten,
mußten ſie zu ihrem größten Entſetzen feſtſtellen,
daß die Straße über eine Strecke von mehreren
hundert Metern mit Schuhnägeln überſät war.

Um die Verſteigerung nicht im Stich zu laſſen, mußte
wohl oder übel dieſe Strecke überwunden werden, und
im Schneckentempo rückte ſchließlich die Autokette der
wütenden Konkurrenten in Biardo ein. Dort erreichte
aber ihr Zorn erſt ſeinen Höhepunkt, da ſie erfahren
mußten, daß die Verſteigerung ſchon beendet ſei und
die Pacht in die Hände des einzigen anweſenden Jnter
eſſenten zu überaus günſtigen Bedingungen über-
egangen war. Die Sache wird allerdings für den

Sieger noch ein gerichtliches Nachſpiel haben, da die
Gefoppten gemeinſchaftlich eine polizeiliche Unter-
ſuchung des merkwürdigen Vorganges veranlaßt haben.

Gefängnisrevolte in Glasgow.
In einem Gefängnis in Glas gow, in dem es

ſchon in der letzten Woche zu Zwiſchenfällen gekommen
war, brach eine Revolke aus. Eine Anzahl zu längeren
Freiheitsſtraſen verurkeille Gefangene ſowie einige
Fürſorgezöglinge verſuchten, ſich in den Beſitz der
Tabak und Figarettenvorräte zu ſetzen, auf die nur
die Unkerſuchungsgefangenen Anſpruch haben. Sie zer
irümmerken mehrere h konnten aber von
der Wache in Schach gehalten und in ihre Zellen zurück
geführt werden. Zwei Gefangene wurden verletzt.

mit aller e
Lehrbüchern auch noch weiter, aber nach der Sanie-

Univerſitätsinſtitut für Berufskrankheiten iſt eine einzig

tzlich

Kampf den Berufskerankeheiten
Über 1000 gewerbliche Giftgaſe bedrohen den Jnduſtriearbeiter. Die Arbeit des

neugegründeten „Aniverſitätsinſtituts für Berufskrankheiten
betrieben verwendet. Sie rufen meiſt chroniſche Er
krankungen hervor, die ſchleichend die Geſundheit des
Arbeiters untergraben und oft erſt im vorgeſchrittenen
Stadium erkannt werden. Die Vergiftungen entſtehen
durch das dauernde Einatmen der gif.igen Dämpfe und
Staubteilchen. Wenn Bleivergiftungen an erſter Stelle
der Berufskrankheiten ſtehen, ſo muß betont werden,
daß ſie im Buchdrucker- und Zeitungsgewerbe in ganz
unweſentlichem Maße auftreten. Sie kamen zwar in
früheren Jahrzehnten vor und leben heute in alten

rung der Buchdruckerei gehören heute Bleivergiftungen
im graphiſchen Gewerbe zu den Seltenheiten, in Berlin
z. B. machen ſie jährlich nur 0,2 Prozent aus. Da-
gegen iſt die große Gefährdung von Autogenbrennern
und ſchneidern an mit Mennige beſtrichenen Eiſen-
gerüſten wenig bekannt. Sehr häufig tritt die Blei
vergiftung auch bei Arbeitern in Akkumulatoren-
fabriken auf.

Äußerſt gefährlich ſind die Stauberkrankun-
gen, mit deren Bekämpfung ſich heute Sonderkom-
miſſionen beſchäftigen. Bei dieſen Erkrankungen ent
ſteht die typiſche „Staublunge“ durch Einatmen fein
ſten, kieſelſäurehaltigen Geſteinsſtaubes. Die Sand-
ſteinarbeiter, Metallſchleifer, Bergleute und Porzellan
arbeiter ſind dieſer Gefahr ausgeſetzt.

Eine nur in Deutſchland vorkommende Berufskrank
heit iſt der Lungenkrebs bei den Kobaltminen
arbeitern in Schneeberg im Erzgebirge, der die Beleg-
ſchaft der Gruben dauernd reduziert. Jn Elemenken
fabriken, von denen es in Deutſchland 114 gibt, können
bei den Arbeitern ſchwere Manganvergiftungen auf
treten, die ſich in Schädigungen des Großhirns und in
einer damit verbundenen Störung des Gleich-
gewichtsſinns auswirken. Dieſe Berufskrankheit
iſt eine Entdeckung der jüngſten Zeit und wird durch
Kontrollkommiſſionen bekämpft, die darauf achten, daß
die Fabriken mit genügenden Schutzvorrichtungen
Giftgefahr verſehen ſind, daß die Arbeiter in aus
reichendem Maße Zufuhr von Friſchluft erhalten, und
daß vor allem Abſaugvorrichtungen für den gefähr-
lichen Staub vorhanden ſind. Auf dieſe Weiſe iſt man
in allen großen Jnduſtrieunternehmungen bemüht.
nügende Schutzmaßnahmen für die gefährdeten Ar
beiter zu treffen. t

Die meiſten Berufskrankheiten ſind ſofern ſie
nicht erſt im letzten Stadium erkannt werden t
bar. Au der rein kliniſchen Behandlung e
ein ganz einfaches Mitktel, das in den meiſlen Fällen

ſtrie Verwendung finden und den deutſchen Arbeiter wohltuende Erfolge zeifigt: den Wechſel des Arbeils
bedrohen. Ungefähr 150 Berufe ſind durch Blei, rund platzes. Wenn man dem gefährdeien Arbeiler zeil
80 durch Queckſilber gefährdet. Schwefelkohlenſtoff, weilig eine andere Beſchäftigung gibt bei der nicht die
Schwefelwaſſerſtoff, Kohlenoxyd, Arſen, Phosphor, ſelben .Arbeiksvorausſetzungen zu erfüllen ſind, ſo wird

damit das übel an der Wurzel gepack.

84 jähriger Vater erſchießt ſeinen Sohn.
In der Nähe von Lens (Frankreich) cß ein

84jähriger Grundbeſitzer ſeinen 50jährigen S weil
er mit deſſen Heirafsplänen nicht einverſtanden war.
Der Mörder erhängke ſich ſodann am Fenſterkreuz.

Nahrungsmittelvergiftungen in Vorkſhire
In dem Bergarbeiterſtädichen Haltby (Graſſchaft

Vorkfhire) ſind infolge einer Nahrungsmifktelver
über 50 Perſonen erkrankt, davon 23 ſo ſchwer, daß ſie
ſich in Krankenhausbehandlung begeben mußten. Die
Fahl der Erkronkungen nimmt noch zu. Alle in Frage
kommenden Lebensmiktel wurden chemiſch unterſucht:;

Aſnen el S Vergys znich ellen laſſen. em Anſchein nder Charakter der Vergiftung nicht gefährlich.

Schießerei in einem Pariſer Nachtlokal.
Korſiſche Biutrache?

Jn einem Pariſer Nachtlokäl es nachts eine
Revolverſchießerei. Drei Perſonen, darunter ein fünf
jähriges Kind, wurden ſchwer verletzt; das Kind iſt
inzwiſchen ſeinen Verletzungen erlegen. Es ſcheint ſich
um die Austragung einer korſiſchen Blutrache zu
handeln, denn ein Korſe verließ nach der Schießerei,
deren Ablauf nicht genau zu beobachten war, überſtürzt
das Lokal, wodurch er ſich verdächtig machte. Bei der
Verhaftung beſtritt er, irgend etwas mit dem Vorfall
zu tun zu haben.

Auch in einem Lyoner Kaffeehaus kam es in der
gleichen Nacht zwiſchen zehn Perſonen zu einer
Schießerei. Ein Maurer wurde dabei durch einen Herz-
ſchuß niedergeſtreckt. Der Polizei gelang es bishernicht, die Beweggründe der Schießerei zu raren.

Flugzeug mit ſechs Jnſaſſen verſchollen.
Ein in La Paz (Riederkalifornien) nach Ma-

zaklan geſtartetes h mit ſechs In
aſſen, darunker einem Säugling, iſt verſchollen und

dürfte anſcheinend das Opfer eines Unglücks geworden
ſein. Der Apparaf mußte auf dem Meere niedergehen.
Dort wurde er auch von einem auf die Suche geſchickten
Fugzeug gefunden. Die daraufhin ausgeaufenen Rek
kungsſchiffe konnten aber, ebenſo wie das ſpäker noch
einmal geſtartete Suchflugzeug, nichts mehr von dem
Flugzeug gefunden. Die daraufhin ausgelaufenen Ret-
ein mit —5Schwimmern verſehenes Landflugzeug. Man
nimmt an, daß beim Aufſetzen auf das Waſſer die
Schwimmer brachen, ſo daß das Flugzeug unkerging.
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Knapp., aber verdient gewonnen
Neumark beſiegte am l. eine kombinierte Mannſchaftpielvereinigung

von Großkayna- Braunsdorf mit 130 (1:0). Braunsdorfs Torwart hervor
S ragend. Spannender Kampf.

Die Mannſchaften:
Spielv. Neumark: Hetzger; Hennig, Krug; Scheibe,

Gatten Jatebe die Reinsberger, romball, Hetzger,
Jakobi.

Kombination GroßkaynaBraunsdorf: Sommer (Br.);
Kolb (K.), Troitzſch (Br.); Meixner (K.), Ernſt Fs
Becker (K.): Niederhauſen, Kulpe (beide Br.); etz,
Lingott, Bartkowiak (alle K.).

rotzdem innerhalb dieſer 90 Minuten nur ein
Tor fiel, vermochte der Kampf die zahlreichen

chauer zu befriedigen. Gewiß gab es Schwächen (der
turm der Kombination), aber wie gekämpft und wie

kombiniert wurde, das war ſo ſchön und oft ſo herz
erfriſchend, daß man hinter den Barrieren gar nicht zum

rieren kam. Daß dieſer Rivalenkampf von dem in
etzter Sekunde in Zivilkleidung einſpringenden Schieds

richter Wollny (Neumark) trotz ſeiner Vereins-
gebörigkeit, von wenigen Ausnahmen abgeſehen, zur
friedenheit geleitet wurde, verdient Anerkennung.

Eines bewies der Kampf erneut: die Spielvereini
gung-Elf iſt wirklich wieder im Kommen. T m
ſie in dieſem Weihnachtskampf Lübke und f
erſetzen mußte, vollbrachte ſie eine Leiſtung, die faſt
als fehlerfrei bezeichnet werden konnte.

Hetzger im Tor ſicher, ſehr gut beide Verteidiger, vor
allem Hennig. Jn der Läuferreihe überragte
Steigemann, ſeine Nebenkeute eiferten ihm nach.

m Sturm intereſſierte man ſich beſonders für das
piel des Mittelſtürmers Hetzger, des ſonſtigen

Außenläufers Er fiel durchaus nicht ab. Aber ſein
ureigenſtes „Arbeitsgebiet“ dürfte doch in der Läufer-
reihe liegen. Die übrigen Angriffsſpieler kämpften und
ſchoſſen unter Gabberts Führung gut. Daß ſie nur
einen Treffer erzielten (durch Gromball) lag am
gegneriſchen Torwart.

Der 17jährige Braunsdorfer Torhüter Sommer
war der Held des Tages. Dieſer tapfere Junge ver
fügt über ſo hohe Veranlagung und hat eine be
wundernswerte Ruhe auch in den hitzigſten Kampf
momenten, daß gegen ihn nur ſehr ſchwer Tore zu
erzielen ſind. Er bekam reichliche Arbeit, entledigte
ſich dieſer aber ihn einer Weiſe, daß er ſich bald die
So mpathien der Zuſchauer in beiden Lagern erwarb.

Vor ihm war Kolb der gewiegte Taktiker, der dem
Neumark-Sturm die meiſten Operationen ſehr erſchwerte
und oft klärte. Gut aſſiſtiert wurde er vom Brauns-
dorfer Troitzſch. Die Läuferreihe war ſchwächer be
ſetzt. Eine rühmliche Ausnahme bildete lediglich

4000 3uſchauer in Halle
erlebfen einen verdienten Wacker- Sieg über Halle 96.

Mit 5:3 (3.2) ſiegte Wacker vor über 4000
Zuſchauern über die 96 er auf deren Platz. Das Spiel
war ſehr flott und wurde ſtets angenehm durchgeführt.
Eigenartig berührte es, daß als Schiedsrichter der
Handball-Unparteiiſche Laue (Boruſſia), der ſchon den
voraufgehenden Handballkampf geleitet hatte, fungierte.
Er entledigte ſich ſeiner Aufgabe aber recht zufrieden
ſtellend. Mit 2:0 (darunter einen nicht berechtigten
Elfmeter) ging Wacker zuerſt in Führung, und als die
96er einen Treffer aufholten, erhöhte Wacker auf 3:1.
Aber die 96 er ſchufen bis kurz nach der Pauſe den
3 3- Ausgleich

Dann fetzte ſich das einwandfrei beſſere Können
Wackers durch. Mit zwei weiteren Toren wurde
das Schickſal der 96 er beſiegell. Den Ausſchlag
gab die Wacker-Läuferreihe, in der Schulz als
Mittelläufer überragte.

Eine Verſtärkung des Wacker-Sturmes iſt Krohne
(früher 96), der mit dem dritten Treffer ein Tor
ſchoß, wie man (l(eider) mit ſolcher Schußkraft und
Präziſion heute nur ſelten zu ſehen bekommt. Krüger
im Wacker-Tor war recht unſicher. Schwach waren
auch Gold und Acke. Dagegen gefiel die Verteidigung
Bohne-Belger.

Halle 98 ſpielte gysen Sporkfreunde Halle und be
hielt mit 2:1 (0:0) etwas glücklich, aber nicht un
verdient auf Grund der energiſcheren Angriffsleiſtungen
die Oberhand. Der Vertreter der Gauliga enttäuſchte
etwas.

Kayng hoch geſchlagen!

der Kaynager Meixner, der genügend Gelegenheit
hatte, ſeine erſtklaſſige Ballbehandlung und übrige
Ballartiſtik in ſtrahlender Weiſe brillieren zu laſſen.
In dieſer Hinſicht kam ihm keiner der übrigen
21 Spieler gleich. Er leiſtete ſich Kabinettſtückchen,
die ihn erneut zum beſten Balltechniker im Geiſel
tal ſtempeln.

Mittelläufer Ernſt (Braunsdorf) wurde bald nach An
fang leicht verletzt, ſo daß er ſeine ſonſtigen Leiſtungen
nicht erreichte. Daß er eine andere Mittelläufer-
leiſtung zu vollbringen vermag, gab er in S
Spielabſchnitten zum beſten. Der Kaynger Becker er-
reichte nur Durchſchnitt. Jm Sturm ſpielte rechts Rayna
und links Braunsdorf. Das heißt alſo: es waren eigent
lich zwei Angriffslinien vorhanden, da es
Sturmführer Peetz (K.) nicht gelang, ſie als eine n
heit „unter einen Hut“ zu bringen. Peetz und Links-
außen Niederhauſen (Br.) kämpften mefklich
unter Form. Lingott (K.) war dagegen wiedet der
alte Kämpfer und Wühler, dem man manchmal nur eine
ſchnellere Ballabgabe wünſchten möchte. Bartz
wiak (K.) auf Rechtsaußen konnte durchweg gef

beſſer ſtehenden Nebenmann abſpielen müſſen.
noch der junge Braunsdorfer Halblinke Kulpe: es

h n Magdeburg an und iſt

feſt, daß dieſer Spieler hochveranlagt iſt, auch ſeine Bch
behandlung höheren Anſprüchen genügt. Er ließ aber in
der zweiten Halbzeit, als ihm einiges mißglückte, nach
Es wäre u. E. nicht verkehrt geweſen, wenn Peetz und
Kulpe die Plätze getauſcht hätten.

Wie ſchon geſagt, war der torarme Kampf ungemein
ſpannend und reich an ſehr beachtlichen Leiſtungen.
Der knappe 1: 0-Sieg Neumarks iſt durchaus verdient.
Um mindeſtens ein Tor war die eingeſpielte Elf des
Platzbeſitzers auch beſſer.

Das Siegestor fiel in der 20. Minute, als ſich Jakobi
ſchön freiſpielte und eine Flanke hereingab. direkt auf
Gromballs Fuß, der unhaltbar einſandte. a
ſpäter erhielt Lingott über Kulpe und Peetz den. Ba
knallte aber hoch darüber. Dasſelbe Mißgeſchick paſſierte
auch Peetz. Die beſte Chance hatte Niederhauſen, aber
auch er brachte es nicht fertig, den Ball einzuſchießen,
Jmmer mehr machte ſich dann bis züm Abpfiff die
beſſere Zuſammenarbeit der Neumärker bemerkbar. Vor
allem brachte Gabbert oder der ſich gut verſtehende
Linksflügel Gromball-Reinsberger den Ball nach vorn.

Schotterey hatte Teutſchenthal als Gaſt und errang
einen verdienten 5:1 (3. 1) Sieg. Die Gäſte hatten
nicht viel zu beſtellen Beide Mannſchaften ſpielten
mit Erſatz, der ſich bei Schotterey beſſer einpaßte,
ſo daß die Mannſchaft eine ausgezeichnete Ge
ſamtleiſtung bot und den flotten Kampf ſicher
für ſich entſchied.

mit 7:0 (1:0) und K am nächſten Tage mit
7:3 (3:). Wacker
He i der 1. Kreisklaſſe,(0 2) Riekleben Dölau 7:

Saxonio Leipzig beſiegte die halliſche Eintracht
überlegen mit 8:2 (4: und Sporliv. Landsberg
hatte gegen Konkordig in Delitzſch mit 0:3 (0 2) das
Nachſehen.

Untere Ma
Preußen: Jugend A Fegen 05 Naumburg bzw.

BC. Naumburg je 2:2; Jugend B, I. und II. Knaben
gegen 96 Halle 2:0, 2:6, 1: 1.

2

Rudolf Benze Gau-Jugendführer.
Hans Hädicke, der Führer des Gaues VI (Mitte),

hat als des nach Berlin verſetzten bisherigen

t e als G JenaBenze gedöcie bis vor kurzem dem SC.

am Landgericht in Naumburg
8

t

Fußball in Mitteldeutſchland: VfB. Leipzig gegen
Fortung Düſſeldorf 3: 1 (1: 1), PSV. Chemni ger
Fortung Düſſeldorf 12 (1: 1), Guts Muts Dresden
gegen Wormatig Worms 3:2 (00), Chemnitzer BC.gegen Wormatia Se 1: 2, Eintracht Altenburg
Guts Muts Dresden 1:2 (150), Spielv. Leipzig
gegen Viktoria Leipzi 1:5 (0: 1).

Im Reiche: Schalke 04—Spielv. Fürth 3: 0, Ham
burger Sportverein--Waldhof Mannheim 2: 3, Wer-

r Bremen--Holſtein Kiel 1:0. VfL. Benvath gegen
Düſſeldorf 5: 5, FV. Saarbrücken--Dresdener

SC. 2:2. FC. Freiburg--Wacker München 5: 3, SC.
Stuttgart-- Phönix Ludwigshafen 0:0, Viktoria Ber
lin--Sportfreunde Dresden 5:4.

1. FC. Nürnberg ſiegt in Madrid.
Einen ſchönen Erfolg trug die Fußballmannſchaft

des J. FC. Rürnberg in ihrem erſten Spiel in

Hanckbali 7

e e Mennſheaſt er Fe. diedes di e
die in Rürnberg im Juni 1:3-

Fußball am zo. Dezember

Der Spielplan.
Am 390. 7557 weilt in der Gauliga der

Sportverein 1899 Merſeburg auswärts. Er nach
Erfurt, um gegen den dortigen Sportklub um die kte
zu kämpfen.

c

Jn der Bezirksklaſſe gibt es vier Dreffen:
Boruſſia e--Sportv. Zeitz,
Ammendorf Preußen Merſeburg,
Schwarz-Gelb Weißenfels Torgau,
Naumburg 05--TuR. Weißenfels.

Alles rungen, die viel Reiz in ſich birgen, be
onders r die Treffen in Ammendorf und in

aumburg

Ein Treffen der 1. Kreisklaſſe findet in Merſeburg ſtatt!Von den 6 g. der 1. Kreis
klafſe wird das zwiſchen dem VfL. Merſeburg und
Lettin in Merſeburg ausgetragen. Das Programm iſt
folgendes:

Landsberg --Amsdorf,
Vf2. Merſeburg--Lettin,
Reideburg Großkayna,
Gieb. Sportbr. Halle--Mücheln,
re Halle--Schkeuditz.

Das Treffen zwiſchen Weiſe Halle und Beuna fällt
aus. Die Punkte erhält Weiſe infolge Beunas Sperre

kampflos. v
Zur 1. Pokalvorrunde

am 6. Januar,
über deren Zuſammenſtellung wir bereits ausführ-
lich berichte ſei berichtigt, daß nicht Leung gegen
Braunsdorf ſpielt, ſondern Beung. Leung kämpft
gegen Günkhersdorf.

Weihnachtscierby der Hancdbaolier
Eieger blieb mit 6:5 (3:3) die Turneriſche Vereinigung über den ACV.
Obgleich der Kampf manchmal etwas laut durch-

geführt wurde, befriedigte er doch. Er war ſchnell vom
Anfang bis zum Schlußpfiff, brachte viele ſpannende
Momente und erſt zum Schlußpfiff ſtand der Sieg der
„Turneriſchen“ feſt. Gewinner konnte mit etwas mehr

Glück und vor allem genaueren Würfen ſeiner Stürmer
auch ATV. werden Da man aber berückſichtigen muß,
daß Römpler im Tor der TVg. die erſten drei Tore
bei weniger Nervoſität hätte halten müſſen, und da auch

die Angriffsreihe der „Turneriſchen“ in ihren

Der Weihnachtsverkehr im Harz
Winterſporiplätze im glitzernden Rauhreif. Zuverſichtliche Stimmung.

Weihnachten 1934 hat ſich zu den wenigen geſellt,
die im Harz den weißen Sport nicht auf ſeine Rech-
nung kommen ließen. Das war allerdings keine Über-
raſchung, nachdem der Wettergott in den letzten
Wochen ſchon gar keine Miene machte, zu den Weih-
nachtsfeiertagen Winterſportmöglichkeiten zu ſchaffen.
Um ſo wirkungsvoller war der vorweihnachtliche
Witterungsumſchlag. Am Sonntag ſanken die Tem-
peraturen in den meiſten Harzorten unter den Ge-
frierpunkt. Und als dann am heiligen Abend Rauh
reif über die Harzforſten fiel und ſie in einem viel
verſprechenden winterlichen Gewand glitzern ließ, lebte
die Zuverſicht bei manchem wieder auf, der in der
Vorwoche ſeine ſchönſte Weihnachtshoffnung mit den
Brettern in die Ecke geſtellt hatte. So kam es, daß
ſich im ganzen Harz ein recht lebhafter Weihnachts
verkehr entwickelte. Von Winterſportmöglichkeiten
konnte allerdings nirgends geſprochen werden. Aber
trotzdem kamen die Sportler in voller Ausrüſtung mit
Skier und Rodel angerückt. So lauteten die Mel-
dungen von den Oberharzer Winterſportplätzen
Hahnenklee, Bockswieſe und von Clausthal-Zellerfeld.
So war es auch im Brockengebiet vom Torfhaus über
Braunlage, Elend, Schierke bis hinauf zum Brocken,
wo das Feucht der Luft in kriſtallenen Flocken zaghaft
Entlaſtung ſuchte. aber n fFeinom rochten Schneefall

tage ſteigerte ſich das Bild, und je mehr der Nebel
von den Bergkuppen abſtieg und die Sonne zum
Durchbruch kam, um ſo ſtrahlender offenbarte ſich die
winterliche Harzlandſchaft. Die klare Fernſicht in den
Mittagsſtunden und der glitzernde Harzwald lockten
ins Freie. Und wenn es auch keine Skiwanderungen
gab, ſo war es doch ſelten reizvoll, Fußwanderungen
zu machen. Wenn man nach der Stimmung urteilen
kann, die abends in den Hütten und Gaſtſtätten
herrſchte, ſo kann man nicht nur von einem herz-
erfriſchenden Weinhachtserlebnis, ſondern auch von
einer Hoffnungsfreudigkeit beſonders bei jenen, die
der Alltag nach den Feiertagen nicht gleich wieder an
die Arbeitsſtätten zurückruft, ſprechen. Sie werden in
Erwartung baldiger Winterſportmöglichkeiten vielleichtüber die Sahwesegende Gäſte des Harzes ſein
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Handlungen und Aktionen viel zielſtrebiger und
klarer arbeitete, iſt der knappe Sieg der TVg.
verdient.

ATV.s Angriff war vielzuviel auf Jnnenſpiel
eingeſtellt. Manchmal ſtanden alle fünf Stürmer eng
nebeneinander. Damit kamen ſie gegen die gute Ver
teidigung des Gegners, in der vor allem Harken-
thal ein tadelloſes Spiel vorführte, nur wenig auf.

Anders war es ßbei der „Turneriſchen“, in der es meiſt der ſchnelle
Riek war, der das Angriffsſpiel auseinander zog.
Er arbeitete mit dem jungen, aber ſehr ver-
nen Korb dem rechten Flügel vorallem in der erſten Hälfte vorzüglich zuſammen.

Zu den Toren kamen noch einige Strafwürfe, die
mit alter Meiſterſchaft unhaltbar verwandelte.

Der beſte Mann des ſehr flotten T der
leider nur mäßig beſucht war, war ATVB.s Tor-
wart Werner, deſſen Eingreifen und die ganze
Art ſeiner Abwehr das Prädikat ganz hervor
ragend verdient.

Werner iſt heute beſſer als je. Wenn ATV. im
Angriff produkliver We Pöhnitzſch ohne Muckerei)
ſpielen würde: dann hätte geſtern ein ATV.-Sieg e
ſtandekommen können. Die W iſt (ohne die
beſagten Mängel) viel beſſer, als ihr Tabellenplatz er
warten läßt. Die „Turneriſche“ hat ihre Mann gef
zum Vorteil verjüngt. Schon heute erweiſt ſich die
Maßnahme als richtig. Allerdings iſt einſtweilen Heinz
noch nicht zu gen Beiderſeits gab es eine Reihe
von Pfoſtenſchüſſen.

13 Minuten lang gab es einen erbitterten Start-
kampf, ehe Rieck unhaltbar den 1. Treffer erzielte.
Bielig II ſchoß (haltbar) den Ausgleich. Eine 37
hübſche Kombination ſchloß Heinz mit einem „Un
haltbaren“ ab: 2. 1 für TVg. Bielig ſandte dann
wiederum einen „Haltbaren“ ein zum 2:2 und Beine
brachte es ſogar fertig, daraus ein 3:2 zu
Wieder war es Heinz, der mit Strafwurf ausglich,
und nach der Pauſe führte ein ſchöner Wurf von
Jerſch zum 4:3. Diesmal glich Pöhnitzſch aus.
Aber Korbs Flachſchuß überwand Werner zum 5. Male.

achte erneut
Schuß nur
ein z mit

Römpler
eſchäftigt,
s Glück.
»ktiv.

ten un
verdient

en den
Bericht

beſiegie der Club die ſtarke
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Wercden Sein Wollen der H.
Große Führertagung des Gebietes Mittelland der Hitlerjugend.

Am 4. Januar findet in Halle eine große Führer-
tagung des Gebietes Mittelland der Hitlerjugend ſtatt,
die unter den Leitworten „Werden Sein Wollen
ſteht. Sie ſoll ein Rückblick ſein auf die geleiſtete Arbeit
und wird darüber hinaus richtunggebend ſein für die
Aufgaben des neuen Jahres. n dieſer gewaltigen
Tagung, zu der die geſamte Führerſchaft des Gebietes
Mittelland nach Halle zufammenkommt, werden u. a.
Gauleiter Jord an der Stellvertreter des Reichs
jugendführers, Stabsführer Hartmann Lauter-
bacher und Gebietsführer Reckewerth teilnehmwen.

Der Tag der Hillerjugend
beginnt am Vormittag, 9 Uhr, mit zwei großen
Führertagungen der Hitlerjugend und des
un gooltes auf denen die Abteilungsleiter des
Gebietes zu ihrer Arbeit Stellung nehmen. Auch
Gauleiter Staatsrat Jor dan wird hier zur Führer
ſchaft der HJ ſprechen.
Am Nachmittag des Tages veranſtaltet die Gebiets
führung um 17 Uhr im großen Saal des „Stadtſchützen
hauſes eine Kundgebung: Werden Sein
Wolken. HJ.. Jungvolk und BDM. werden der Kund-
gebung mit ihren gemeinſamen Sprechchören, Liedern,
Spielſzenen ufw. und dem choriſchen Spiel
R. Euringer „Schlachtruf der Jugend eine eindrucks-
volle und würdige Geſtaltung geben.
dieſer Veranſtaltung bildet eine Rede des Stabsführers

der Rei hrung, Hartmann Lauter-
bacher, der und Ziel der Arbeit der Hitler-
er e 5 verkünden ewi e ge in e Führe ſt desGehietes, weiterhin der Bann und 500 Mann des

1/36 an Gauleiter Staatsrat Jordan,
Stabsführer Lauterbacher und Gebietsführer Recke
werth vorbeimarſchieren.

S t
BGauileiter Staatsrat Jordan

zur 5chnlungsgrbeit der Hiflerjugend.
Das Eindringen in die unſeresſieht am Beginn der nakionalſogia n

jedes einzelnen. Die erkannten Lehensgeſehe
unſerer Ration ür dauernd iänyeinen W h er m häh eeſie im En

des einzelnen in allen zu den allein
Maximen jeglichen muß das FJrel
jeglicher Schu d Erziehung ſein.Die werten und Erz iſt
das Teben.
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J Herausgegeben von ver valſämk

lcitung der Du Kurheſſma

iſt Mutter von Kinder.

e

Cbeien die Indaberin der
Alle amtlichen gung a

Möge die welkan
von dere als des

Den Höhepunkt die h quellen feines Seins zu erſchließen
und die ehe ſelber Zukunft zu erkämpfen.

dic Inhaberin dieſer kaic h

Frau.

vetsleiterduso

Eine Ehrenkarte
für kinderreiche Mütter

wohlfahrt des Gaues Kurheſſen geſchaffen
worden. Die Jnhaberinnen der Karte, die
für Mütter mit wenigſtens drei Kindern
unter zehn Jahren beſtimmt iſt, erfahren
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„NRoſen aus dem Süden!“

Lichtſpielhaus „Sonne“.
Ein leichter, aber ſehr amüſanter u rhungz
film aus dem Wien um die Jahrhundertwende! Es
wird wieneriſch en die alten Koſtüme erinnern
an alte gemütliche Zeiten, man tanzt, liebt, küßt und
trinkt alles Geſchehniſſe, die geeignet ſind, die Be
ſucher köſtlich zu unterhalten. Und worum „dreht ſich
das Ganze! Johann Strauß iſt der Held dieſes Films
Der liebenswürdige und gemütvolle Johann Strauß
muß durch ſein perſönliches Dirigieren ſeines von ihm
kamponierten neuen Walzers „Roſen aus dem Süden“
die Schwierigkeiten beſeitigen, die ſich dom Liebesglück
eines jungen Paares, der Tochter eines Zahrkellners
und dem Sohn eines wohlhabenden Weinfabrikanten,
in den Weg ſtellen. Wie dies vor ſich geht, das muß
man ſich ſchon im Film anſehen. Der Film iſt ſauber,
flott und ideenreich inſzeniert, vermeidet Kitich und
Derbheiten und wird darum vom Publikum ſehr bei
fällig aufgenommen. Paul Hörbiger als Johann
Strauß eine glänzende Charakterſtudie des Künſtlers.
In ihm lebt die ganze Wiener Gemütlichkeit. Scharmant
und feſch Gretl Theimer als Zahlkellnerstochter
Mizzi. Eine ſehr gute Figur Oskar Sobo als Wein-
händler Mödlinger. Roſſi Czikos, Olga Limburg,
Worner-Kahle (Johannes Brahms). Ekkehard Arendt,
Oskar Sima, Hermann Sſchaufuß u. a, vervollſtändigen
die Kette der erfolgreich Mitwirfenden. Auch das
Beiprogramm verdient lobende Erwähnung: „Trachten
und Volkstänze im Elſaß“, das „Miniatur-Kabarett“
ſowie die höchſt intereſſante „Forx tönende Wochenſchqu“.

„Die vertauſchte Braut.“
Kammerlichtſpiele.

Wenn man einem anderen Menſchen gleicht, wie ein
Ei dem anderen, ſo kann das mitunter von großem
Nutzen ſein. Mitunter, nicht immer! Umgekehrt
wenigſtens ergeht es in dem Film genannten Namens
der Dolly, die ob ihrer frappanten Ähnlichkeit mit
jemand anderem ganz unſchuldig hinter ſchwediſche
Gardinen kommt; das geht ſo ſchnell, daß ſie gar nicht
weiß, wie ihr geſchieht. Dafür, daß eine exzentriſche
Bareneſſe ohne Flugerlaubnis und Pilotenſchein ſich in
ein fremdes Flugzeug ſetzt und nach tollen Kapriolen in
der Luft mit

Sriſt Mulicr

9chönes Spier nd

rbrochenem Flugzeug mittels Fallſchirm daß ſie vorausſichtlich in 6 Woche

eine bevorzugte Abfertigung bei allen amt-
lichen Stellen und in den Geſchäften.

Wanc
Man kennt die Anny Ondra zur Genüge von jeher
in ihrem Übermut und ihrer Extravaganz, aber wie ſie
ſich hier in dieſer Doppelrolle gibt, das iſt nicht nur
eine ſchauſpielriſche Großleiſtung, ſondern ein Quell

reinſter Freude und überreichen Humors UÜberreich und
ediegen die filmtechniſche Aufmachung und Ausſtattung.
er Film bietet beſte Unterhaltung. Deutſch iſt

die Saar“ heißt ein Kurzfilm des Beiprogramms;
anſchaulich beſchreibt er das mit Naturſchätzen ſo reich
geſegnete deutſche Land, deſſen Bewohner in den erſten
Januartagen nach 15jähriger Losreißung von ihrem
Mutterkande ſich wieder zu dieſem bekennen werden.

„Der Doppelgänger.“
UnionTheater.

Das Union-Theater, das zu den Weihnachtsfeiertagen
ſeine Pforten geöffnet hat, überraſcht die Beſucher mit
einem Spielplan, der, was Senſation und Tempo an
betrifft, nichts zu wünſchen übrig läßt. Schon der Name
Edgar Wallace, der in ſeinem Roman „Der Doppel-
a den Stoff zu dem gleichnamigen Kriminalfilm
ſchuf, genügt, das Publikum anzulocken. Die Handlung,
obwohl im kriminaliſtiſchen Stil gehalten, trägt doch
einen heiteren Charakter, und ſo iſt ein Film entſtanden,
der allgemein gefallen kann. Bekannte Darſteller, wie
Georg Alexander, Jakob Tiedtke, TheoLingen, Kamilla Horn und andere mehr zeigen

ichern durch ihre Mitwirkung eine
gute Aufnahme. Photographie und Ton ebenfalls gut,
das letztere durch die erſt kürzlich eingebaute Tonbild
maſchinerie, die jeder Kritik ſtandhält Ein gutes Bei-
programm forgt für angenehme Abwechſlung.

Srieftaſten der Redaktion
Allen njragen m lqufende Bezugsquittung, owie
30 Pfennig in Briefmarken beigefügt werden. Eine Ge

wahr tie erteilte Auskunft wird nicht übernommen
K. M. Jhre Frage iſt unklar. Sie müſſen uns

den Sachverhalt etwas genauer ſchildern. Wir können
uns ſo mit dem beſten Willen nicht vorſtellen, was
r r Denn oekene ver u hes Schwangeren geſetzes gemeint ſe reſind dank e ie Arbeitsleiſtung zu er
weigern, wenn ſie durch ärztliches Zeugnis nachweiſen,

n niederkommen.zeauf einem Dach landet, kann die unbeteiligte kleine Dolly Wöchnerinner dürfen 6 Wochen nach der Geburt nicht

gewiß nichts; weil man ſie aber für die Sünderin hält
und ſie auch als die Baroneß legitimiert wird, muß ſie

beſchäftigt werden. Dazu kommt, daß ſie während
weiterer 6 Wochen die Arbeit èverweigern können,

laut Gerichtsbeſchluß 14 Tage abbrummen. 500 Dollar wenn ſie durch ärztliches Zeugnis nachweiſen, daß
bringt ihr dieſe Geſchichte ein und außerdem die Be ſie wegen einer Krankheit, die eine Folge ihrer
kanntſchaft des ECharlie, der die „Baroneß“ im Gefängnis
aufſucht und gleichfalls die Richtige von der Falſchen
nicht unterſcheiden kann; er findet dort ſeine ſonſt ſo
kühle und gemütloſe „Braut“ ſo reizend verändert, daß
er auch den letzten Groll über ſein zerbrochenes Flug

Schwangerſchaft oder Niederkunft iſt, oder die dadurch
eine weſentliche Verſchlimmerung erfahren hat, an der
Arbeit gehindert ſind. Mangels beſonderer Verein-
barung braucht der Arbeitgeber während der Schon-
zeiten Entgelt nicht zu entrichten, falls und inſoweit

zeug vergißt. Eigentlich könnte nunmehr der Film „Die die weiblichen Arbeitnehmer während dieſer Zeiten
vertauſchte Braut“ nach Eintritt des Tauſches ſein Ende nicht arbeiten Die Arbeitnehmerin wird durch die
haben, aber der Charlie (Adolf Wohlbrüch) weiß Wochenhilfe der Krankenverſicherung verſorgt.
ja noch nicht von der Exiſtenz einer Doppelgängerin
ſeiner Baroreß. Und bis dahin gibt es noch
Maſſe von Verwechſelungen, die nicht nur die
Situationen im Gefolge haben,

M. P. H. Die Hypothek unterliegt nicht den
eine ganze Schutzbeſtimmungen der Notverordnung vom 8. 12. 1931
komiſchſten bzw des Geſetzes vom 20. 12. 1933, da es ſich nicht

ſondern den Film zu um eineeinem einzig großen Lach und Heiterkeitserfolg führen. l zinsliche) zinsgeſenkte (weil nur mit 6 Prozent verdu k handelt.

iſt von der Gefamtleiſtung der NS. Volks

Kreditprüfungen

der Tagung in enger Zusamm

führung

Weihnachts- Ausweis
der Reichsbank.

Der Wochenausweis der Reichsbank
21. Dezember zeigt eine kleine Zunahme der Kapital-
anlagen um insgesamt 28.1 auf 4478.5 Mill. RM. die
zusammen mit den regulären Rückflüssen auf die
Finanzierung des Weihnachtsgeschäftes zurückzu-
führen ist. Während zum 15. Dezember 62.8 Pro-
zent der Ulttimobeanspruehung vom Ende November
277.1 von 441,4 Mill. RM. zurückgezahlt waren, be-
trägt nun die Entlastung für die drei Dezember-
wochen zusammen immer noch 57 Prozent,
während zur gleichen Zeit des Vorjahrus nur 42 Pro-
zent abgedeckt waren. Im einzelnen haben die
Wechselbestände um 1033 auf 3605.3. die
Lombards um 41 auf 101,6, die deckungsfähigen
Wertpapiere um 03 auf 436,5 und die Reichsschatz-

wechsel um 13,4 auf 16,4 Mill. RM. zugenommen.

vom
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o wirkt e s
Deine Spende für das PDinterhilfswech

vie
7 a aKredcditprüfung im Einzelhandel

Aus der Praxis eines Garantieverbandes.
Für den Garantieverband Kurmark hat die Be-

zirksgeschäftsstelle Eberswalde der Berliner Handels-
kammer im Laufe der letzten Monate etwa 1060

bei Klein- und WMittelbetrieben
durohgeführt. Die hierbei gewonnenen grundsätz-
lichen Erfahrungen. über die im Wirtschaftsblatt der

Handelskammer berichtet wird. beziehen
sich hauptsächlich auf die Feststellung der Rentabi-
tät des Betriebes und auf die Notwendigkeit eines
geordneten Rechnungswesens mit jährlicher Bilanz
und Gewinn- und Verlustrechnung auch im kleinstenBetrieb. d die Prüfung ist regelmäßig auch ein
Einblick in Privatentnahmen und Privatverbrauch
sowie in betriebsfremde Einkommensquellen des Be-
triebsinhabers einbezogen worden.

Grundsätzlich wurde daran festgehalten. das die
Kredite tatsächlich dazu dienen müssen. dem Unter-
nehmer zu helfen, d. b. daß er in die lage kommen
mubß, die übernommenen Ratenzahlungen aus den
durch den Kredit ermöglichten Eberschüssen durch
zuführen. im allgemeinen wurde den beauftragten
Prüfern anstandslos der notwendige Einblick ge-
Währt; wegen ungenügenden Einblicks wurde in 9
von 91 Fällen kein Gutachten erstattet. 43 Anträge
wurden voll befürwortet. 27 wegen negativen Aus-
falls der Prüfung zur Ablehnung empfohlen, bei 12
Anträgen wurde die Kreditsumme im Einvernehmen
mit den Antragstellern gekürzt. Die Höhe der Kredit-
anträge betrug durchsehnittlich 1200 RM. bei 27 An-
trägen war die zulässige Höchstsumme von 2000 RM.,
bei 20 Anträgen die runde Summe von 1000 RM. be-
antragt. Von den Antragstellern wurde in der Regel
anerkannt, daß die kritische Durehleuchtung ihres
Geschäftsgebahrens ihnen nur zum Nutzen gereiche.

Keine Werbung mit Ausdrücken
wie „billigst“, „günstigst“ usw.

Noch immer ist zu beachten. daß Kaufleute bei
der Werbung sich der Ausdrücke wie „billigst“,
„günstigst“, „beste“, „vorteilhafteste“ usw, bedienen.
Bei der anläßlich des Weihnachtsfestes vermehrten
Reklame fällt dies ganz besonders auf. Die In-
dustrie- und Handelskammer Dresden weist darauf
hin, daß nach Ziff. 6 der 2. Bekanntmachung des
Woerberats der deutschen Wirtschaft vom 1. No-
vember 1933 bei der Wirtschaftswerbung jede Herab-
setzung des Wettbewerbers untersagt ist.

Wirtschaftliche Ausstellungs- und Messe-
Politik für das Jahr 1935.

Unter Vorsitz des stellvertretenden Präsidenten
des Werberats der deutsohen Wirtschaft, Dr. Hunke,
M. d. R., tagte der Ausschuß des Werberats der deut-
schen Wirtschaft für Ausstellungen und Messen zu-
sammen mit dem Reichsausschuß für Ausstellungen
und Messen, in dem der Ausstellungs- und Messe-
Ausschuß der Deutschen Wirtschaft mit den Vor-
tretungen der deutschen Messelejtungen vereinigt ist.

Auf der Grundlage sehr sorgfältiger Vorbereitung
arbeit zwischen den

Sachbearbeitern des h Wirtschaft und des Ausstellungs- und Messe-Aussöhusses
der Deutschen Wirtschaft war es möglich, in verhält-
nismäbßig kurzer Zeit den umfangreiehen Arbeitsstoff
zu bewältigen und ein Programm für die Durch-

versohiedener PFachausstellungen. ins-
besondere, der G irts- und Nahrungs- und Genuß-
mittelmessen, s0 vor allem der Möbelmessen in
Deutschland sehr eingehend zu erörtern Mit erfreu-
licher Einmütigkeit Konnte das große Ausstellungs-
und Messe- Programm für das Jahr 1935 in den baupt-
sächlichsten Teilen fertiggestellt und für die Oe-
nehmigung duxeh den wräsidonten des Werberats
l der deutschen Wirtsohbaft reif erklärt werden.

Industrie Hanc e
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örse
Automobiihersteliung der Weſt

ein Drittel höher als im Vorjahr
Nach dem Dezemberbericht des Haager Stati-

stischen Amtes des Internationalen Zinnforschungs-
instituts zeigt die Herstell in der ganzen Welt
an Automohbilen während der riehtsaeit vom No-
vember 1933 bis 31. Oktober 1034 mit 3. Min.
Fahrzeugen gegenüber dem vo ngenen Jahr
mit 2,698 Mill. Fahrzeugen eine Zunahme um
33,7 Prozent. Die Erzeugung von Weibbleech lag
ebenfalls über der Vorjabrsziffer und betrug 3.002
Mihionen Tonnen gegen 2,984 Mill. Tonnen

e

Leuchtgas aus Sraunkohle.

Das Rheinisehb-Westf. Elektrizitätswerk in Essen
hat gemeinsam mit dem Sachverstàä
Wäaärmewirtschaft. Berat. Ing. Theo Schmidt.
dorf. in den vertlossenen drei Jahren ein Ve
entwickelt zur Herstellung von normenge
Leuchtgas aus grubenfeuchter Braunkohle. Die Ver-
suchsergebnisso mit diesem Verfahren, das
zwischen in allen Kulturstaaten mit Braunkohle
vorkommen patentiert wurde, haben die Riehtigke
der angewandten technologischen Maßnahmen
die praktische Durchführbarkeit derselben unter Be-
weis gestellt. Die Leuchtgasherstellung wird dadäureh
von der Steinkohle unabhängig.

Bisher 1600 Preisbindungen beim
Preiskommissar gemeldet.

Um das deutsehe Preisgebäude elastischer zu ge-
stalten. hatte bekanntlich der Reichskommissar für
Preisüberwachung die Anmeldung aller seit Jul 1933
voilzogenen Preisbindungen zur Pflicht gemacht. Ob-
wohl der Anmeldetermin bis zum 31. Dezember 1934
verlängert worden ist. sind bisher rund 1600 An-
meldungen eingegangen. Die Zahl der von Preis-
bindungen erfaßten Warengruppen läßt sich noch
nicht feststellen.

zeitungsvperleger: Franz Rößnexr.
Hauptſcherftleiter: J. V. Franz Eomm.

Politik und Lofales: s: Franz Gomm; Sport, Feuilleton
und nichtpol. Teil: Otto Georgi; Anzeigen und
Reklameteil: Paul Kehlitz ſämtlich in Merſeburg.

DA. 11 -1934: U 070
Sonnadends allein 14

Für die Auflage verantwortlich: Eu gen Budel
Cinjſendungen gut an die atcht an PerſonenRückporto iſt deizufügen füh unverlangt eingeſandtes Man
deine Gewähr Gerichtsſtond tür deide Teile Merſedurg
Deuck und Verlag der rm To. Rößner in Merſeburg
Mitglied dee Reichsverbandes der Deutſchen Feitwngsverleger

(Landesverdand Mitteldeutſchland
Zur Zeit iſt Preisliſte Nr 3 güſtig

Die heutige Nummer umfaßt 10 Seiten

Kalender 1935
des Raſſenpolitiſchen Amtes

der NSDAP.

Das künſtleriſche Bild als Künder völ
kiſchen Lebenswillens.

In einer Fülle ſchöner, pezgrtiger Bilder tritz in
dem Kalender „Neues Volk 1935 des Raſſen
politiſchen Amtes der NSDAP mannigfach und
ſichtbar vor Augen, worum es geht; ein „neues Volk
zu ſchaffen, ein Volk, das wieder gerade und geſund,
aufrecht und hell an Leib und Seele iſt, das die
Gefahren des völkiſchen Todes überwunden hat, die
uns heute bedrohen durch Geburtenrückgang, erb
kranke Blutſtröme und Raſſenmiſchung.

Hier iſt das Raſſenpolitiſche Amt der NVSDAP
den glücklichen Weg gegangen, einfach das künſt
leriſche Bild ſprechen zu laſſen, deſſen Sprache zum
3 aller dringt und eindringlicher wirken wird
als rift.

ſeins. Unentbehrlich daher fürlebendigen Zukunft unſeres &r

lich fühlen.
Trotz ſeines hohen fünſtleriſchen Wertes

Preis nur mit 85 Pfennigen bemeſſen, Zu d
iſt der Kupfertiefdruck-Kalender durch jede Duch
handlung oder direkt vom n Amt der
NSDapP, Berlin NW 7, Robert Koch Platz 7.

Beſtellzettel. x
geht als Drucſase für 3 Pfg.

un Stück Kalender „Veues Volk ſind porto
und verpackungsfrei zu liefern an: v

II III2 7 e(Oxt, Straße
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Rr 301. Merſeburger Keorreſpendent (Mikteldeutſche Neueſte Nachrichten). Donnerstag, den 27. Dezember 1934. R

Aus aller Welt
Hotelbrand in Amerika.

Jn Carlsbad e enpſvire brach in einem
großen Hotel ein Brand aus. Das Hotel wurde völlig
erſtört. Drei Perſonen kamen in den Flammen um,fünf wurden ſchwer verletzt.

Der lettiſche r „Amata“, der mit einer Holzladung von Riga nach Liver pool unterwegs iſt,
hat an der Küſte von Cornwall die Schraube ver
loren. Er wurde von einem deutſchen Dampfer ins
Ferece* genommen und nach der Falmouth- Bucht
gebr.

Konzentrationslager für Jigeuner.
Das relativ kleine Ungarn leidet beträchtlich

unter der T daß weit über 10 000 Zigeuner
nach Nomadenart das Land durchſtreifen und einen
W a tor der Beunruhigung und Unord-ung bilden. Mehrere Städte haben bereits mit allenv ein verſucht, dieſe Plage loszuwerden. Die meiſten

kaufen. Auch dürfen in dieſen Bezirken die Zigeuner
keinen eigenen Beſitz an Land oder Tieren haben. Die
r tbeſchwerden der Bevölkerung richten ſich gegen

atſache, daß die Zigeuner weder ihre Diebereien
und Betrügereien unterlaſſen, noch ihre Kinder zur
Schule ſchicken und ehrliche Arbeit annehmen wollen.
Es iſt daher nunmehr geplant, ein beſonderes Konzen-
trationslager für Zigeuner zu errichten, und zwar auf
377 Hochebene in 1500 Meter Höhe in der Nähe von

iosgyor.
33 Monate Dauerſchlaf.

Noch immer liegt die jetzt 30jährige Patricia
Maguire aus Chikago in einem tiefen Dauer-
ſchlaf. in den ſie vor faſt 3 Jahren, am 15. Februar
1932, gefallen iſt. Schon einige Wochen vorher war
das Mädchen auffallend müde, und an dieſem Tage
brach ſie plötzlich zuſammen. Trotz aller Serum-Ein-
ſpritzungen, Bluttransfuſionen und hypnotiſcher Mittel
iſt die Schläferin ſeitdem nicht wieder erwacht. Nur
einmal, vor einem halben Jahre, öffnete ſie die Augen
und bewegte auf Verlangen ein wenig eine Hand.
Es iſt alſo anzunehmen, daß ſie in dieſem Augenblick

ſich um die Klärung dieſes Sonderfalles bemüht, und
man nimmt jetzt an, daß irgendwelche Keime das Be
wußtſeinszentrum des Gehirns angegriffen haben.

Schwieriges Leben längere Schulzeit.
Der Präſident des a Lehrervereins,

Humphrey, führte einer Kundgebung in
Mancheſter aus. n rig Jahr fürdie Lebensbedingungen yhierter würden, und daß
es im Intereſſe der Jugend er ſei, dieſen ſichſtändig ſteigernden r

gnen. Es ſei rJan vier Fünftel der nen. Kinder, nämlich
gerade die ärmeren, die einen beſonders harten Lebens
kampf vor ſich häben, noch genau ſowenig geſchult

würden, wie es in den einfacheren Zeiten vor
30 Jahren der Fall war. Dieſe Kinder dürften nicht
mehr im Alter von 14 Jahren aus den Schulen ent
laſſen werden. Die engliſchen Lehrer verlangten, daß
das ger ſofort auf das 15. Lebens
jahr hinaufgeſetzt werde

Schlanke Taille langes Leben.

ton (Kap-Provinz) hat, übernahm, als er 1890 den
Hof kaufte, neben anderem auch ein ſoeben S

Dieſes Tier brachte im Laufe der Jahre
40 Lämmer zur Welt, aber es tat ſeinem Beſitzer nicht
den Gefallen, ſchlachtrundlich zu werden Von Jahr
u Jahr ſah der Bauer davon ab, das Schaf zu

achten. weil es zu mager war, und von Jahr zu
Jahr hoffte er, daß des Schafes Taille ein wenig
mollig werden möge. Das Tier aber hat bis 1934 ſeine
ſchlanke Linie konſtant und hartnäckig behalten. Jndieſem Jahr aber hat der Trick mit er Schlankheit
de mehr gewirkt. Des Farmers Geduld war zu Ende:
die Schlachtung iſt vollzogen worden.

19 1 gegen Krieg.
Lloyd in England nimmt Verfſicherungen für die

unmöglichſten Dinge an. Man läßt ſich gegen Grippe,
Feuer, Examenspleite, Zwillingsgeburten uſw. ver
ſichern. e wurden bei Englands eVerſicherungsfirma öglicha Wetten über diekeit von Kriegen, rſicherungsform abgeſchloſſen.Nach der Prämie Werechel iſt das Verhältnis von

Leuten, die einen Krieg zwiſchen Deutſchland und
Verſuche, die Zigeuner nach Nam' und Art zu erfaſſen bei Bewußtſein war. Die Schläferin hat in den
an ſeßhaft zu machen, ſind aber bisher geſcheitert. 33 Monaten eiwa 40 Pfund an Gewicht zugenommen.
h u die J Städte ſind nun dazu über Das iſt auf ihren dauernden körperlichen Ruhezuſtand

die Zigeuner durch draſtiſche Maß- zurückzuführen. Sie wurde mittels einer Röhre, dien vom be zu halten. So wurde den Geſchäfts ſie ohne ſonſtige Bewegung ausſaugte, ernährt. Medi-

Frankreich für möglich halten, und denen, die dieſe
Möglichkeit glatt verneinen, 1:19. Eine noch geringere
Möglichkeit wird, wiederum nach der Prämie be
rechnet, für eine kriegeriſche Verwicklung Englands
und einer Kontinentalmacht angenommen. Das Ver

Um keinen Jrrtum aufko zu laſſen: Es handelt
i t einiges Schaf, das

von 44 Jahren erS hat i eit. Der Bauer
der ſein Beſitztum in der Nähe von Wellingu verboten, Lebensmittel an Zigeuner zu ver ine aus allen Teilen der Vereinigten Staaten haben hältnis iſt hier 1:25.

n 777 leunoJhre Berlobung geben bekannt Vollveringe um Ab morgen!
i n R Ein Luſtſpiel voll mitreißender Fröhlichkeit!

Ruta Fuß rDr. des. Karl Patt Fleiſchſalat J 3Chemiker Heringsſalat 15 h menRemonlade 817aller Worengattungen Seer n Merſeburg, Weihnachten 1934. Geschäftsman ein 333
Sid. Butter, Stck. 72

die sich vor Weihnachten in groben Sier (Kühlhau) 10 Stück 95 r 5
Mengen angesammelt haben, kommen Rotwein h Fl.g. S. 65J 2 Statt Karten. 7 S 3 r Liane Haid Rolf v. Goth

Johannisdeerw. Stöckel Henninzu Sehr niedrigen preisen For die uns anläßlich dw Vermählung tet Ein Tee wenn e un
zum Verkauf erwiesenen Aufmerksamfkteiten sagen wir e 2 e ehe r

unseren herzlichen Dank Apfelſinen 10 St. 28 Gelächter, geht es unabläſſig auf und runter.
en n Wertktg. 6 u. 8.20, Sonntags 4, 6.20 u. 8.30 Uhr è

Rechtsanwalt Wolfgang Kramm
und Frau Hannelise geb. Riecke
Merseburg, den 27. Dezember 1934.

u

Leuten Shwaner Iäger lohanna

Tanzschule

Max Froschermeler

Dobhowitz
GmbH. Rerſeburg, Burgſtr. 13

Für die erwieſenen Aufmerk- Koſt don Neueſamkeiten anläßlich t Leſtden, M. K

e LLNI,I/9NUI nVermählung danken wir Lohnsteuer Tabellen

4
De vAm 1. Weihnachtsfeiertage erlöſte Gott unſere inniggeliebte, herzlich. V ſ e t Feh-Kochfleisch M guitig ab ſ. Januar 1935 keiert Sylwester

immer treuſorgende Mutter, Schwiegermutter u. Großmutter Arno Blumeier u Frau der Pfund 50 vorrätig. Preis 50 im A u g arte n, K rautstra z E.

kter Bowlenweins Stck. Th. Rößner, Leunae Martha geb. Richter Tisehweine Haxenklein 25 e eran arg nitte I Merſeburg, den 27. Dez. 1934. Schaumweine II Fölmau Merseburg, Kl. W Z, Rundtunh- Dro ramm
Kbmal r ßl Ie phon 232Zentral ageb. Dittmar marhthallevon ihrem langen Leiden.

Geſchwiſter Knittel und Angehörige

Reichsſender Leipzig
382.2. Zwiſchenſender: Dresden 2048

Leipzig Freitag. 23. Dezember
Fitteuungen für den

Bekanntmachungen
des Kreiſes Merſeburg. Ein Clückcunsch zum neuen Jahr

605: Bauern. sMerſeburg, den 27. Dezember 1934. I wteze und Mutter h n e e Kiel:Säuglings mns Mybeerhetglynge im MersehburgerKorrespendent acht 500: Bern Gymnaſtit. 8.201
Beerdigung Freitag, den 28. Dezember, 15 Uhr, von der ſtunden finden im Januar 1935 ſtatt Mittelcdeutsehe Meueste Nachrichten ehe h Wer 7 C r
Kapelle des Stadtfriedhofes aus. in Bad Lauchſtädt: am 3. Januar, jst die billigste Gratulation! eit. Wetter. 11.45: Für den Bauer.15 Uhr, in der Allg. Ortskranken b 172 Muſik für die Arbeitspauſe. (Schallpl.).kaſſe; Mit diesem Glückwunseh erfassen Sie den größten Teil der 13.00: Nachr., Zeit. 13.10: agsr des Holüſchen Kammerchors. VTeitulin Venndorf: am 21. Januar, 15.301 Moerseburger Haushaltungen und die weitaus meisten Ein- jehing. 14.00. N Bö

Aelt. Ehep. ſucht Uhr, im Gaſthaus Körbisdorf wohner in Leuna. Eine Anzeige ist dabei der bequeme und en 14.40: r die Frau: Joh. Heinrich
1. od. 15. 1. 35ſin Daspig. am 15. Januar, 15 Uhr, eherste Weg zu Ihrem Bekanntenkreise. Annelieſe von Deſſau 15.1s: nd

z d er 2 größ. od. 3 klein im Gaſthaus Schröter; n Hüttenweihnacht. 15.35:Nach längerer Krankheit enſchlief am 2. Feier Frankleben: 9. J 15 U Glück h- Anzeigen erhalten Sie schon von RM. 1.50 an ſchaftsnachrichten.(ag abend plötzlich unſere inniggeliebte Tochter n in n u n anuar, hr, ekwunsch-Anzeig n n R T. an. 16.00: Nachmittagst des Lewziger Sinfome

Jngeborg Aelſeres belgiſch ſin en z tiersedurger Korrespondent e e tenJ tie m t ochenbericht.a an W zen ne e e2 n der ule; ernru tnant Ro ervorragende erreDie tiefbetrübten Eltern: g W r r ch e in Fenna: W a Januar, 15Uhr, Sheldiotien, x UnterbaltungsnuntErnſt Schipper und Jrau Schmirma in Lügen: m 2 2 Sänuar, i5 Uhr 18 50: Volksmuftt aus dem Feſtkrets der r
Nächte. Ltg. le. 18.35:und Geſchwiſter a ieral, i8, der alten Poſt, Familien Nachrichten Süwester- Mädchen e e De Sahrehte, S

Horſt, Elſe u. Ernſt Schipper. in gern e p. .Januar, 15 Uhr, Aue anderen Blättern entnommen). Scherzartikel! w. e Jahr c Wiehe Agheſend ung Stigd
Leung, den 27. Dezember 1934. Areuervucher in Oberkriegſtedt: am 21. Januar, Verlobt: Kurt Karius, u Zeiger, Weretlein. Spiel nach dem Diarium, dasu d Schul Naumburg. 85 Kießling Brühl 4 l nduſtrt. 13 der Grüne Heinrich im Pfarrhaus fand von A.
Die Beerdigung findet Samstag nachmittag in vaſelbotſ: n e mit Herrn Heinz Rabes. Art. Kuhnert. Nachr. ort.2 Uhr von der Leichenhalle Leung aus ſtatt. LWdgemeinden in der Schule; j Weißen els. Frl. de Jlſe Link 2220: Naqhtmuſtt. v Funkovrch. Lt

ſener Auf in dann n ad enuar, 1430 Be r e Deren Rad ehe Die Anzeige Ull Oeutſchlandſender

lage vorrätig r, im Arbeitsamt; iſt dasin Schüenditz: am 25. Januar, in der BVermählt: ür Küche wird ſo Welle 1571a v. I t In Höbne i Weißenfels. Herr Werner Kolditz Erfolgreichſte fort eingeſtan Deutſchlandſender: Freitag, 23. DezemberFür die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme rer ahe in Saieidiron. am 8. Januar, in und Frau Johanna geb. Gärtner Werbemittel voli. 6 00. Hamburg: Wetter 05: Nachr. rig

beim Hinſcheiden unſe lieben, einzi er ule Papitz h Berlin: Gymngſtit Tagespru5 ſche nſeres eben einzigen in Sauwan. g Sannat, 15 Uhr, St g. e 509 n die n fonpigttenſs zen e 355
HansJoachim Stenpel n h en kontoiin n e e eſagen wir allen auf dieſem Wege unſeren ſchnellſtens Wo e mer St x nd W 3 Herr Otto Luttermann, geſucht für ſofort ſof. ſof Leuna, Wilk Stoltze: Eisnacht im Tattenmeg e 10.00:e e o war e Frau Bertha Gräfe geb. r e 89 n im en 1I.1s: Se

iſ agehorn. u. a. d. HitlerStr. bericht. 11.30: Sendepauſe. TI.Arthur Tiſchmeyer u. Frau m tücht. an 35 Bannat, 19 Uhr Schmakfuß und E. Frihinet Lebende Pfl van
nebſt izen Oürrenbere in Weſnar: am 253 Januar, 13 Uhr, n hege dner: anſchl.? Wetter. 11

n der neuen Schule; 12.00: Köln: Vor und nſpiele aus OpernAnnahmeſtellen f. in Zöſchen: am 10. Januar, 15 Uhr, und perten Das e ſter. Lig.: Leo

a e e u n e eachen, in au: am anuar, r, T3 t v Ruinen T Neffen Sie S ersth era v rene h er w. S
werden n Muſchwitz: am anuar, r, 5Kirchliche Naghrichten a den SBleistift en en en nen du gegen

Dom. Getauft: Wolfgang n in uſetimng: Shal Januar, 14.30 und rechnen Sie bei jedem Werbemitief die Erſolge nan Land im Schnee. Winterreſe
34 Siegfcied, Sohn d. Arbeit Phyſch t. in der Schule r erluenſchäftsſtelle d. Bl. Rehanne Lieſelotte, T. d. Feuerſoz. rn V. Merſeburg, den 21. Dezember 1934. möglichkeiten aus. e i gert e

ohng mit Kommiſſars Wimmer. ha Der Vorſitzende des Kreisausſchuſſes. Stellen Sie beim Merſeburger Korreſpondent (MNN.) terWäſch bie e Sriee Vitte heit T der re nd Jugendamt. in Rechnung Auflage und Verbreitung, die vorbild- Se ian 2 Das Gedicht. n ſt
zu vermieten. Off. Regina Charlotte, Tochter d. Amt Elſe ſetzung des Leſerkreiſes das ſind Faktoren, die nicht r0 Winter mit Erika Helmte. 20.00:
u. 771 a d. G. d. Bl. gehilfen Schuppli. Schkeud. Str. 10, 9 el außer Acht gelaſſen werden dürfen. Anſchl.: Kurznachrichten. 20.15: Reichsſog.:
eubauwohng mere v fü h j üezchätt Der Merſeburger Korreſpondent (MNN.) gibt Jh wer
eubau erſebu 'orreſponden gi nen S ergtrae JAwmep Mobnün er u alen a t zweifellos die beſten Vorausſetzungen für eine erfolg- Dorben. We e weiter mat Sie
(z. 1.1.35 beziehb. Siatter, t hält vorrätig reiche Werbearbeit, 22.45: Seewetterbericht. 23.00: K. Haus8 verm. s auch Siedlungshaus in Merſeburg chkeud. Str. 35 n re 13 M atebericht (Aufnahme).onnt. v. s-1 Uhr Trägerbezirk 8 Merſeburg Kl. Ritterſtr 2Karl Schmidt oder Umgebung ſofort geſucht. An Leung, JuduſtrietorJ
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